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Die AnKunst des AsghanenKönigs in Berlin.
Der feierliche Empfang.
Lebhaste Ovationen des Publikums .

* Berlin , 2J . Febr . (Funkspruch). Der Lehrter Bahnhof hatte
ur den Empfang des afghanischen Königspaores ein festliches

Gewand angelegt . In den Vormittagsstunden war die polizeiliche
Absperrung durchgeführt worden . Auf dem Vorplatze des Bahnhofs
!?»* ein großes afghanisches Nationalwappen , umkränzt von

^annengirlanden , zwischen zwei Flaggenmasten , die das afghanische
Männer und das Banner des Reiches tragen , aufgespannt . Der
Vorplatz und die Einzugstraßen waren

mit Flaggen und Krün festlich geschmückt .

Zwischen dem Bahnhof und der Spree hatten sich links vom Rondell
hiesige afghanische Kolonie , daneben die Kinooperateure usw.

Aufgestellt. Um 5511 Uhr rückte mit klingendem Spiel die Ehren «
'»mpagnie bestehend aus einer Kapelle , Infanterie und Kavallerie

jj!
1- Di« Bahnhofshalle prangte im Schmuck von 22 langen Fahnen ,
,
* die afghanischen und die Reichsfarben zeigen und mit Tannen -

JjWatide» untereinander verbunden sind . Der Mittelbähnsteig , auf
die Empfangsfeierlichkeiten stattfanden , war völlig abgesperrt ,

^ f ihm hatten Lorbeerbäume Aufstellung gefunden . Die über -

zahlreich erschienenen Pressevertreter hatten auf einem der teil -

^ ise abgesperrten Nebenbahnsteige ihre Plätze eingenommen . All -

Jülich fanden sich auf dem Mittelbahnsteig die Mitglieder des

Geichs - und preußischen Kabinetts und die Vertreter der städtischen
^ Hörden ein .

Eine nach Tausenden zählende Menschenmenge umsäumt , den
Platz vor dem Bahnhof

die Anfahrtsstraßen zum Palais in der Wilhelmstraße . Beson -
?!1* stark war der Andrang des Publikums an der Moltke -Brücke,
'c einen äußerst günstigen Blick auf Veit Bahnhofvorplatz gewährt ,

^ hlreiches Publikum hatte sich auch auf dem Pariser Platz und

^ Brandenburger Tor versammelt . Ein großes Aufgebot von
Schutzpolizei hielt hier den Bertehr aufrecht ,

v. Gegen 11 Uhr vormittags verdichteten sich die Menschenketten .
,e sich auf dem Pariser Platz aufgestellt hatten , um den Ein -

j
#8 des Königs von Afghanistan zu erwarten . Schon vor Xll rück-

die zum Empfang kommandierten Reichswehrkompagnien an .
Mischen den mit Tannenreisig bekleideten auf der Mitte des Platzes
. ^' reihig aufgestellten Pylonen hatte eine Reichswehrkapelle Auf -

,
°Uung genommen , im Anschluß daran links und rechts die Ehren -

Mpagnie . Das kleine Stück unter den Linden zwischen
J l

. Länderbank und dem Hotel Adlon war mit einem einreihigen

^ ' chswehrspalier umsäumt , das sich auch in der Wilhelmstraße fort -
J " c- Kurz vor 11 Uhr fuhr unter anderem das Automobil des
>°" zcipräsidenten von Berlin Zörgiebel und des Vizepräsidenten
Jj Weiß durch das Brandenburger Tor . Die öffentlichen und pri -
; Gebäude hatten umfangreich geflaggit . Auch die

'Mische Botschaft hatte ihre Trikolore gesetzt .
. Der Sonderzug des Königs von Afghanistan

fahrplanmäßig 11 Uhr 15 in langsamer Fahrt in die Bahn -
des Lehrter Bahnhofs ein . Kurz nach 11 Uhr war der

- ' chspräsident in Begleitung des Staatssekretärs Meißner und

icn
"*5 ®° §nes > Major von Hindenburg , auf dem Bahnsteig erschie-

wobei die Reichswehrkapelle das Deutschlandlied intonierte .
Zusende Hochrufe empfingen den Reichspräsidenten . Sehr bald

,Ü
CI wandte sich das Interesse dem pünktlich gemeldeten Sonder -

(
8 zu . Gleich nachdem der Zug zum Stehen kam , entstiegen ihm

l afghanische König Amanullah Khan , die Königin , die Schwester

minund das übrige Gefolge , sowie der afghanische Außen -
" ' stet. Die hohen Gäste wurden sofort
""" Reichspräsidenten sowie von der Reichsregierung und den

Vertretern der Behörden begrüßt.
n Stelle des erkrankten Reichskanzlers war Vizekanzler E ; j. Hergt

v^ fettd . Von den Ministern sah man Reichsinnenminister v . Keu -
^ eichsverlehrsministei Koch. Reichswehrminister Gröner , Reichs -

^ / "
chaftsminister Dr . Curtius , für den Reichsaußenminister Staats -

Schubert , für die preußische Regierung Ministerpräsi -

^
^ raun und Staatssekretär Weißmann . Die Reichswehr war

btt)
den Chef der Heeresleitung General Heye , die Marine durch

>!i>i» f Marineabteilung Admiral Zenker vertreten , der

Cb durch Reichstagspräsident Loebe , die Stadt Berlin durch

^ ^ Bürgermeister Dr . Boeß . Anwesend waren auch sämtliche diplo -
' lchen Mitglieder der hiesigen königlich afghanischen Gesandtschaft ,

toeti
^er feierlichen Begrüßung begaben sich die Gast ! zusam -

ftcirs
" ** ben öum Empfang Erschienenen , der König und der Reichs -

«M x an der Spitze , durch das sonst nicht benützte Hauptportal

Pfär ' h
^ Io^ ' Mit dem königlichen Gast schritt darauf der Reichs -

die Front der Ehrenkompagnie ab , die die
^ ^

" >!che und die deutsche Nationalhymne zu spielen begonnen
J ' Der Stadtkommandant von Berlin gab die Zeichen zum

Un, ?--
0 ' ten der königlichen Autos , die von einer berittenen Eskorte

waren , und
andauernden Hochrufen fetzte sich de» Zug in Bewegung
Moltkebrücke , den Platz der Republik , die Siegesallee und

harlottenburger Chaussee .
ins ß U .2S Uhr trat die Ehrenkompagnie auf dem Pariser Platz
"um *

ef)t - n -30 Uhr begann die Militärkapelle mit dem Parade -
X. 1' 11 . fnfir rrfc öf *« ÜSültAßi blltdi1135 fuhr als erster ein Wagen der Berliner Polizei durch

9 Brand > * " - • •

*
t ' en <

Öer ® a 8 Cn des Reichspräsidenten mit dem afghanischen

j
dem stellvertretenden afghanischen Außenminister , der

^usiib !
^ ^ Uto de^ Reichspräsidenten seine Pflichten als Dolmetscher

tut,, . ' Im zweiten Wagen sah man zusammen mit dem Vize -

^ aaen t Ö Cr 8 t die afghanische Königin sitzen , in den folgenden
hatten fast alle Mitglieder deg Reichskabinetts , der Chef der

Heeresleitung sowie Admiral Zenker , der preußische Ministerpräsi -
dent und die übrigen Herren Platz genommen . Den Schluß bildete
die zweite Hälfte der berittenen Ehreneskorte . Daran schloß sich eine
Reihe weiterer Wagen . Während der ganzen Dauer der Vorbei -

fahrt auf dem Pariser Platz spielte die Militärkapelle die afghanische
Nationalhymne , die Ehrenkompagnie präsentierte da ? Gewehr .

Im schönsten Flaggenschmuck

lag die Wilhelmstraße , die traditionell gewordene Fcststraße Bti »
lins . Alle Regierung ?- und Staatsgebäude hatten die Reichssarben
gesetzt . Vor dem Gebäude der amerikanischen Botschaft winkte das
Sternenbanner , das Hotel Kaiserhof zeigte neben der Reichsflagge
die schwarz- weiß - rote Handelsflagge mit der Gösch.

Der König Amanullah und die Königin von Afghanistan .

Rechts und links der Straße Reichswehrspalier . Schupooffiziere in
Automobilen treffen die letzten Anordnungen . 11 .45 Uhr sah man
von den Linden her den Festzug einbiegen . Von der Menschen -

menge hinter dem Reichswehchialier wurde er mit stürmischen
Hochrufen begrüßt , die sowohl dem königlichen Gast wie der

greisen Gestalt des Reichspräsidenten galten , der in Zivil neben
dem König saß.

Bor dem Palais Prinz Alirecht ,
das in einem festlichen Schmuck zur Wohnung für die königlichen
Gäste hergerichtet worden ist. trat die Reichswehr ine Gewehr . Die
Autos fuhren an , die afghänifche Königsstandsrte ging boch , die

Reichswehr präsentierte das Gewehr . Die Wagen halten . Die hohen
Gäste , begleitet vom Reichspräsidenten und vom - Vizekanzler Hergt ,
begaben sich unter den Klängen der Reichswehrkapelle in das

Palais , wo sie vom Chef des Protokolls , dem Gesandten Köster ,
feierlich empfangen wurden .

Tiwle ^eu erneut bei Slresemann .
F.H. Paris , 22. Febr . (Drahtmeldung unseres Berichterstatter ».)

Gestern um 3 Uhr nachmitt -tgs veranstaltete Reichsaußenminister Dr .
Stresemann im Hotel Cap Martin ein Frühstück , an dem teil »
nahmen Lord d 'Abernon , der frühere englische Botschafter in Berlin ,
der rumänische Außenminister Titulescu und dessen Frau , Frau
Stresemann . Stresemann jr . . Legationsrat Dr . Boltz , Legationsrat
Dr . Fein , Dr . Schulmann sowie drei Sekretäre Titulescus . Die
Gespräche , die dabei geführt wurden , konnten von allen Hotelgästen
mit angehört werden . Stresemann sprach wenig und hörte ausmerk -
sam zu , wie Titulescu ihm Anekdoten erzählte , worin er geradezu ,
unerschöpflich war . Schon vor dem Mittagessen hatte Titulescu mit
Dr . Stresemann im Hotelpark eine eingehende Aussprache gehabt ,
und nach dem Esseu wurde das Gespräch fortgesetzt . Erst um ^ 4 Uhr
verließ Titulescu das Hotel .

Ueber die gestrige Unterredung zwischen Strese «
mann und Titulescu wird dem „Matin " gemeldet , daß der
rumänische Außenminister den Wunsch ausgesprochen habe , sür
Rumänien möglichst viele Freunde zu gewinnen , aber bloß im
Rahmen der Allianzen und Freundschastsverträge , die Rumänien be-
sitzt . Damit freundschaftliche Beziehungen zwischen Bukarest und
Berlin entstehen , müßten gewisse Vergangenheitsfragen erledigt wer -
den , wie die der in Rumänien zur Zeit der deutschen Besetzung aus -
gegebenen Banknoten , der vorzeitigen Durchführung des Vertrages
von Bukarest , der Einstellung des Verkaufs des beschlagnahmten
deutschen Eigentums . Die beiden Staatsmänner hätten die beste
Methode beraten , um zu einem Einvernehmen zu gelangen . Der
Wunsch , dieses zu erreichen , habe sich nie so stark ausgedrückt wie
gerade , gestern . Der Besuch Titule o in Berlin werde viel zur
Lösung der früher erwähnten Fragen beitragen .

Russisches Petroleum sür Spanien.
F. H . Paris , 22 . Febr . (Tiahimclbmig unseres Berichterstatter ».)

Dem „Journal " wird aus Madrid gemeldet : Das Geruch ! verbie tet
sich in hiesigen politischen Kreisen , daß die Sowjetregierung von der
spanischen Regierung die offizielle Anerkennung verlangt habe .
Dafür würde Rußland sich bereit erklären , Spanien Petroleum zu
liefern , sodaß dieses in der Lage wäre , das beabsichtigte Petroleum -
Monopol zu schafsen. Es handle sich um ein« Lieferung von uwge-
fähr 200 Millionen Peseten pro Jahr . General Primo de Rivers
soll die Absicht haben , auch andere Monopole wie das Versicherung ?-
und Arzneimiitelinonopol auszuführen .

Dasselbe Blatt meldet aus Madrid , daß das spanisch -
f : an jii j -i r\ che T ang erabko ck me n demnächst veröffentlicht
werden wird . Dadurch würdei ein eigenes spanisches Polizeikorps
in der innert . Tanger -one geschaffen werden uNd dieses ' würde auch
ausschließlich von spanischen Offizieren kommandiert werden . Italien
und England würden dem nevey Tangerstatui ihre Zustimmung
geben . Die nächste internationale Tangevkonferet .z würde öl Malagc
abschalten werden . . -

Russischer Abrüstungsvorschlag
Die allgemeine Abrüstung

gefordert.
Eine internationale Kontrolle der Polizei

vorgeschlagen .
i«. Kens, 22. Febr . fDrahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Ueber den neuen russischen Abrüstungsvorschlag , der in

Genf eingereicht worden ist, erfährt man inzwischen , daß der Ent -

wurf ebenso wie Litwinows Erklärungen im November

vollständige und allgemeine Abrüstung

fordert . Der Entwurf zerfällt in 63 Artikel und eine erklärende

Mantelnote . Die vollständige Abrüstung soll innerhalb von

vier Iahren durchgeführt werden . Es sollen alle Truppen und

militärischen Verbände aufgelöst werden , ferner alle Kriegsmini -

sterien und die Rüstungsindustrie und alles , was damit zusammen
hängt . Die Arbeiter , die in der Kriegsindustrie beschäftigt sind,
sollen aus dem überflüssig werdenden Militärbudget bezahlt werven .

Es soll nur noch erhalten bleiben städtische Polizei , Zoll - und Forst -

personal . Aber es sollen gewisse Vorsichtsmaßregeln ge-

troffen werden , daß diese Verbände nicht als Kaders für neue

Trupven verwendet werden .
Gegenüber von Vorschlägen vom Oktober ist es neu , daß eine

internationale Kontrolle der Polizei

ausgeübt werden soll. Es sollen dieser Kommission angehören

frühere Militärpersonen aus der Rüstungsindustrie , Großaktionäre

von Banken und Personen , die irgendwie an der Rüstungsindustrie

finanziell interessiert sind .
Di « Russen Haiben in ihrem Abrüstungsvorschlag , der heuteyww " *—i v,~ ~ ~ ~ ,- 7. - u , - —

int Völlerbatnib ^fcfretarial im Auszug veröffentlicht worden ist.
sehr interessante

Borschläge über die Freiheit der Meere

gemacht die bekanntlich im Jahre 1918/19 etwas zu kurz gekommen
ist Der russi ' che Vor chlag teilt di « Ozean « in 16 Zonen ein :
1 . Baltiisches Me «r einschließlich Skagerrak ; 2. Nordsee : 3 West-

Iicher Teil des nordischen Eisnieeres : 4 . Oostlichor Teil des nörd -

£ °
. « randenburaer Tor °5bm iolate unmittelbar die Hälfte der ! tieften Eismeeres ; 5. Mittelländisches Meer ; 6. Nordöstlicher Dell

Udler Teil des Atlantischen Ozeans -, 10 Schwarzes Meer ; 11 . Nord -
licher Teil des Indischen Ozeas ; 12. Südlicher Teil des Ind ischen
Ozeans ; 13 , 14 , 15 , 16 : VieHeilung des Stillen Ozeans . Der Schutz
der Internationalen Interessen in die en Meeren ist entsprechend
den Bestimmungen eines Sonderabkommens einer Gruppe von Sie -

1 gerstaaten anvertraut . Di « Bewachung soll durch Schiff « aufrecht -

erhalten werden , die nicht größer sind als 3000 Tonnen und keine
größeren als 15 Zentimeter Geschütze haben . Die Rekrutierung der
Besatzung erfolgt mif dem Boden der freiwilligen Anerkennung .
Die Zollwache wird in den Meeresteilen durch kleine unbewaffnete
Schiffe ausgeübt .

Interessant ist ferner , was der russische Abrüstungsvorschlag Wer

die Kontrolle der Rüstungen

sagt . Die Kontrollbostimmungen des Versailler Vertrages scheinen
den Sowjetrussen Artikel für Artikel zum Muster gedieiu zu haben .
Es soll eine internationale Militärkontrollkom -
Mission (J .M .K .K .) gebildet werden , die den normalen Verlauf
der Wasfenzerftörung und der anlimilitärischen Gesetzgebung über -
wachen soll. Es sind auch Maßnahmen vorgesehen zur Überwachung
der geist gen Abrüstung der Völter . Die Kontrollkommission ist aus
Vertretern der Arbeitergewe rischast en zu wählen , die durch mili -
türische Sachverständige unterstützt werden soll. Typisch sozialistisch ist
der Vorschlag , daß eine ganze Reihe von lokalen Kontrollkomis «
stonen gebildet werden soll , daß also möglichst viel « Posten sür die
Genossen geschafft werden . Die Kommission faßte ihre Entschlüsse mit
Stimmenmehrheit .

Der Arbeitsplan des Sicherheitsansschuffes .
i». Genf , 22. Febr . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters . )

Wie man erfährt , ist der gestrige sitzungsfreie Nachmittag in Genf
von dem Vorsitzenden Benesch benutzt worden , um für die Weiter -
arbeit des Sicherheitsausschusses einen Arbeitsplan aufzustellen .
Danach soll eine Anzahl von Unterausschüssen gebil «
d e t werden und zwar je einer für Ausarbeitung von Typen - Schieds «
gerichtsverträgen , für die Behandlung der einzelnen Paßartikel ,
Ausführung der Instruktionen des Völkerbundsrates in Kriegs '
zeiten und für regionale Verträge . Wie es heißt , sollen von Frank -
reich in aller Stille für die Kommissionsberatungen fertige Entwürfe
als Verhandlungsgrundlage ausgearbeitet worden sein , um aus dies«
Weise die Verhandlungen sofort auf die von Frankreich gewünscht «
Bahn zu lenken .

Der Untergang des Dampfers „Norge".
TU . Oslo , 21 . Febr . Der Passagierdampfer „ Norge "

, ist , wie
schon gemeldet , im starken Nebel in voller Fahrt im Haugesund auf
ein Riss gelaufen und innerhalb weniger Minuten untergegangen .
An Bord befanden sich außer der Besatzung 20 Passagiere . Sieben
Mann der Besatzung und drei Passagiere sind ertrunken , darunter
auch der Kapitän Die genaue Zahl der Opfer steht noch nicht fest.

Nach späteren Meldungen sind bei der furchtbaren Schiffs -
katastvophe des Dampfers . Norge " im ganzen etwa elf Persone »
umgekommen .
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Der Widerstand gegen das amerikanische
Flottenbauprogramm.

(Eigener Kabeldienst der . Badischen Press «".)
J .N.8 . Washington , 22. Febr . Im Marineau »schuh des Reprä¬

sentantenhauses fand heute ein « geheime Sitzung statt , in der die
Hrage des Flottenprogramms der Regierung behandelt wurde . Es
zeigte sich dabei , daß die überwiegend « Mehrheit des
Marineausschusses gegen das Flottenprogramm
ist, das den Bau von 71 Schiffen vorsieht . Man hält es in
Washingtoner eingeweihten Kreisen für äußerst wahrscheinlich , das;
die Regierung für den Fall , daß der Widerstand gcgen das Pro -
gramin nicht nachlassen sollte , einen Kontrollvorschlag einbringen wird ,der statt der 71 Einheiten den Bau von nur 15 Kreuzern , einem
Flugzeugmutterschiff und zirka 21 U-Boote vorsieht . Dieses Pro -
gramm würde auf 879 Millionen Dollar zu stehen kommen und
geaen die veranschlagten 800 Millionen des Programms eine erheb -
liche Kostenvermi -nderung bedeuten . Es verlautet , dah die R .gie -
rung sogar im Notsall zu einem weiteren Koinpromih bereit sei und
auf den Bau der U -Boote verzichten würde , falls dadurch das
übriae Programm gerettet werden könnte . Alle in dem neuen Pro -
gramm vorgcscheiren Schiffe sollen innerhalb der nächsten vier Fahre
gebaut werden .

! ten waren gegenüber den „ Zivilisten " m verschwindender Minder «
Heil I nunc ich : .i zeigten sick zahlreiche witzdge Type « ; auch verschie -
den « Wagen deS Karneval Silges und andere «ntprcchend ge -
schmückte Fahrzeug «, Autos usw ., fanden Sei der ftöhilich gosrimui -
ten Menge herzliche Aufnahme .

In der KauffiiiHerstraß « vor dem BüvgevbrSu kam e» zu fvbr
starten Mews-denansanrinlungen , die alZbald dem Ztraßenveikchr
Völlig lalmrleqten . Inmitten der Menschenmenge betätigt « stch
übelster Janhagel . Er belästigte hauptsächlich Frauen , brachte
eine Menge Srrab «nda,hn,;' !i>g« zum Halten , zog die Kontakdstangen
der Triebwagen herunter , schnitt die Stricke der KontaMtangen ab ,
spuckte die Strafsenba 'hnbeamten an ustv . Di « Ordnung wurde
durch beritten « Schutzmannschaft in kurzer Zeit wieder hergestellt .

Schweres Unglück beim Abbau
der girtmszelte Sarasani.

TU . Themnitz . 22. Febr . Im Zirku » Sarasani , der sein hiesig«»
Gastspiel beendet hat und im Abbau begriffen ist, ereignet « stch »*"
schwerer Unglücksfall , bei dem zwei Arbeiter aus 1k Meter Höh«
in die Tiefe stürzten . Das Unlück geschah dadurch , daß sich di « Per «
ankerung löste , wodurch diese ins Schwanken geriet . Zwei auf de«
Gerüst befindliche Arbeiter stürzten in die Tiefe und erlitten schwer«
Schädelbrüche . Ein Arbeiter .-" ir sofort tot , der andere erlitt V
schwere Verletzungen , dag er nicht mit dem Leben davonkommen
dürfte .

Der erste deutsche Botschafter
für Argentinien. Wechsel in der Berliner britischen Botschaft .

Unberechtigte Klaaen .
F .H . Paris , 22 . Febr . (Drabtmcldung unseres Berichterstatters .)FrancoiS Cot » , Parfümsabrikant und Herausgeber des „ Figaro ,

ist wieder einmal über Deutschland in der heftigsten Weise erregt .Er beklagt sich über die „ schändlicbsn Manöver " , die versucht «riu »
btnf um den Ä « rka uf seiner Parfüms zu verhindern .Di « Pariser Kanaillen mit deutschnatiowalon Tlomeuten chatten die -
s«n schändlichen Angriff auf <5otys Vermögen unteriwmmen . Er
wäre sicher in der Lage , sich an die franMsche Regierung M wen «
den - um gegen diese Bebinderuwg der Au Abreibung -seincr Wohl ,
qerüchs zu protestier ou. Niemal » hätte »ran in Frankreich gegen
deutsche Produtt « ein « BoukotdlX'weHimg eingeleitet ^ was «.in«

"
mehr

alt kühne Behauptung Cvtps Ist. Im Gruitde gen-ontmen uniternoh -~ r—r WIMV i'| WIM 'UWt ycil VMUStrH JWUrciUl'OIJ»nten die fvanzSst 'chen Industriellen und die ihnen ergebenen Zei¬
tungen jahrau » , sachrein nicht » ander «» , al » dah sie in offizielleroder versteckter Fovm gegen den Berkauf d - uticher
Produkte < n Frankreich Stelltmg nebnwn . Man brauchtnur die französische Handelsbilanz hc>ran,zuziehen . um festzuft«llen .daß Frankreich für sechs Milliarden seimer Prodickte nach Deutsch »
land sendet , während Deutschland nur für drei Milliarden wach
Frankreich bringt . Grund ym Klage hätte auf keinen Fall die fran ,
Msche , sondern ausschließlich di« deutsche Industrie .

Coty verteidigt sich dann gegen den Vorwurf , daß er ein Feindder deutisch- frauzösi
'chen Annäherung und infolgedessen deS Frie¬dens sei . Er verurteilt aber die Mittel , die bisher angeavändtworden seien , um den Frieden zu erreichen . Was Eo >th sagt , istttoWommm bedeutungslos . Man braucht nur irgend ein « Nuttt .

mer de » Mgaro ' herzunehmen , um festzustellen , daß diesieS Blattvon Anfang MS zu End « nicht nur deutschfeindlich ,ton dein Deutschland g « hSssig ist Die Namori derMitavb «lter des . Figaro ' wie de » Romanschriftsteller » Paul
Bourget . de » srücheren ftanzösischen Botfch, .fterS in London ,Gvwf St . Aulair « . des Leitartikler » Andr « Chaumeir und zahl -
wser <mder « r genügen , um diese B-Haawtun « zu bekräftigen .

Strahburq soll weniger Militär bekommen .
. ^ - PoriS , 22 . Fobr . (Drahtmeldung unsere » Berichterstatter ».)Die Mchricht , dah ein Teil btt Strahourger Garnison aufgelassenwerden soll, weil insbesondere das 3 . Husarenreginient ausgelassen» w . «WS«, in der Stadt , wie dem „Journal " telegraphiert wird ,lebhafte Aufregung . Die Sache sei gestern im Stadtrat zur Sprache
gekommen . Die Straßburger wünschen , dast sie all « ihr« Truppen
behalten , und sie erinnern daran , daß vor dem Krieg « wehr als
15 000 Mann deutscher Truppen dort in Garnison waren .

Auslö '
una einer senegalesischen Eskadron .

F.H. Paris , 22. Febr . (Drahtmeldung unseres Berichterstatter » .)Der „ ldautois " teilt mit , daß die Eskadron s«ncgale >ischer Spahis ,di« in Et . Loui » garnisoniert « und seit 1843 bestand , nunmehr auf «
gelöst werden wird . Di « Maßnahme ist natürlich nur daraus zuerllliren , daß Kavallerie und insbesondere Kolonialkommandos heute
wenig Bedeutung mehr haben . Di « algerischen Reiter Spahls-bleiben bestehen.

Die Erfolglosigkeit der Simonkommission.
t .d . London , 22. Febr . ( Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)Tie letzthin veröffentlichten Nachrichten über die Aufnahme der

^ imonkommission in Indien haben keinen Zweifel darüber gelassen ,
daß der Widerstand von allen Seiten viel ernster und schärfer
gewesen ist , als man in London geglaubt und gefürchtet hatte .
Nichtsdestoweniger tut man hier so . als wäre man nicht enttäuscht ,
wenigstens nicht entmutigt , und betont , nur Geduld würde zum
Ziele führen . Simon selbst hat in einem Presseinterview erklärt ,
seine Reise fortzusetzen und inzwischen in den großen Städten Büros
der Kommission einrichten zu wollen , wo di « Inder ihre Wünsche
für die Kommissionsarbeiten schriftlich niederlegen sollten bis zumOktober , wo der zweite Teil der Arbeiten .der Kommission beginnen
soll. Mit anderen Worten , es ist keine Hoffnung mehr vorhanden ,
auf einen Erfolg während der ersten Rundreise . Man will abwar -
ten . wie die Dinge stch bis zum Herbst entwickeln , wenn die Kom -
Mission nach Indien zurückkehren wird , nachdem sie den Sommer in
England zugebracht und mit der Regierung perhandelt haben wird .

Unfall eines Seeflugzeuas.
F.H. Paris , 22. Febr . sDrahtmeldung unseres Berichterstatter « .)

In Toulon machte ein « Gruppe französischer Seeflugzeuge gestern
'

Dr . Juli « » v . Keller ,
der deutsche Gesandt « in Brüssel , ist
zum erst«» deutschen Botschafter In
Argentinien ernannt wovdcn .

Sir ESnre Howard ,
britischer Bot '

chafter im den Vereinig -
ten Staaten von Nordamerika , ist als
Nachfolger Ltndsay » für den Berliner
Posten in Aussicht genommen .

& t Donald Lindsay
britischer Botschafter in Berlin , wurd «
zum Nachfolger deS ÄS Botschafter
nach Pari » gehenden bisherigen Un«
terstaatSlekretär im Londoner Aus¬
wärtigen Amte Sir Tyrrell «mannt .

Belgien unddieAheinlandfrage

Landungsversuche auf der Schiffsbrücke eines
Flugzeiugbegleitschiffes . Eines dieser Seeflugzeuge
stürzte ins Wasser . Der Flugzeugführer konnte gerettet , das

Flu ' MMW

Flugzeugbegleitschiffes . Eines
stürzte ins Wasser . Der Flugzeugsüh
schwer beschädigte Flugzeug etwas später aufgefischt werden .

„ Revolverklud für Frauen un?> Mädchen" .
TU . Paris , 22 . Febr . In Paris würde vor kurzem ein Revol -

v ^rklub gegründet , dessen Gründer Frauen und Mädchen sind , di«
Ilch in der Handhabung von Schußwaffen eine ^gewisse Uobiuvg ^
aneignen wollen . Der Klu b zählt sechzehn Mitglieder .

Mecklenburg-Strelitj ohne Regierung .
TU . Neustrelitz , 22. Febr . In der ersten Sitzung de« neuen

Mecklenburg -Sirelitzer Landtages am Dienstag ernannte der wie -
dcrgewöhlte Präsident Landrat Dr . Foth (Soz . ) den srllheren
Ltaatsminister Dr . Freiherr von Reibnitz lSoz 1 und den Bürger -
meiste » der Landeshauptstadt . Dr . Herpertz lD .B .P .) . zu Staats -,
ministern . Der Antrag der Deutlchnationalen . festzustellen , oh di«
bziden Minister das Vertrauen des Landtags hätten , löste «.ine er -
regte Debatte au » ? schließlich wurde die Vertrauensfrage bei beiden
Ministern mit verschiedenen Mehrheiten verneint . Da im Anschlußdaran ein weiterer sozialdemokratischer Antrag , die bisherigen
Minister Hustaedt und Schwabe von der Weitersührung der Ge-
schäste zu entbinden , mit Mehrheit angenommen wurde , besteht
zurzeit in Mecklenburg -Strelitz keine Regierung . Di « Verwaltung
führ , di » Regierungsgelchäfte . di » « ine Regierung gebildet ist.

Fakckmosaus ^chrettunaen tn München .
O. München , 22 Febr . Der Fasching beansprucht« all sein« m

letzt »n Tage auch im SsfsnWchen Leben Münchens noch einmal fem
Recht. In den RachmittagSstunden entwickelt« sich in de» Straß ««,
b«r Innenstadt ein lebhaftes Treiben . Ein Vergleich mit der Vor «
kriegSzeit , die ia gerade am FaschingSdienStag einen Maskierten »
Hochbetrieb in der Stadt sah, ist natürlich nicht möglich. Di « MaS -

Außenminister Kymans erwarlel
deutsche Vorschläge.

Das Sicherheils - und Reparalwusproblem .
TU . Brüssel , 22. Febr . Gestern nachmittag hi «lt Außenminister

Kyman » im belgischen Senat die angekündigt « große außen »
p o l i t i s ch e R e d e . Er beschäftigte sich zunächst mit den b « l»
gisch - holländisch « n Beziehungen und erklärte , dah
Holland tn Kürze neue Vorschläge für dt« Revision de, Vertrages
von 1839 machen würd «. Was di « Hand « l « vertrag » ver -
Handlungen mit Frankrei '

ch angehe , so stünde di « Ueber -
Windung der letzten Schwierigkeiten unmittelbar bevor . Di « zu
erwartende Uebereinstimmung garantiere all « wesentlichen Interessen
Belgien ». Auf die Rheinlandfrag « übergehend erklärte
Hyman » , daß

wegen der Räumung des Rheinlande » webe» direkt« noch
indirekte Schritte bei der belgischen Regierung getan

worden seien . Ueherdies sei es klar , dah , falls Besprechungen über
diesen Gegenstand stattgefunden hätten , Belgien aufgefordert wor -
den wäre , hieran teilzunehmen . Hymans erinnert « alsdann an
die Reden Etresemanns und Briand » , di «, in ihrem Tone
nach zu urteilen , dem Wunsche Frankreichs und Deutschland » Au »-
druck verliehen hätten , eine Annäherung zwischen den beiden Län -
dern herbeizuführen . Belgien könne diesen Annäherungsbestrebungen
nur sympathisch gegenüberstehen . Aber man werde verstehen , dah
Belgien zunächst sich ein Terrain schaffen müss« , auf dem sein« wich-
tigsten Interessen , nämlich Sicherheit und Reparationen , gewähr -
leistet werden . Die belgische Regierung würde es nicht ablehnen ,
in Zukunft
«in « Milderung der Modalitäten in der Anwendung der bestehenden

Verträge zu prüfen.
aber er behalte sich vor . entsprechende Vorschläge zu einem gelegenen
Augenblick mit Klugheit und Sorgfalt zu studieren . Herr Strcs «-
mann habe verlangt , die Besatzungsmächte sollten den Versailler
Vertrag nach dem Geist von Locarno auslegen . Das sei nach dem
Geiste , den Belgien immer gefordert habe , trotz der schmerzhaften
Erinnerung an die Besetzung Belgiens während de» Kriegs . Seit
Locarno habe die belgische Regierung ein « Reih « von Mahnahmen

ergriffen , di « dazu destimmt feien , di « unvermeidlichen , durch d>
Anwesenheit fremder Truppen auf deutschem Bod ^ n hervorgerufen ^
Unbequemlichkeiten zu mildern . Di » Truppenbestände , ebenso
die Ordonnanzen der hohen Rheinlandkommission seien verwind «»
worden .

Belgien fei bereit , dies» loyase Bersähnungspolitik fortzosetze'k'

„Ist es möglich"
, so fragt « Hyman », „an di » Stelle dieser ©a rfln'jfl

di « di« Besetzung darstellt , andere Mittel zu setzen, die »f
Erlangung unserer Ziel » gewährleistet ? E » liegt bei Deutl ^
land , entsprechende Vorschläge zu mach « n . **>' *
werden alle präzis »» Vorschläg » Deutschlands in der Sicherh «'

^und Reparationsfrage gemeinsam mit unsere » früheren Afli " " '
im Geiste der Objektivität prüfen . Belgien hält es aber für
wendig , sich in Bezug auf di« EntMilitarisierung der besetzt
Rheingebiet « zu sichern.

Hyman , befahte stch in seiner Rede auch mit d«r * c P 4 '
..t

"

tionsfrage . Belgien zweifele nicht , so führt « er u . ^ 5,^,an der Absicht der Reichsregierung , ihren Verpflichtungen
kommen . Aber die unaufhörliche Polemik in der deutschen P
in der Frage einer Verminderung der finanziellen Leistungen v
Deutschen Reiches könne in der Zukunft nur Schwierigkeiten '
beschwören . Da Deutschland außerdem die Räumung de» beW1
Gebietes verlange , das eine der Hauptgarantien für die 3 a ' L epder Reparationen sei, nehme er an , dah es al » Gegenleistung »
für neu » Garantien vorschlagt » w«rd« . Gleich?«"

^
bestrhe wenig Aussicht auf eine Lösung des während de«
Belgien zur Ausgabe gelangten deutschen Papiergeldes . 2* *"
könne dies« Forderung nicht verfallen lassen. M

Alsdann beschäftigte sich Hymans mit dem Völker b u n
und erklärte , die belgische Politik sei ein « Politik des
wobei die Sicherheit Voraussetzung für jede Lösung sei.
glaube , dah das wirksamste Sicherheitssystem in dem Abschlu?!
Regionalpakten , Nichtangriffsverträgen und Schiedsgerichtsvert »

besteh«. Obgleich die Entstehung von Kriegen schwieriger
sei . lägen sie dennoch immer im Bereich des Möglichen .
müsse unter allen Umständen seine Grenzen verteidigen und
infolgedessen auf entsprechende Sicherheiten nickt verzichten . ^
wolle Opfer bringen , aber es sei gleichzeitig auch entschlossen, > '

Bemühungen für die Befriedung und Stabilisierung Europa »

zusetzen .

Die Königin von Afghanistan eine Pionierin
der modernen Frauenbewegung .

Königin Suraja von Afghanistan , die stch mit ihrem Gemahl .
König Amanullah , gegenwärtig in Deutschland befindet , ist i» ihrer
fernen Heimat eine begeisterte Pionierin der Frauenbewegung .
„Ich bin die erste Arau in Afghanistan, " erklärte sie einem amen -
tanischen Journalisten , „die methodisch für die Frauenemanzipation
und die moderne Mädchenerziehung arbeitet . Unsere Reformbestre »
düngen begegne « übrigens erbittertem Widerstand . Die Opposition
der konservativen Mohammedaner gegen die Gründung einer moder -
nen Mädchenschule nahm revolutionären Charakter an und es kam
\n einer regelrechten Schlackt , an deren blutiges Drama ein Gedenk -
stein in Kabul erinnert . Diese Mädchenschul «, die unter so tragt ,
schen Umständen gegründet worden ist und von meiner Mutter ge-
leitet wird , hat gegenwärtig «ine Frequenz von 800 Schül/rinnen .
Ich bin meiner Mutter sehr dafür zu Dank verpflichtet , dah sie mir
eine weit sorgfältiger « Erziehung zuteil werden lieh , al ? sie sonst
bei afghanischen Kindern üblich ist, und mich auch dt«

i de» nah «n Osten » lehre « Man darf übri ^
Erfolge der Frausnbefrciung in Asghanistan n ' cht üb«r»

vier Haupt »
übrigen » di * bia -

M WD tan » !cht D
schalen . So empfinde ich e» beispielsweise al ? lästige » Zwang dah
ich mich niemal » unverschlsiert zeigen darf . Ich Hab« mir wohl da »
Privilegium erkämpft , einen dunn « ren Schleier zu trag ? » als die
anderen Fvau «» . aber selbst diesen dünnen Schleier empfind « Ich al »
Symbol entmündigender Hörigkeit . Kein A°»^an » . dUJHng hörigen~

Ii
"~

ji
' " ■ "

t«m» i»
hüllt gel
der k̂öniglichen Familie ausgeschlossen , hat

'
jemat » mein Gesicht unv «r-"

icn. Der Schleier ist da » einzig » Zugeständnis , das ich der

folge von 25 Personen reist , werden aus
anschlagt . '

Emil Buhlinger,
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Der Utana mit dem Koffer.
Bw

Et . k Juel .

In Rchbach hielt der Zug — ganz gegen die Vorschrift . Ich
du allein im Abteil und hau « mich auf dem Sitz ausgeitreckt . Ab . l
itfy cfhöb mid)

Die Tür war geöffnet worden , ein Herr kroch herein . Er schob
«int-n länglich «n Koster vor fich her . deponierte ihn vorsichtig im

Gepäcknetz , setzte sich und fagt « : „Guten Morgen .
"

(Es war noch nicht leg . . „ .. . .
De Lust , die durch die geöffnete Tur hereinstromte , war nag -

foü , mich überlief ein Kälteschauer . . . .
Ich wickelte mich fest in meine Retsedecke und setzte mich in

» einer Ecke zurecht , meinem Reisegefährten gerade gegenüber .
Der Zug war längst wieder in Gang gekommen , d e Lampe an

bei Decke gab einen schwachen Schein , der Wagen war düster , die

draußen öde und verlassen , ein langsam herauflommender
Staugelber Schimmer deleuchtete unfruchtbare sandige Höhenzuge .
Gräben und frühjahrsfeuchte Felder .

Hier und da bemerkte man einen gelbgrunen Schimmer hinter
' inem Fenster . . . , ^ .

Allmählich stieg der Tag herauf . Es war eine kalte und unhetm -

lich^ Reise
Nachdem mein Reisegefährte eine Weile ruhig dagesessen hatte ,

gleichsam in Gedanken verloren , zog er einige kleine Paketchen hervor .
«ls er seinen Mantel öffnet « , um se ' n Taschenmesser hervorzuholen .
0 itt fern wollenes gestricktes Halstuch zur Seite , und ich sah bei der

Gelegenheit dah er in Frack und we ger Weste war .
Also ein Musiker und im Koffer hatte er seine Geige oder mög¬

licherweise ein noch größeres Instrument .
Der Mann fing an zu essen. Mit vom Messer schnitt er Schemen

Jon seinem Brot ab und Stücke von dem saftigen roten Rauchfleisch ,

xiele Menschen pflegen auf dies« Weise zu essen , gerade m der
legend , durch die wir augenblicklich fuhren .

Ich macht« dag eisessen und ihn beobachtet haben , ohne darüber
^ chzudenken. Er dachte wohl , daß ich auch Appetit hatte und ihn
N ( eine Mahlzeit beneidete . Er bot mir auch etwas an , aber ich
lehnte dankend ab . .
. Als das letzt« Kriimmchen aufgezehrt war und jede » bißchen
Zlei'ich von dein Knochen abgenagt war , trocknete er die Kling « feines
? 2sche nmessers mit Papier ab , strich damit ein paarmal über sein«
b° ndf . äche und klappte sein Messer mit einem kleinen Knall zu-
Knimen.

Er sah sich um . wo er wohl sein Papier unterbringen könnte ,
lt? te es zuerit halb zusammen , dann vierfach , es wurde eine kleine
Quadratische Fläche , die er dann in die Tasche steckt«. Ich sah
^ ederum seine weifte Hemdbrust , den schwarzen Frack , den weiften
Schlips und wunderte mich darüber , daß ein Musiker so peinlich mit
leiiler Kleidung war .

In Langendorf mußte ich aussteigen und suchte mein Reisegepäck
Wommen . Auch mein Reisegefährte rüstete sich , den Zug zu ver -
Alfen. Da er sich mir gegenüber so freundlich gezeigt hatte wollte

j^
rtm auch einen Dienst e »weisen und hob seinen Koffer aus

Er war schwerer , als ich erwartet hatte , und ich legte ihn auf den
'»• Sein Eigentümer dankte und lächelte .

, , Wir standen auf dem Bahnsteig . Ein einsamer Stationsbeamter
" sie uns mit , daß noch zwei Stunden vergehen würden , bevor

„ !er Zug käme . Der kleine Schuppen bot nur geringen Schutz,
der geg .' nüiberliegcnden Seite lag ein kleines Tannenwäldchen
dahinter ein Gasthaus . Wir hatten reichlich Zeit hinüberzugehen

M wieder zurückzukehren . Dort konnten wir etwas Warmes zu
$3nfcn bekommen was es auch immer fein mochte.

tcme kleinen Gepäckstücke lieft ich zurück. Mein Begleiter da -
•% n nahm seinn Koffer mit .

„Ein kostbares Instrument ? " fragte ich.
Er sah mich an und nickte.

1r . Er nahm den Koffer bald in die linke und bald wieder in die
£We Hand . Es war offensichtlich, daft es ihm schwer fiel , ihn zu

tt8en.
. . Als wir in den Wald gekommen waren , blieb er stehen . Ich
3 ", ihm den Koffer ab , der Mann sah ganz ängstlich aus . Er
* aubt wohl , daft ich ihn bestehlen will , dachte ich .
^ . Inzwischen erreichten wir das Gasthaus , bekamen eine erträg -
>„̂

e Tasse Kaffee , gingen durch den Wald zurück und kamen viel
früh zum Zuge . , ^ .

^ End ! ch kam er an . wir stiegen in dasselbe Wtvil und setzten
ÖA Reise fort , bis mein Reisegefährte in irgend einer kleinen Stadt

' dieser ostdeutschen Strecke ausstieg .
^ Er reichte mir die Hand und drückte sie herzlich , sagte mir Leibe -
1 ,? ! und nannte einen Namen , der mir jedoch nickt im Gedächtnis*™ n blieb ,
D , Auf dem Bahnsteig standen seine Frau und sein Kind — ein

n oder achtjähriger ^ unge ,
Zu » Heimgekehrte setzt« seinen Koffer auf die Erde , den der

Ae , wie es Kinder zu tun pflegen , zu haben versuchte .
b^ r er Mann küßt - se ' ne Fmu und den Sohn , winkte m r noch einmal zu,
ei . grollte der Zug we,t »r . Das Familienidyll wurde klein wie

■ Mnkt .
« iiT. 85 erste , was ich hörte , als ich mein Reiseziel erreicht hatte ,

• . .T f̂o rTT-r \rfl ft IT»et JuttK urrr* ^ 1TT»-r y«.rtrrti»,tffl "l „Die Hinrichtung fand um 5 Uhr morgens statt .
"

da mit einer Zeitung . Eine plumpe Zeichnung ,
der Delinquent , die ganze grausige Szenerie und in einem

em

fco v ln Rehbach gehalten hatte , dort , wo das Gefängnis liegt und
.E ' rcchtigke ' t Genüge geschehen war ,

"otiiii
e Zeitung qilitt mir aus der Hand — Leute , die an mir

^ gingen stießen mich an .
•otin̂ 0 könnte eine wohlbekannte Stimme : „Guten Tag , will -

et ! - Co bleich ! - « ist Du krank ?"

Bauer und Räuber .
Von

Bort Sehl « .
wettergebräunter , sehniger Bauer hatte in der Stadt ein

,̂ ngte an seine Tasche , ob das Geld nicht davongelaufen , schritt

»erkauft und wanderte nun mit dem Velde dem Heimat¬
iiis , ,

nl fl e9en . Er zog an seiner P
'
elfe . paffte blauen Rauch in die

be ' ' ' ^ " - - * '

Die Geheimnisse von Monte Carlo .

gemächlich weiter , auf seinen schweren , roh geschnitzten
ilb7

""
.. gestützt , und fühlte immer wieder nach den klingenden

.̂ münzen und den zerknitterten Papierscheinen ,
,J e halb sonnenbleich « , halb mit zackigen Schatten übersäte ,Da

' ^ lenrpke Landstrafte führte wie ein hohler Schacht durch den
^

' Eottesfriedcn des sommerlichen , einsamen Waldes .
Filsch sprang ein Räuber aus dem dichten , raschelnden Ge«
S auf den Weg , spreizte die Beine , reckte den Arm , setzte
^ „ŝ

uern die gewaltig drohende Mündung des Revolvers auf die
' iti ® schrie mit blutig angeschwollenem Hals : „Das Geld
. Leben !"

nRstia h
^ Zwischen diesen beiden Uebeln schien gleicherweise

u-cr aber griff zu , entschied sogleich : „Ich werde Dir das

lernte ^ u®et - der nicht der moüd - und blutgierigen Art ent -
?(t 55. ' " er vielmehr bei feinem aufregenden Handwerk nur nach
"He !<hielte und zielte , ward höchst erleichtert durch das fried -

»zr?^ egenkon,men .
A» h . ^ . schüttet « der Bauer seine Bedenken ihm vor die Füße ,
^ ütte « Ü - ein bitterböses Weib herum , es wird zweifelnd
h Den ®r " ' cht glauben , daft —"

^ värts I " ^ er stöftt jede Sekunde mit hastig nervösen Fäusten
der ,

e ' ncn einzigen Augenblick ist sein Dasein geknüpft ,
k!te8t - 5 °? ' bcg Erhängten an e ' nem seidenen Faden . Er brüllte

tt atln '; „f ,ne Litaneien ! Das Geld oder das Lebenl " und hielt
tt£n Revolver bedrohlich näher gezückt.

Spiel und Tragödie .
Von

WMIani Le Queux .
Monte Carlo — oder , wie es in nachlässiger Vertraulichkeit

genannt wird , , ® ont < ' — ist der hellste unter den Sternen der
c<) t« d ' Azur — heller als Nizza , heller auch als C.a<mtes Ich habe
in mehr Jachron als mir lieb ist, lobhaft « , ja unauslöschliche Ein .
drücke von » Monte " gewonnen — dieser Stadt des stärksten KoSmo -
politismus , unergründlich in ihren Leiden , nach Vergnügen fiebernd ,
Heim poehaft grinsender Gespenster , deren Anblick der uneingeweihte
Besucher am besten vermiede . Doch ach ! wie selten vermeibet er
siel Di« Geschichte menschlicher Habucht , menschlicher Sorglosigkeit ,
Verlassenheit und Verzweiflung kann nie ĝeschrieben tverden , wenn
die Geschichte der hellen Stadt dabei nicht berücksichtigt wird .

Obgleich die Riviera in den letzten Jahren auch als Sonrmor -

mrfenthalt aufgesucht wird , ist Monte Carlo doch nur während der

»Saison -
, die im November beginnt , im Februar ihren Höhepunkt

erreicht und sich bis zum ApM hingeht , das wirkliche Monte Carlo .
Ameisenfleiftig arbeiten in den Sommermonaten 'hunderte von Ma¬
lern , Gärtnern und anderen Handwerkern , um die Königin der Ri -
viera zum Empfang der internationalen Scharen zu schmücken, die
einige Monate später kommen , kostspielig « Einkäufe an Kleidern ,
Hüten , Schmuck , Kunstgegenständen machen und sich um das grün «
Tuch drängen , begierig , die Bekanntschast der launenhaften Madame
Roulette zu machen , voll Hoffnung auf ihre verschwenderische Frei¬
gebigkeit . und mit Flüchen für ihren Geiz .

Jeder , aber auch joder Go '
chmack wird in Woine Carlo Befrie -

Wgaing finden . Liebhaber der Ausgelassenheit Haiben mehr als genug
Gelegenheit , ausgelassen zu sein . Paris kann Monte keine neuen
Vergnügungen lehren . In den Salons von Monte werden nach
Eröffnung der Saison die letzten Schöpfungen durch auserlesene
Maitnequins , Aristokraten ihres Berufs , vorgsAhrt ; in den Tanz -

säten zeigen weltbekannte Tänzer die neuesten Tänze , während
die Mixer hinter den Bartischen in fast drollig olympischer Würde ,
doch geschickt mit Gin , Mermuth und Dutzenden anderer Sachen >Ikot >
tieren , um jene süß berauschenden Getränke herzustellen , die nach
Monte Carlo mchr als nach 'irgend einem anderen Orte der Erde zu
gehören scheinen .

Aber es gibt auch Genüsse von größerem ästhetischen Reiz alS
die heiße , parfümgeschwängerte Atmosphäre des Kasinos und der
Kabaretts . Der Besitz eines Autos ist unbedingte Notwendigkeit
für jeden , der die cöte d 'Azur wirklich kennen lernen will , abge¬
sehen davon , daß es die Mode so vorschreibt . In der Nähe Monte
Carlos brennt ans seltsamsten Blumen die Verzauberung magischer
Landschaft , in angst loser Buntheit Webt die Winzigkeit der Dörfer
an Zacken des Felsge .steins , und das Meer schüttet die Heiterkeit
feiner Bläue noch in den Winkel der Armut , Wenige werden nach
dem ersten Anblick den Glanz von Esterrels , die fast unübertreffliche
Schönheit von Puget -Dheniers , die berückenden Aussichten von Fel -
senhöhen , den goldensten aller goldenen Himmel vergessen können —
diese paradiesische Stelle der Erde !

Und die Leute , denen Monte Carlo ebensoviel bedeutet wie dem
Muselmann Mekka ? Liebhaber men chlicher Eigenarten mid Typen
werden keinen zweiten Ort finden , der ihnen eine so überreiche
Fülle von Material bietet . Die Sprachen aller zivilisierten Nationen
klingen hier zusammen und auch solche, deren Ursprungsland sich in
dem Schwall unverständlicher Ausdrücke nicht bestimmen lägt . Wahr¬
haftig ! Beim Turmbau zu Babel kann es schwerlich verwirrender
hergegangen sein .

*
Im allgemeinen verbindet man mit dem Namen Monte Carlo

den Begriff Spiel , Das berühmte oder berüchtigte Ca »
s i n o mit seinen Roulette - und Trente -et-Ouarante -Nschen hat in
allen Ecken der Welt Gesprächsstoff abgegeben . Ab und zu vernahm
man Einzelheiton eines unseligen Trauerspiels , begonnen mit Ver «
lusten Mi 'diesen Tischen ; und die Weisen schüttelten die Köpfe bei
ihren Betrachtungen der teuflischen Fallen in diesem schönsten aller
Jagdgebiete des Spielers . Vieles mag übertrieben worden fein .
Aber es kann auch nicht geleugnet werden , da -ß 'die Verfolgung des
Glücks auf den grünen Gefilden jener tuchbedeckten Tafeln manchen
wertvollen Menschen in den Abgrund finanziellen und seelischen
Ruins gestürzt hat . Heut « ist 'das Castno nicht im selben Maße wie
früher Schauplatz sensationeller Ereignisse : doch gibt es immerhin
noch genug Gelegenheit für jeden , der überschüssiges Geld hat , ein
Vermögen zu gewinnen — oder , was wahrscheinlicher ist , zu ver -
lieren .

Der äuhere Anblick des Easinos Ähnelt in vielem dem eines
Theaterö ; zahlreiche Ankündigungen von Schauspielen und Konzer¬
ten am Haupleuiigang in der belebtesten Straße Monte Carlos ver -
stärken diesen Eiuvruck . Ein Menschen ström wogt unaufhörlich hin
und her durch die Tore des Gebäudes . In den Gesichtern vieler sind
die Spuren ihres Duells mit dem Glücke 'deutlich eingezeichnet .
Charaklevisri scherweise sind di Farben der nummerierten Roulette -
fächer abwechselnd schwarz und rot , und auch die Spieler deS Kar -
tenspiels Trente -et-Quarante müssen ihre Einsätze auf eine von die¬
sen Farben setzen. Schwarz kann als Symbol des Spielers gelten ,
'den das Glück verlassen hat , und rot fließt die Farbe mancher Tat ,
deren Beweggründe im Unglück an den Spieltischen zu suchen sind .

Beim Eintritt in das Castno ftndet man an der rechten Seite
eine Garderobe , in der alle Hüte , Stöcke , Schirme usw . abgegeben
werden müssen . Eine Vorschrift , die noch tiefere Berechtigung hat
als nur gesellschaftliche . Auf der linken Seile befindet sich ein Büro ,
in dem die Adresse des Besuchers angegeben Md der Paß vorgezeigt
werden muß ; dort erhält man die Einlaßkarte für den Tag oder fiir
den ganzen Monat . Karten für ein oder zwei Wochen werden nicht
ausgegeben . Keineswegs aus Unachtsamkeit , vielmehr auf Grund
der Erfahrung wird die Ausstellung solcher Karten für überflüssig
angesehen .

Die große Schar der Anhänger des Glückspiels zerfällt nämlich
in zwei scharf getrennte Kategorien ; die , die es einmal mit dein
Spiele wagen nnd damit ihr Abenteuer abschließen und die , die in
der trügen chen Hoffnung auf Gewinn immer wiederkehren .

Nach Vorzeigung der Karte kann der Besucher unter Führung
livrierter und anderer Caslnobeamtor durch die grotzen Flügeltüren
in die Säle eintreten , wo sich die Spielergruppen tim die unzugäng¬
lichen Croupiers scharen Hier spielt sich das Theater der Roulette
ab , selten ein Lustspiel , häufig eine Groteske , meistens eine Tragödie ,
deren Katastrophe sich oft nicht bis zu einem fünften Akte Zeit läßt .
„Messieurs , faites vos jeux !" Immer wieder dieser eintönige Ruf .

Die Einsätze werden hingelegt , zögernd , gelassen , mit der Energie
verzweifelten Entschlusses oder in betonter Sachlichkeit . Das Ron -
letterad wirbelt herum , das tausendste , das Hunde ^ tausendste Mal .
Amn Glück . . . ? Zum Unglück . . — Wir hassen dich , sarbrger
Tanz der runden Scheibe ! — Wir . . . lieben dich .

Einen Augenblick nur braucht man den Spielern am Roulett -

tisch , dem schacksals- und oft verhängnisvollen grünen Tuch , zuzu-

fchen , um eine Fülle von Eindrücken zu empsangen . O dieses
F .uidum ! Dieses Gefühl , dah etwas geschehen wird — etwas , das

irgend einer fiebernden Seele unerbittliches Schicksal bedeutet .
Man beobachte den korrekt gekleideten Croupier . Ein Auto¬

mat ohne irgend welche menschlichen Erregungen , blind fiii das Un¬

glück derjenigen , die der mitleidlose Zufall beraubt hat . Seine
Arbeit ist wicht so leicht , wie sie auf den ersten Blick zu sein scheint ;
bevor der Croupier seinen w cht igen Posten »erhält , muf ; er eine
harte Lehrzeit durchmachen . Die verblüffende Geschicklichkeit, mit der
er wie ein mittelalterlicher Hexenmeister sein Racket , sein langes
rechenähnliches Werkzeug , schw ngt , ist das Ergebnis monatelanger
Belehrungen und schwerer täglicher llebungen .

„Messieurs , faites vos jeux !" Der Tonfall seines Ausrufs ver -
ändert sich nie . Vielleicht wird man auf die nervösen Bewegungen
eines jungen , bleichen Mannes aufmerksam , der seine Einsätze von
sich wirft wie etwas Unreines . Er hat xrohe Einsätze und ebenso
große Verluste gemacht und verlegte sich nun auf das verzweifelte
Mittel , dauernd Zero zu spielen . Wieder und wieder verliert er ,
und etwas wie ein Seufzer entschlüpft ihm , als er ssiner Brief -
tasche Banknoten entnehmen mutz, um neue Spielmarken , zu 500
Francs das Stück , zu kaufen ; geringere Sätze hit er nicht gemacht .

M t feinen neuen Plaques , die man scherzhaft wegen ihrer
ovalen Form und ihrer Aehnlichkeit mit stark abg . nütten Seifen -

stückchen „Seifen " genannt hat , beginnt er ein neues Duell mit dem
Glück durch hartnackiges Setzen auf das trügerische Zcro . Von
neuem verliert er . Man wird auf ihn aufmerksam wie auf alle
Leute , die hoch und verzweifelt spicken . Eine aufgeregte Monge be¬
obachtet jedes Zucken seines bleichen Gesichts , jede unbewußte Be -
wegung seiner schmalen^ nervösen Finger .

Am wenigsten beteiligt scheint der Croupier zu sein , aber wenn
man seine Metboden kennt und weih , welche Bedeutung er in t n
Zucken seines Augenlids legen kann , bemerkt man , daß er schärfer
als alle anderen Anwesenden den Augenblick erkennen , kann , wo sich
der verzweifelte Spieler dem unwiderruflichen Ruin nähert .

Um die Tische stehen glänzend uniformierte Lakaien in blauen ,
fillberbestickten Livreen . Sie sehen uninteressiert , fast dumm darein ,
sind aber in Wirklichkeit so munter und aufmerksam wie nur mag ! ch,
Sie bilden ein wichtiges unerläßliches Glied in der Kette des
Systems von Spionen der Casinoverwaltung , Uebeiall sind
»Auge n"

. die den Unerwünschten , den Verbrecher , den Verdäch -
tigen , den Ru nierten bewachen .

Schnell , wütend wird das Spiel fortgesetzt , noch versteift sich der
Spieler auf Zero . Wer die Regeln des Casinos kennt , wird be-
obachtet haben , wie sich in der Zwischenzeit .zwei offenbar ehrenwerte ,
schwarzgekleidete Herren unter die Zuschauer gemischt haben , wie
Pension evte Studienräte , die bei « inem gelegentlichen Besuch auch
das grüne Tuch kennen lernen wollen . So harmlos , so bürgerlich
brav ist .ihr Benehmen , daß keiner der Uneingeweihten sie als wich'
tigste „Augen " der Casinoorwaltung erkennen würde als die
Alänner , die ein einmal gesehenes Gesicht nie vergessen , die Männer ,
durch die das Casino in Monte Carlo zur Falle für inter -
nationale Hochstapler wird .

Wir richten unsere Aufmerksamkeit wieder auf den Croupier
und den nahezu wahnsinnigen Spieler , der Tausende und Tausende
Francs der Zero geopfert hat . Der Croupier hat bereits unauffäl -
lig die Aufmerksamkeit der schwarzen Herren auf das unglückliche
Opfer seiner Leidenschaft gelenkt . Rasch schließt sich die unsichtbare
Kette um den Spieler . Bevor man noch die Tatsache richtig erfas -
sen kann , sieht man , wie zwei Personen still den Saal verlassen —
der eine ein schwarzgekleideter Herr , der zweite ein Mann , den
man noch vor einem Augenblick mit starren Augen und rasenden
Pulsen um ein Glück kämpfen sah . das niemals kam.

Man erledigt solche Sachen sehr ruhig in Münte Carlo . Man
hat eine tiefe , festwurzelnde Abneigung gegen jede Aufregung und
zeden Lärm . Die Casinoverwaltung ist besorgt um ihren Ruf und
unterhält deshalb das beste , unauffälligste Spionage -
» ystem der Welt .

Und was wird mit unserem Spieler ? Jeder , der fich am Spiel -
tisch vollkommen ruiniert hat , kann durch die Casinoverwaltung
einen Vorschuß erhalten , um seine Hotelrechnung und die Kosten der
Heimreise zu bezahlen . Er darf aber das Casino nicht eher wieder
betreten , als bis er seine Schuld gelöscht hat . Wenn ein Spieler
wegen eines Vergehens aus den Räumen entfernt wurde , wird er
durch die Ausweisung für ein Jahr , zwei Jahre , vielleicht für
immer bestraft . Niemals wird er die Aufmerksamkeit der «Augen "

täuschen können !
Wer mißt die Zahl der Tragödien die dem Ruin am Spieltisch

folgten ? Wer erfaßt die Größe menschlichen Leids und Kämpfen -
gegen die Anziehungskraft des grünen Tuchs ? Oft war der Tod der
willkommene Helfer gebrochener Spieler . „Der Tisch der
Selbstmörder " existiert , ist nicht nur eine Sage sensations -
lüsterner Reporter . Nicht allzuviel Jahre sind verflossen , seit ein
junger Russe nach dem Verlust seines letzten Sou einen Revolver
zog und fich vor den Augen seiner Mitspieler erschoß. Sein Blut
tropfte auf das grüne Tuch ; nach einer halben Stunde aber wurde
das Spiel wieder aufgenommen . Das Tuch konnte erst am nächsten
Tage erfetzt werden .

Das war nicht der erste Selbstmord , für den dieser besondere
Tisch verantwortlich ist. Viele bescheidene Besucher , die ein schwer-
verdientes Fünffrankstück riskieren , wären unangenehm überrascht ,
wenn sie erführen , wieviel Menschen von demselben Platz ausstan -
den und hinausgetaumelt waren , um ihre Rechnung mit dem H . m-
mel abzuschließen .

Ein junger Mann , Sohn eines sehr bekannten Pariser Archi -
tekten , nahm an diesem Schick,alstisch Platz . Er gewann nahezu
zweihunderttausend Francs . Am nächsten Abend kam er wieder und
verlor vierhunderttausend . Eine Stunde , nachdem er die Tafel
verlassen hatte , fand man seine Leiche ; er hatte sich von einer Eisen -
bahnbrücke gestürzt .

„Der Teufel ist tot "
, heißt es in einem Roman Readers In

Monte Carlo aber , wo Menschen ihre Seele dem Zufall überlassen ,
überzeugt man sich rasch, daß , wenn der Teufel auch tot ist, sein
Geist noch lebt . (Schluß folgt .)

Der Bauer beruhigte durch eine breite Handbewegung : „Ja ja ,
das Geld entgeht Dir nicht . Du kannst mir zuvor ein >n kleinen
Gefallen schenken, einen winzigen Dienst erweisen : Zu Hause läuft
mein bitterböses Weib herum . Sie wird mit zeternden Worten
und kratzendem Küchenbesen mir ins Gesicht fahren , ich hätte das
Geld vertrunken oder verspielt . Drum schieße mir rasch ein Loch
durch den Rock als Spur des erbitterten Kampfes .

"
Der Räuber wollt « zu feinem Vorteil gern Blutvergießen ver -

meiden , denn feine Angst hörte bereits raschelnde Schritte im Laub .
Er jagte in hitziger Gier die Kugel durchs gewünschte Loch ,

Schon hielt der Bauer den andern wehenden FlügÄ seines
Rockes ihm entgegen und bat : „Auch hier !"

In demselben Augenblick krachte der zweite Schuß , dessen lauter
Widerhall wie Fanfarentöne dem Räuber neuen Mut ins Herz goß
und ihn gleich einem berauschenden Trank in einen wahren Knall -
taumel verfetite .

Run reichte der Bauer den Hut . Sogleich rollte der dritte
Schuß durch die Berg « , der die andern noch auf die Fersen trat , so
rasch hetzte er ihnen nach und holte sie ein .

Der Bauer zeigte nun geschäftig das weite Hosenbein , seinen
guten Leumund fest zu gründen . Der Räuber knackte wieder toll -
wütig , aber — der Schuß blieb im Laufe stecken , wie ein erstickter
Laut in der Kehle .

Ernüchtert und hauchend beichtete er : „Ich habe keine Kugel
mehrt "

j „Gut, " rief der Bauer und kehrte mit einem S ^ lag die
Situation und seinen Stock um , „aber in diesem Holze stecken noch
Prügel !" Und schon hagelte es knüppeldick in sausendem Hämmern
auf den Schädel des Räubers , der am Ende froh war , fein erbärm -
lich zugerichtetes Leben zu retten .

Der Bauer wanderte pfiffig vergnüglich »ach Haufe ,
(No<'h alten Quellen .)

Selbstvergiftung
wird durch Giftstoffe verursacht , die vom Darm aus in das Blut
aufgenommen , statt aus dem Körper entfernt zu werden , — Energische ,
kurgemäße Darmentlastung beugt vor und bringt Hilfe .

Die zuoerläfstgste Methode ist die Anwendung des Krulchen
Salzes , das in jahrhundertlang r Erfahrung erprobt ist, Kruschen
Salz ist zuammengejetzt nach den Vorbildern , die uns die Natur in
den besten Heil - (Bittevfalz -) Quellen gab . — Das Blut wird von
Giftstoffen gereinigt , die Stauungen in Leber und Milz werden
beseitigt . Die Befreiung von den Giftstoffen bringt Auffrischung
d s gangen Körpers . Die wertvollen Bestandteil « des Kruschen -
Salzes bewirken eine Anregung des Gallen -lusfes und eine Beruhi -
gung des Nervensystems und damit des Gehirns . D ^ rmenilaitung
und Nervenerho ' ung häna 'n sichtlich zusammen . Je reiner das Blut ,
desto freier der Geist . Ein Glas Krusch n Salz reicht für 100 Tage ,
somit tägliche Gesundheitspflege für 3 (31110



Die Brandseuche und ihre Folgen.
Der Brandstifter und seine Bewertung

Von Polizeikommissär A n g st - Karlsruhe .
Während in der Zeit des Währungsverfalles die Zahlen aller

Straftaten gegen das Eigentum außerordentlich stiegen , nahm die
Zahl der Brände immer mehr ab und erreichte in Deutschland un-
gewohnten Tiefstand. Doch mit dem Ende der Inflation begann ein
ebenso rapides Steigen der Zahl der Feuersdrünste . Wenn auch für
das Jahr 1927 ein kleiner Rückgang zu verzeichnen ist, so vergeht
doch kaum ein Tag , an dem nicht ein oder mehrere Brände aus dem
Lande gemeldet werden. Mit Recht spricht man von einer Brandl
seuche .

Wie verhält sich nun die Bevölkerung solchen Vorkommnissen
gegenüber?

Zunächst bei Feuerlärm graste Aufregung , die vielleicht bis zum
Ende des Brandes anhält . Sind dann ein oder mehrere Häuser
niedergebrannt , keine Menschen dabei zu Schaden gekommen und die
vom Brande betroffenen gegen Feuerschaden hinreichend versichert ,dann wird des Geschehenen von einem großen Teil der Bevölkerung
kaum mehr eine besondere Bedeutung beigemessen . Gleichqiiltig
wird die Sache hingenommen, denn die Ansicht ist vorherrsckend . daß
eine Einzelperson nicht sonderlich geschädigt sei, zumal die Gebäuve-
Versicherungsanstalt die zu zahlend« Entschädigung im Umla"eo,r -
fahren aufbringe und die Versicherungsgesellschaften den Fahrnis -
schaden ersehen . Es wird dabei übersehen, welche großen Verluste
an Nationalvermögen durch Feuersbriinste entstehen. Die Badische
Eebäudeoersicherungsanstalt bezahlte für den Wiederaufbau der
durch Brände im Jahre 1927 zerstörten Gebäude etwa 6/4 Millio¬
nen Mark. In den Vorjahren waren die Gebäudeschäden im Lande
Baden noch arÖRer . Dazu kamen die ungeheuren Schäden an Fahr -
nissen . Nach statistischer Schätzung sind in Deutschland in den lettten
2ö Jahren für fast 5 Milliarden Mark Eebäuide - und Mobilien -
werte durch Brandschäden zerstört worden. Bedenkt man . daß diese
Werte , soweit ste nicht durch Rückversicherung im Ausland ab } >d - ckt
sind , aus den Taschen der Bewohner des Deutschen Reiches ersetzt
werden müssen , so kann man ermessen , was die Brandseuche für die
Volkswirtschaft bedeutet. Es ergibt sich hieraus die Notwendigkeit,
dieser elementaren Vernichtung der deutischen Sachwerte nach Mög-
lichkeit entgegenzutreten . Aus dieser Erkenntnis heraus hat sich auch
das badische Innenministerium der Sache besonders angenommen
und bie Badische Eebüudeversicherungsanstalt trägt ihren Teil zur
Bekämpfung der Brandseuche bei . Dem Vorgehen des badischen
M nisteriums des Innern ist das preußische Innenministerium ge-
folgt , das beim Polizeipräsidium Berlin einen Lehrgang für Brand -
ermittlungsboamte veranstaltete , zu dem Beamte aus allen Pro -
vinzen geschickt waren .

Die Feststellung der Brandursachen ist für die heutige Znt eine
zwingende Notwendigkeit, der durch Anwendung aller verfügbaren
Mittel , und zwar in weit verstärkterem Maße als bisher . Rechnung
getragen werden muß. Jede straflos gebliebene Brandsti ' tung zieht
weitere Brandstiftungen nach sich und jede erfolgreiche Aufdeckunis-
arbeit , selbst eine wiche, durch die es zur Verurteilung nicht ganz
ausreicht , wirkt auif den zur Brandstiftung Geneigten abschreckend
und erspart manchen anderen Brand . Die nachdrückliche Verfolaung
ist die beste vorbeugende Brandschadcnbekämpfung. Nun ist es leider
so , daß die mit der Aufklärung von Brandfällen betrauten Organe
bei disser an und für sich schwierigen un>d undankbaren Arbeit oft
nicht die nötige Unterstützung bei der Bevölkerung finden, d-aß viel-
mehr in dieser dem Volkswohl dienenden amtlichen Vollzuastätigkeit
vielfach nur etwas Quälendes erblickt wird . Es ist eine irrige
Auffassung, daß man den Brandstifter beim Anzünden gesehen haben
müsse. Von hundert verurteilten Brandstiftern sind sicherlich keine
fünf bei der Tat betro fen worden. Oft sind es die kleinsten Anhalts -
punkte, die es ermöglichen , auf die Spur des Brandstifters zu
kommen . Deshalb sollten alle Kleinlichkeiten beachtet und abmeldet
werden. Jeder , der solche Anhaltspunkte verheimlicht, begünstigt
den Brandstifter und belastet damit sein Gewissen . Die vom Brande
Betroffenen sind es vorweg, welche ihr Möglichstes zur Ermittlung
der Bvandursache beizutragen haben. Sie werden dies tun . soweit
ste nicht selbst ein Interesse am Brande halten.

Nach den Erfahrungen sind etwa 70 Prozent aller Brände auf
vorsätzliche Brandstiftung zurückzuführen . Wenn es au* Brände
durch Kurzschluß oder infolge Selbstentzündung durch Futtervorräte
u-sw . oder durch schadhafte Feucrungsanligen gibt , so ist doch zur
Genüge bekannt, daß dies alles in sehr vielen oder gar in den
meisten Fällen nur als Vorwand für vorsät-liche Brandstiftung zu -
gegeben wird . In der heutigen Zeit der Kredit - und Geldnot ist
die Versuchung zur Brandstiftung durch schwache Charaktere groß.
Häufig wird über den Wert hinaus versichert . Eine Ueberversiche -
rung bietet einen Anreiz zur Brandstiftung und auch zur Ecrg -
losigkeit . Ein großer Prozentsatz der Brände wird gelegt, um daraus
irgendwelche materiellen Vorteile zu ziehen . Schon im Anfang des
17. Jahrhunderts , als die Versicherung gec>en Feuersgefahr ein-
geführt wurde, machte sich das Bedürfnis geltend, den sogenannten
Brandversicherungsbetrug unter Strafe zu stellen .

Während bei anderen Straftaten die Gründe meistens so klar
liegen , daß sie garnicht erörtert zu werden brauchen, ist bei der
Brandstiftung die Aufdeckung der Gründe oft besonders schwierig .
Im Gegensatz zu den wenigen Ausführungsmöglich ^eiten stehen die
zahlreichen Beweggründe. Manchmal hatÄelt es sich um eine ganz
unmotivierte Sache , ohne daß man deswegen schon an Geisteskrank-
heit denken müßte. Man könnte glauben , daß bei derartigen , dem
Laien unverständlichen Fällen , der Täter das Motiv verheimliche.
Falsch ist jedenfalls , jemanden , gegen den sich dringende Verdachts-
Momente ergeben haben, lediglich deshalb außer Verdacht zu halten ,
weil das Motiv nicht klar zu erkennen ist. Ist es nicht ebenso für
den Laien etwas Unbegreifliches, wenn z . B . bei einem Sexual -
verbrechen das Herz eines Tieres mit Stecknadeln durchstochen ge-
fanden wird oder, wenn in der Wohnung einer über großes Ver¬

mögen verfügenden und in geordneten Verhältnissen lebenden
Frauensperson eine Anzahl von minderwertigen , noch mit Etiketts
versehenen Gegenständen ausgelegt gefunden werden, die ste in

Warenhäusern heimlich an steh nahm ? In Fällen , bei denen drin -
gender Tatverdacht gegen eine Person vorliegt , ein Motiv aber
nicht erkannt werden kann , ist es u . a. Sache des Psychiatikers bezw .
des Gerichtsarztes , nach Möglichkeit die Motive zu ergründen . Um
des Motives willen ist das Verbrechen der Brandstiftung menschlich
un-d psychologisch außerordentlich interessant , man kann wochl saaen,
das interessanteste Verbrechen. Die Gründe zur Brandlegung sind
oft auffallend kleinlich , dem Täter erscheinen ste in der Gereiztheit
dennoch erheblich . Das Vorhandensein der Pyromanie , das ist die
Feuerliebe , ist noch umstritten . Tatsache ist jedoch, daß Fälle vor«
kainen , bei denen überführte mehrfache Brandstifter erklärten , die
Bräwde aus Freude am Feuer oder deshalb aelegt zu haben, weil
sie beim Anblick von Flammen sinnliche Genüsse hätten . Weil die
Beweggründe zur Brandstiftung so außerordentlich manniofach sind ,
ist es notwendig , daß die mit der Aufklärung von Brandfällen be¬
trauten Organe mit der Kriminalistik der Brandstiftung vertraut
sind . Brandstiftung ist auch jenes Delikt, bei dem es wohl am
nieisten vorkommt, daß Leute unschuldig in Verdacht gezogen , wirk-
lich Schuldige aber vielleicht wegen eines bisherigen guten Leu -
mundes oder aus irgendwelchen anderen Gründen außer Verdacht
gehalten werden. Wenn es nicht gelingt , den Schuldigen zu über-
führen , so muß doch alles getan werden, solche entweder vom Brand -
stifter selbst verdächtigte oder von anderen Leuten aus Unkenntnis
der Sachlage zu Uurecht in Verdacht gezogene Personen vom Der-
dachte freizumachen.

Wie ist der Brandstifter zu bewerten?
Der Dieb wechselt den Besitz, der Brandstifter dagegen vernichtet.

Schon dies kennzeichnet seine Gefährlichkeit. Der Brandstifter hat es

nkcht k, seiner Gewalt, zu bestimmen , daft der von ffon ffelegtt
Brand lediglich das Objekt zerstör « , auf das er es abgose-hen hat.

Mit wenigen Ausnahmen setzt er seinen verbrecherischen Willen
auf die Gefahr hin durch , daß eine Reihe anderer Objekte durch den
Brand vernichtet werden und wenn dabei auch Menschen und Tiere
zu Schaden kommen können . Der nächtliche Brandstifter hat mit
oieser Gefahr stets zu rechnen . Er ist also für die Menschheit eine
Gemeingefahr. Der Gesetzgeber hat deswegen die vorsätzliche Brand -
stistung zu den gemeingefährlichen Verbrechen gezählt und dem-
entsprechend .wird im Strafgesetz die vorsätzliche Brandstiftung mit
hohen Zuchthausstrafen bedroht. Schon im früheren Zeitalter wurde
die Brandstiftung als eine schwere Tat angesehen. Die Brandstifter
wurden mit harten Strafen belegt, die u . a. darin bestanden, daft
sie zur Richtstätte geschleift , lebendig verbrannt oder durch das
Schwert enthauptet wurden Auch wurde Tod durch das Rad ver-
hängt und dergl me-hr. Der Brandstifter wurde als Mordbrenner
bezeichnet . Im Entwurf zum neuen Strafgesetzbuch ist neben den
Bestrebungen, die Todesstrafe überhaupt abzuschaffen , in Erwägung
gezogen werden, die Todesstrafe als Abschreckungsmittel für vor-
sätzliche Brandstiftung einzuführen . Man ist davon abgekommen und
vertritt die Auffassung, daß die jetzt angedrohten hohen Freiheit ?-
strafen genügten und noch so schwere Strafen die Brandstiftung
nicht völlig beseitigen würden . Dagegen soll nach dem Entwurf von
1925 zum neuen Strafgesetzbuch die tätige Rolle nicht allgemein als
Strafbefreiungsgrund , sondern nur als Strafmilderungsgrund be-
handelt werden. Dabei wird von dem Standpunkt ausgegangen ,
daß der Brandstifter , wenn er schon bis zum Anzünden gekommen
sei , ein Maß verbrecherischer Energie entwickelt habe, die Strafe
verdiene.

Noch sehr Vieles könnte und sollte angeführt werden, was dazu
angetan wäre , daß das Publikum mehr als bisher an der Aufkla -
rung von Brandursachen zum Abschrecken der Brandstifter mitwirkte.
Doch es muß verhütet werden, daß aktive oder werdende Brand-
stifter irgend eine Nutzung aus solcher Aufklärungsarbeit ziehen ,
und so ist zu hoffen, daß das jetzt Gesagte seinen Zweck nickt
verfehlt.

Eine folgenschwere Explosion in Mannheim.
— Mannheim , 22. Febr Gestern vormittag gegen 10 Uhr,

explodierte im Betriebe der Mannheimer Motorenwerke eine mit
Luft gepreßte Masche , die als Anlasser für Schifssmotore Verwen¬
dung findet . Der obere Teil der Flasche flog durch das Dach in den
Hof. Durch den entstandenen Luftdruck wurden zwei Arbeiter schwer
verlieht ; sie mußten sofort in das Allgemeine Krankenhaus einge¬
liefert werden . Gin 41 Jahre alter verheirateter Ma chinenschlo^ er
ist bereits gestern abend gestorben, während ein zweiter Schilosser
in Lobeusgefachr schwebt .

A« I«-Uniii»e.
= Pforzheim , 22. Febr . Der Autounfall auf der Landstraße von

Unterreichenbach nach Pforzheim ereignete sich folgendermaßen : Am
Samstag abend um Vil Uhr kehrte der VolksschulroktorHerr Adolf
Schumacher aus Pforzheim mit einem Bekannten von einem
Spaziergang von Unterreichenbach zurück. Bei der Sägmühl « kam
ein Auto daher , welches nach Angaben dritter Personen weder Licht
führte , noch Zeichen gab. Das Auto rannte Herrn Schumacher an,
so daß er einen rechtseitigen Unterschenkelbruch erlitt . Sein Be-
gleiter kam mit dem Schrecken davon. Sowohl Herr Schumacher wie
das Auto stürzten die Böschung hinab . Der Verletzte wurde mit
einem Privatauto ins Pforzheimer Krankenhaus gebracht. Das
Auto , das den llnfall verursachte, soll einem Möbelsabrikanten in
Zumwailcr bei Altensteig gehören. Beim Versuch , es die Böschung
hcraufzFchl>' isen . geriet es in die Naaold hinein .

= Freiburg , 22. Febr . (Vorn Auto schwer verletzt . ) Schwere
Verletzungen durch ein nahe dem Straßenrand fahrenden Auto wur-
den dem Schuhmachermeister Anton Schenk von hier zugefügt.
Schenk befand sich bei dem Unfall auf dem Heimweg von einem
Spaziergang .

— Singen a. H, 22. Febr. (Autounfälle . ) Im Goitmadinger
Wald wurde am Montag nachmittag ein von Bietingen stammend r
junger Mann namens Adolf Rauscher , der ein Fuhrwerk mit
zwei Pferden lenkte, von einem Lastauto angefahren und erh blich
verletzt. Etwa zu der gleichen Zeit wurde in der Eottmadinger
Straße ein Sjähriger Knabe durch einen Motorradfahrer zu Boden
geschleudert , wobei der Knabe Hautabschürfungen und eine Gehirn -
erschütterung erlitt .

— Pforzheim . 21 . Febr . (Die Metzger, und Bäckerläden dürfen
früher öffnen .) Dem Wische der Pforzlheimer Metzger und Bäcker
.' nt 'prcchend

'
, hat die Regierung bestimmt, daß die Psorchei-mer

M tzger- und Bäckerläden in der Zeit vom 1 . März b ' s 31 . Oktober
vormittags Uhr und in der Zeit vom I . November bis 1 . März
vormittl'gz 7 Uhr öfsnen dürfen

— Schwetzingen . 22 . Febr . ( Nächtlicher Ueberfall.) Fünf Kabel¬
leger aus Norddeutschland, von Waghäusel kommend , begehren unter
groß m Radau nach Mitternacht Einlaß in einer hiesigen Wirtschaft.
Als der Wirt S p > l g e r Ruhe bot , erhielten er und der zu Hilfe
herbeieilende Architekt Schneider schwere Messerstiche . Es g ' lang
den noch anwesenden Gästen, die Täter festzunehmen und der Polizei
zuzuführen.

= Durmersheim b. Rastatt . 22 . Febr . (Nächtlicher Uebersoll )
In der Nacht zum Montag . gegen 3 Uhr morgens , wurde der ver -
heiratete Nachtheizer an der Lokalbahn , Wilhelm Kassel , auf dem
Wege zur Dienststelle hinterrücks überfallen und erhielt von dem
Täter klaffende Wunden am Hinterkopf und an der Siirne bei -
gebracht.

V-r lästig« Schleim * *"""
„ , Nimm Kav '» echt«

Vvdener an» vu wirst den quälenden Hustenreiz lo » sein .

Uberlingens Gasversorgung .
— Uberlingen , 21. Febr . Die Gaszuführung aus dem Gaswerk

Singen nach Ueberlingen ist nun eröffnet. Direktor 2 chuster uno
Dr . König vom Gaswerk Singen gaben auf dem Rathaus Ueber¬
lingen dem

' Kreis geladener Gäste amchauliche Erläuterungen leck
nischer Art , nameimichs über die Beschaffenheit des Rohrnetzes, die
Druckveriei 'lung und dergl . Hieraus Bürgermeister 35f;
Emerich - Uberlingen mit einem Wunschspruch das Absperrventil
und der Easitrom tonnte in die euoa 12 Kilometer lange Öl¬
leitung einströmen.

Faschings Ende
A Baden -Baden , 21 . Febr . (Karnevals -Ausklang . ) Der

Maskenball im Kurhause brachte wie schon gemeioet , viel Schönes
Am Montag setzte die Fa schiugssröHlichteu von neuem ein unv
Zwar im kleinen Theater . Hier war Wilhel-m Mever-Tanden .
frühere ge chätzte Komiker unserer Städtischen Tcyauspiele zu Gast^
und gab den Bertram in der Posse „ Rodert und Bertram " . ®r
entfesselte wahre Heiterkeitsstüvme und durste viel Beifall entgeĝ »'
nehmen. Heaue abend fand eine Wiederholung der Fastnachts - Au !"
fii 'hrung statt , und zwar abermals vor fast ausnrkauftem H»m «-
Der heutige Fastnachts-Gieiistag war voni schönsten Wetter W
günstig !. J >n den Straften der DdM herrschte lebha 'fes Masken
treiben , an dem auch die Jugend beteiligt war . Gruppen holten 1'®
gleichfalls verschiedentlich gebildet und die Karnevalsgesellschaft der
Wesistadt trat in Aktien mit einem eigenen Fastnachtszug . der et«
interessantes Karnevals -bild darstellte. Gegen Abend flaute der v *
trieb etwas ab , begann aber bald wieder von neuem in den
Mitten mit Maskenbällen und iarnevali -stischen Unterhaltungen ^

— Furtwangen , 21 . F .br . ( Der Fast . uchtsumzug. ) Al >e ?ru y
'

wanger erzählen , dah seit 48 Iahren der Fastnachtsumzug nicht «:
glänzend durchf uhrt worden sei , wie. der gestrige . Außererdentll^
groß war die Menge der Zuschauer , die sich n ^cht nur aus dein
Städtchen selbst, sondern auch aus der Umgebung eingefunde
hatte . Nach der Darstellung einer höfischen Szene aus der ^
haften Zeit des Heidenschlosfss wurden die verschiedenartigsten alten .
Schwarzwälder Erwerbs zweige , die Strohflechterei . die Ikbrniarti
Echiidmalerei usw . • in humoristischer Form vorgeführt . Die Eros»
nunz der Bregtalbahn . der letzte Furtwanger Hexonprozeß waren
auch nicht oeiftfssen . ,

Heiligend rg (beim Bodensee ) , 21 . Febr . lFastnachtsteeibeiul
Nach alljährlichem Brauch eröffneten die Maskenbälle verschiedene .
Vereine die karnevalistiichcn Veranstaltungen , die am Fastnacht

-

montag durch den historisch gewordenen Umzug ihren Höhepunkt « '
reichten „Hoorig. ho .irig isch die Katz" sangen sreudestrahleno
Kinderscharen Mi ', dem Narrenbaum haitxn die Heiligenberg
mehr G ' ück . als die Na -hbarn im Saleinertal , d .h . er wurde tp»
nicht gestohlen Die!es FastnachisUeinod steht heute noch i»' ver >e
auf dem Festplatz .

Gerichtszeitnna .
— Offenblug , 22. Febr . (Der tödliche Unfall beim Kleink<Uib^

°

schieß ?» .) Im vorigen Jahre ere gnete sich be m schießen des Ki * .
kaliber-Schiitzenvereins von Offenburg ein Unfall , der ein jun.
Menschenleben kostete. Die eingeleitete Un ersuchung führt !: J.
einem Strafverfuhren , in dem aber der unglückliche Schütz? '

t
gesprochen wurde , desgleichen ein werterer jugendlicher
der Schießmeister. Die Berufsverhandlung von der hiesigen Str
kammer ergab wiederum die Freisprechung der beiden jungen Leu *
'
edoch wurde der verantwortliche Schießmeister, LokomotivlUY

Landeck zu einem Monat Gefängnis verurteilt .
Gefängnisstrafe wurde in eine Geldstlsfe von 300 Mark um»
wandelt . ^
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Im modernen Moskau.
D . Jtoioiu , 20. Februar .

Das heutige Moskau nttt feinen etwa zwei Millionen Einwoh »
?trn ist anstelle Petersburgs unter den Bolschewiken die erste
-ikichshauptstal » geworden . Der AZinterpolaft an der Newa , Pete ?»
' ®f und Zarskoje Selo find heute oerödet und dienen als Tummel -

für die Sowjetbeamten . Das bolschewistische EroMadtleben
«nd der rote Luxus konzentrieren fich heule in Moskau . Allerdings
F*d sie im Vergleich zu den glänzenden Vorkriegszeiten recht ver¬
faßt . Die meisten Moskauer , d . h etwa 90 Prozent der Bewohner ,
toben wenig vom Erotzstadtleben . sie müssen in ihren finsteren , übel
Mfteten Wohnlöchern auf alle Lebensfreud « verzichten , es sei
4
j
-nn, daß sie sich mit Monopolschnaps in häßlichen Kneipen

"ber mit irgenv einem billigen Kino begnügen wollen . Es gibt eine
Anzahl kleiner Tafts , die mit einem Bäckerladen verbunden

iu lein pflegen , in denen man für recht teures Geld einen recht
"töftigen Kaffee und Kuchen erhält . Das Publikum kommt und

denn es ist dort weder sauber noch gemütlich , uirt) deshalb
^ nkt auch niemand darin einen längeren Aufenthalt zu nehmen .
Mr bei Filippow an der Twerskaia , dem alten berühmten Cafö in
Moskau, ist mehr Betrieb . Es gibt dort sogar einen Anstrich von
^ »sistädtischem Leben , denn alle die Damen , die den Kusnetzki Most
»ub die anliegenden Straßen aus und ab zu schreiten pflegen , neh -
Jj
'tn dort einen kurzen Aufenthalt . Die Provinzler , einige Stu -

°^ ten und Rotarmisten besuchen gerne Filippow , trinken dort Bier
genießen das „mondäne " Treiben . Ader um sich damit zu be-

°
^ugen , müssen die Ansprüche sehr niedrig geschraubt sein , sie stehen

unter dem europäischen Kulturniveau .
>. Für Eecken, für reiche Spekulanten und für einige Ausländer ,

über Dollar verfügen , gibt es in Moskau sechs oder sieben
^ ruslokale , in denen geschlemmt werden kann . Sie tragen noch

ihre alte Bezeichnung , wenn sie auch heute in Kooperativbetriebe
gewandelt worden sind . Jedoch ist dort das meiste Talmi . Das
^ ber ist falsch , anstatt feine Leinewand gibt es Papierservietten .
J
n » das Eeschirr ist brüchig . Es fehlen die geschmeidigen Tataren

früher , die lautlos bedienten , immer da waren , wenn man sie
suchte , und die doch niemals störend zu sehen waren . Auch- die
Mk spielt nicht mehr wie früher , nur im Erand Hotel gibt es
°a> Tanz und Souper , und die meisten Herren und Damen erschei-

p
" dort in reicher Abendtoilette , fo -rst ist alles öde in grauer

^ ngeweile . Moskau war früher berühmt durch seine Ziqeuner -
?ot t im Iar . Auch heute gibt es noch einen Zigeunerkeller , in
^ sich oft eine fröhliche und ausgelassene Gesellschaft versammelt .
^ luxuriösen Spielklubs und Kasino blühen in Moskau , durch die

Staat eine große Einnahm « hat . Die Sowjetbeamten verspie -
dort oft Hunderte und Tausende von Rubel und werden nachher

!" in irgend einen Prozeß wegen Unterschlagung oder Diebstahl
^ wickelt. Junge Proletarier verlieren ihren Arbeitslohn oder ge -
'Nnen Summen , die sie für Stunden oder Tage den Alltag ver -

lassen.
» Durch die nächtlichen Straßen Moskaus gleitcn Autos und
Mchken , und auf den Trottoiren drängt sich viel Volk , aber es ist

fröhliches Nachtleben , es ist nur der Schatten , die Vortäuschung
'Nez europäischen Erostadttreibens . Scharen von obdachlosen Kin -

,
' rn umdrängen die Vorübergehenden . Das heutige Moskau ist
^ >k und das Straßenleben ist « in Symptom seiner Krankheit .

Deutschlands Zigarettenproduktion .
Blauer Dunst in Zahlen . — Die wirtschaftliche Bedeutung der JigareNenindnslrie .

Der Tabakgenuß hat im Verlauf der Iahrhulidertr , seit man
ihn kennt , eine ganze Reihe von Wandlungen durchgemacht . Man
hat ihn geraucht , geschnupft und auch als Kautabak zu sich genom -
men . Die Arten , wie man ihn rauchte , haben sich auch mehrfach ge-
wandelt , immer Hot eine Art einen besonderen Vorrang gehabt . .
Wie wir wissen , haben die Ureinwohner Amerikas , bei denen man
den Tabak das erstemal entdeckte , die zusammengerollten Tabaks -
blätter in die Nasenlöcher gesteckt und den Ranch unmittelbar durch
die Nase hochgezogen . Daraus entstand dann später die Zigarre ,
bei der man es hier aber vorzog , die Oeffnung des Mundes zum
Einziehen des würzigen Rauches zu benutzen . Einige Jahrhunderte
später spielte die Tabakspfeife die erste Rolle . Pfeifen aller Art
wurden hergestellt , angefangen von der kleinen holländischen Ton¬
pfeife , über die Holzpfeife der Seeleute bis zum langen Weichsel«
rohr des Bruders

'
Studio . Vor rund fünfzig Jahren trat dann die

Zigarre wieder an die erste Stelle . Der feine Mann rauchte seit -
dem nur Zigarren , und in ihr sah die heranwachsende Jugend das
eigentliche Zeichen der Männlichkeit . Seit dem Kriege hat die
kleine Zigarette versucht , ihr den Rang streitig zu machen .

Ist die Zigarre das Zeichen ernst wägender ruhiger Männlich -
feit , so wird die Zigarette als das Sinnbild jugendlichen Stürmens ,
nervöser Hastigkeit , kurz, ais ein Sinnbild des Tempos unserer Zeit
betrachtet . Man geht wohl nicht fehl in der Annahme , daß der
Krieg der Zigarette zu dieser Wertschätzung verholfen hat . Die
kurzen Pausen des militärischen Betriebes boten gerade so viel
Zeit , um eine Zigarette in hastigen Zügen zu Ende zu rauchen ,
während es sich nicht gelohnt hätte , erst eine Zigarre in Brand zu
setzen . Ganz abgesehen von dem Vorteil , den die Zigarette dem
Soldaten bot , daß sie schnell ihrer glimmenden Spitze entledigt
und später weiter geraucht werden konnte , was bei einer Zigarre
lchon wesentlich schwieriger ist, wenn es einem passionierten Rau -
cher überhaupt behagt , eine einmal kalt gewordene Zigarre weiter -
zurauchen . Schließlich hat auch das Bewußtsein größerer Freiheit
nach dem Kriege und damit das Uebergreifen der Rauchgewohnheit
auf die Jugend , viel dazu beigetragen , der Zigarette die Bahn frei -
zumachen . Ihren Haupterfolg verdankt die Zigarette aber dem
weiblichen Geschlecht, das sich ebenfalls in den Jahren nach dem
Kriege mit Schwung und Grazie dieses männlichen Atributs , des
Rauchens , bemächtigt hat und naturgemäß zur Zigarette griff , weil
eine Zigarre doch wohl nicht gerade zur weiblichen Anmut bei -
getragen hätte , es sei denn , man hätte die Natürlichkeit des Selbst -

gcbens einer spanischen Senniora , die es ohne Gefahr für ihr gra -
ziöses Aussehen wagen kann und es tatsächlich auch wagt , ungeniert
zur Zigarre zu greifen , wenn es ihr so behagt .

Vor fünfzehn Jahren etwa , im Jahre 1913, betrug die jährliche
Produktion von Zigaretten in Deutschland die gewaltige Zahl von
elf Milliarden Stück. Dieses Heer von Zigaretten repräsentierte
damals einen Wert von rund dreihundert Millionen Mark . Gegen -
wärtig nun werden aber in Deutschland beinahe die dreifachen
Mengen von Zigaretten iährlich hergestellt , nämlich nicht weniger
als 32 Milliarden , der Wert der produzierten Zigaretten aber hat

sich mehr als vervierfacht , denn er wird mit 1300 Millionen Mark
jährlich angesetzt . Damit ist aber die Produktionsfähigkeit der
veutschen Zigarettenindustrie noch bei weitem nicht erschöpft . Man
wäre bei dem heutigen technischen Stande der Zigarettenherstellung
durchaus in der Lage , mehr als das Doppelte des gegenwärtigen
Jahresbedarfs herzustellen , nämlich 75 Milliarden Stück pro Jahr .
Es ist gerade der technische hohe Stand der Zigarettenproduktion ,
der solche Leistungen ermöglicht . Man zählt in Deutschland etwa
1160 Zigarettenmaschinen , von denen 400 derartig konstruiert sind ,
daß jede einzelne von ihn - n 300 000 Stück Zigaretten pro Tag her -
auszubringen vermag .

Man kann sich denken , daß bei diesem Stand der Dinge die
Zigarettenindustrie einen Aanz bedeutsamen wirtschaftlichen Zweig
ausmacht . Schon lange erfreut sich ja der Tabak als Steuerobjekt
der Beliebtheit der Behörden . Die Zigarette hat diese Beliebtheit
womöglich noch gesteigert , ist sie e« doch , die den Hauptteil an
Steuergeldern aus der Tabaksteuer dem Staate einbringt . Die
Zigarettenbanderolensteuer allein « macht etwa 63 Prozent de» ge»
!amten Tabakssteueraufkommens aus . Nun ist aber die Banderol »
Steuer nicht der einzige Schröpfkopf , den Vater Staat nolcns volens
dem edlen Kraut des Tabaks ansetzt . Es gibt dann noch die Mate -
rialsteuer , die vorab bsl der Einbringung von Tabak in die Ziga -
rettenfabriken berechnet wird . Mit dieser Materialsteuer zusammen
schätzt man den Steuerertrag der Zigaretten für 1927 auf über eine
halbe Milliarde Reichsmark . Man sieht also , der blaue Dunst ,
den alleine die Zigarette ihren Genießern vormacht , bringt dem
Steuersäckel ein erkleckliches Sümmchen ein .

Aber damit ist die wirtschaftliche Bedeutung der Zigarette noch
lange nicht erschöpft . Es leben von ihrer Herstellung unmittelbar
Hunderttausende von Menschen . Dabei ist die Zahl der Firmen , die
sich eigens der Zigareltenherstellung widmen , nicht gerade groß .
Vierzig Firmen find technisch derartig ausgestattet , daß sie etwa
95 Prozent der Gesamtproduktion an Zigaretten zu leisten vermögen .
Diese 40 Firmen verfügen zusammen über ein Eigenkapital vo«
59 Millionen Mark Stenerkredite , die das Reich ihnen dadurch zur
Verfügung stellt , daß es die Banderolensteuer nicht sofort eintreibt .

Auch sonst ist die Zigarette wirtschaftlich gesehen ein kurioses
Ding . Von dem Preise , die der einzelne Raucher für sie zu bejohl « »
hat , kommt nur ein ganz geringer Teil auf die Herstellungskosten
und ihren Wert als Material . Der größte Teil des Preises entfällt
auf den Tabakzoll , die Materialsteuer , die Banderolensteuer , die
Umsatzsteuer , den Großhandelsgewinn , den Kleinhandelsgewinn ,
schließlich noch auf die Verpackung «- und Reklamekosten . Es gibt
wohl kaum ein wirtschaftliches Produkt , das eine derartige Vielsei -
tigkeit von wirtschaftlichen Lasten in sich birgt . Daß trotzdem die
Zigarette wirtschaftlich ein solcher Massenartikel werden konnte ,
wie sie es geworden ist, daran ist auch der Umstand mitbeteiligt , daß
der Mensch nur allzuleicht geneigt ist. für einen kleinen Genuß eine
Kleinigkeit gerne zu bezahlen , wodurch da » Kleine zum Kleinen
kommt , und so sich die Riesensummen ergeben , als deren ureigenster
Erzeuger fich die Zigarette erweist .

Aen <m .. « bl» r . ««erviell . Dtktaiichr . t . S » re !d
tmt gniferfir S4a III Tel 2Q80

Am Oer memiile öme
», nehmen wieder Jaaendfarbe an durch

Haarfarbe • Wiederherstellet
"Haar wie Reo" 'äi \ a

V»anem wie Haarwasser anzuwenden ,
ft,, . . V̂ nttmationnle Avoibeke . Maritviad .••vrwMIfielt . flniferfh Karl -Rvotbeke . fltrrlftT.

, Briefmarken -Objekt
tJ la , bes. Uebersee od. Frau, . Kolonien , kaufe
z^ ^

Demnächn dort . 3 . Bianchi .

Günstige Kaufe
tn gebrauchten

Pianos
empfiehlt (6892 )

Chr. Stöhr
Pianofabtik
Karlsruhe .

Ritterstraße SO

(tieMiMt
rasch und billig

v 1̂#- F . Thiergarten .

B -ilck>erschranl,
CWat . fficitlfo , Di «
^ Büchergestell. Tische.

Ervrcmke. Wasch
!» r? °de . Betten . Küchen-

2 'i »u taufen gesucht.
< - öluftefticimtl , Te-

« „ 2062, Lud >oig - « il .
l £ (6881)

.S? SS'im Auftrag eines Ver »
"ut ÜL laufen gesucht:' erhaltenes

Cello und
Contrabah

S>lnr, lvmpiett.>>r ;u richten an :
S .JwMfnij » , Rastatt ,, #Iarcf [tta &e Nr . 10 .

fcfrr -- <»M«)

{ Linoleum
Angeb . nnt . Nr .- «« die Bad . .Pr .

u . öakko -
'lüe

"
» nui guterh . . geg

5Ä !7Ä .
rÄ

« adischc Preise

Diwans
Chaiselonques ,
HairafzenROflc
nur aus dem Spez .-G esch

A . KehrsdorT ,Karls r . i>8 2143
neb . <L Hilda -Apotheke .

schranke , Betten,
UfasctiHommoaen

Bütttts , Diploma¬
ten , Tische , StOnle ,
Chaiselongues usw .
Jede Art vonElnz el -
möDel in riesiger
Auswahl zu stark
herahgeseucteii

Preisen .Möbel *
und Bettenhaus

Kramer
Kaisei stralte 30.

Aul Wunsch 5i8
ZahlungserJeicht

i i 4

Pr - cknvoller Marke » -

Sittgel
1,60 m lang wird
billig abnc«cben (62b <l
PH. » »tte»« eia S »bn .

Douenitr 8 — Tel . SS .

XifelfMn
umMndeb . f. b. ab«» -
«eben . (SülOU )
Wielaudtitr . K . I t*.
Gebr. Schreib-

maschmen
gm durchrevariert , In
jeder Piei -ilage billig
abzugeben. <6016 )
Sivv . SitinrtbmuKtjiiicn!

ra. d. H.. .klaiserilrahe Nr . W .
Preiswert admaebea :

Wen !« gebrauchie

ZMMllt
2Sliß PS , komvl . in best,
fahrber . Zustande . Preis
n . Gereinbaruna . Fern . :

^ ^ Kaufe
!?t gute Preise
^ « leider . S -Vuhe

Postl . genügt .
Werders,r . 21.

■ MSW2V3Z )

NU, legende
w Hühner
W . v tt t) n , auch der

zMnWnen
^ Büromöbel '
e» a°br. , verk . billig

, . Bürovcdars .« aisersirauk
(331062)

J<nüh
C

xI,raf,'c 23d . RcichZbant

Wegen Amzug
l Zcklasummer m . Sole -
»elschrauk. Schreibtisch .
Sommode . schränke ,
nuhb . vol .. billia zu vkf
« v . 10— 1 Uhr : Kaiser -
Allee ISS. I .. l . (581040)
Billig abzugeb . : Großer

viereckiger Tisch, auch sllr
Bllro verwendbar , Länge
150 cm , Br . 98 cm , schön
polierler Schreibiisch . 2
Stühle , neues , gut . Dell -
beti . Herrenstr . Ä ), 1 Tr

( 7060)

VeMoemMii
6an?n- £lOBD

14/40 PS , sehr leicht als
Lieserivagen,u benutzen ,
ebensall ? komvl . u . savr -
bereit . Preis SM SM

Angebote u . Nr . 6964
an die Badische Presse .

« lein , » iii - tt 75 Jt .
stark. , schön , « oka 4S Ji ,
lanb . Bett . rot . üfiitt .
25 .M SU oi'rff . i ' sonn »
tag . Herrenst r . 6 . ( BlOriC
Eine Jauer Jmmerbrand

Grude
mit Kupserschifs n. siimti
Aubevör , und ein 3siam .

Gasherd
weaen Auslösung des
Haushalts gegen Höchst -
acuta tu verlauien . An
zusehen von 10 - 2 Uhr
Slticgäftr . 228 , Port .

( 8S50D2 ) ,

Groher Posten
Einjelponrß
Herrea -
? amen -
Sindcr -
dar . Rabmenarbelt

lnLack .i>'br » r ..B » « i>ls
tu 16 .75. 9 .75 A
5.75 . 7.75 .

' ] „6.75 . 5.75 . / 9S
4.50. 3.50 U. L . Lli

GelegenneifsuerKaufe
Turner & C«..

Herrensfr . II
Hlnterb .. i . St »» .

4ni .Ho,lernt . «. .tirlei
Ankam » Konkurs .Hllndül Zi- Itlliger

Sehr prclsioetl au oerhanleti:
z weifte Metalibeitstellcn mit Matrahen .
1 polierte Betisielle mit Rost und Mairai, «.

Chaiiclongu « — Diwan . (67X3 )

Kaiserallee 145, Peterhans.
Dem Ratenkaufabkommen angeschlossen.

fllaue A

zur

ömegnung
/ ärOCommunion

Meltoncheviot . 2-reihfs , mit Kefütterten O f «
Knie - oder langen Hosen Mk. 2(5.- 23.- « ■

Kammgarncheviot , 2-reihis , glatt oder OQ50
mit JUnssgurt , Mk . 52 — 38.— ^ I »

Preise für Größe 7 = 9 Jahre steigend mit
Mark 1.— und 1.50 für jede weitere Größe

Klaler Anzüge , aus guten Meitons mit A
geiütterien Kniehosen Mk 21.— 14. —

mit halbgefütt lg . Hos . Mk. 32.— 21 .— 1 3 ^

Preise für Grösse 0 = 2 Jahre steigend mit
Mk. 0./5 1.- 1.50 für jede weitere Größe

für Konfirmation
Meltoncheviot , 2-reihig, m .Weste, lange °7 _

Hosen , solide Verarbeitg Mk. 41 .— 33.— mm I m

Kammgarncheviot , 2-reihig m . Wesie. AI —
langen Hosen Mk . 61.— 53.50 ■ ■

Preis für Größe 12 = 14 Jahre steigend mit
Mk. 1.— 1.50 ii. 2.— lür jede weitere Größe

Stern & Co
.

Kaiserstr . 74 OiüVlSrUfjß Marktplatz

Das große Spezialhaus für Herren -
und Knabenkleidung .

Mutier
et . ? i (fit « . Anl .. fabrber .
nur 1Ü50 -X verk . bei IM \
M Nin it . Wat o . tauscht ,
a . Mödelllefernna . v46.'i >
Ackermann . Arieasktr > 6.

V'.'- -. . rr:

SM . Monntt,
mit Kardan , elektr . Licht
and Boschhorn . dnrch-
repariert , gute Bereifung
und grove Ladefläche ,
preiswert >n verkaufe » .

Sud .
Biktorlastr . 17. (B l^ ?>
Einige Herren - u . Da

menraver , gebr . und gut
dnrchrepariert , zu verkf..
W . 15, 25, LS. 60 u . 70.
bei Schleiier . Rintheim .
Hauvtstr . 100. (6207)

Damenrad , to gnt wie
neu . 50 Jl , na verkauf . :
Werner , « chüvenftr . öS.
i Zilxk. (6887 )

BUCHDCHLS UIAHEH
I sind erorotti seil langen Janren l !

BETTEN
• komplett , und alle Teile einzeln , |

Grosse
AieMSeli !
M. Serm-
Neuen -Miel

Herrenstr. 11
Sintert ., t . Stock.

nv ^tallrrdr .uLirkel .
GeteucnbeltM

verkaufe
von Herren « n »
Knabe ii beklelduna .

gut und billig

kaufen Sie stets bei

KARLSRUHE 7116 -
-! Kaiserstraße Nr . 164, Nahe Poet■t
■»nnmiimiiiiiiiiiiiiiHiHiHtHiiiuuHMiiiiutnwiiintiiiiiMHMii

lllnberwaaen . out « 6.,
Hill , abzuqed . Marienftr .
Nr . 07. Hof. reckt »

lS .ÄLVVS)

Hochze!lsanzLae
tvit neu . staunend billig .
ZLl,ringerstr . ü8a . ( 702»)

tSvjcf }# *,

Danke schön !
Ein gutes Trinkgeld zahlt jeder Gast,
wenn man ihm im Hotel seine Stiefel
richtig behandelt Er sieht sofort
daß die Edelpaste Büdo benützt wird !
Und gerade diese Creme schätzt der
erfahrene Reisende , weil er weiß , daß
Büdo den Stiefel elegant erhält und
das Leder pflegt Und Büdo ist doch
so bequem, — raschester Glanz und
praktischer Dosenöffer. Deshalb :Nimm

Büdo
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SiidwestdeutscheJndustrie-und Wirtschafts-Zeitung
Berliner Börse .

» erltn , 23. yebr . (Snittletmö . ) auf dt« Cfirfe waren Deute die
verschiedensten ungünfttgen Nachrichten von arüherem Einfluß al » die
leichte Verfassung des Geldmarktes und da» bevorstehende Inkrafttreten
der KreigabediU. Die Svekulatton lad sich vor allem durch dte ungünstige
Entwickelung der Handelsbilanz , u weiteren Realisationen veraulaht .
Auch das Publikum nadm soweit eS überbaust Geichäste tätigt kleinere
Verkäufe vor . Bei geringen Umsätzen ermäßigte sich das Kursntveau
somit um 1 bis 2 Prozent , nachdem die Tendenz an der « orbörse noch
gut behauptet war . Bei Beurteilung der Bcrkaussneiguug muß noch be-
rücksichtigt werden , dab in dielen Tagen bereits die Ultimoschiedung be.
ginnl und manche Spekulanten die kürzlich erst eingegangenen fmurte .

" i> «Situ- Ausnahme von der gedrnaren
Tendenz machten lediglich « emberg . die um » Prozent anzogen nnd Sa -
rottt mit einem Gewinn von 2 Prozent , » ndererseit » verloren Tbade
den verhältnismäbta groben Betrag von 12 RM . pro Stück löZ8) .

Am Geldmarkt waren gröbere Beträge kaum zu plazieren ,
da das Angebot eher noch zunahm . Dte Sätze blieben somit unverändert ,
5—7 Prozent fü ? Tagesgeld . 7—8 .25 Prozent sür MonatSgeld und ea.
6.02—8.75 Prozent für Warenwechsel.

Am Devisenmarkt lag der Dollar international weiter abge-
schwächt . London -Newnork zog aus « .8777 an . In Berlin notiert « der
Dollar mit 4 .1885 unverändert . Sonst waren dte Umsätze im Usancen -
Handel bedeutungslos . London -Madrid 28.78. London -Mailand »2 .04,
London -Holland 12.1225.

Im wetteren Verlaus wurde di « Stimmung der Börse srenndlicher .
wozu wieder erhöhte Dividendencrwartungen bei Mannesmann bei -
vetragen haben dursten . Das Kursnivean zeigte kaum eine Veränderung
nnd nur einige Werte konnten sich befestigen. So bctsvtelswctie Bem -
derg um wettere 5 Prozent und Glanzstoff um 4 Prozent . Erholt waren
in Reaktion auf anfänglich gröbere Rückgänge Schiffahrtswerte und
Mitteldeutsche Kreditbank , dte nach einem Verlust von 5 Prozent wteder
2 zi» nckucwtnnen konnten

Privatdiskont 8.12 Prozent für betd« Sichten .
Dte etwas festere Haltung , die vorübergehend »n beobachten war .

wurde bald wteder durch eine allgemeine Abichwächnng abgelöst. Eine
Ausnahme bildeten nur Glanzstcff . die bis SM Prozent steigen konnten .
Auch nachbörslich weiter nachgebend. Gegen 14% Uhr hörte man u . a.
solaende Kurse : AEG . 166, Charlottenburger Wasser 126 , Tessauer Gas
!
°

1 2? J ? G Farben 2S0.25. Tchultheib 335 , Ostwerke 277 . « « Glanz -

« off 590 . I . P . B -mbcrg 454 . ZellNoff W ->Idhof 25S.5. Siemens 284 .5.
Gessiirel 261 . Rhein . Stahl 187 .25 . OberkokS S5 .25. Mannesman « 1^

2.2o .
Harvener 188, Nordd . Llood 154 .25, Havag 158,75 , Danatbank 22S.Z,
Deutsche Bank 184 .5, Neubesitz auf 15.40 nachgebend. Altbesttz l und
II 52.10, HI 55.80.

Frankfurter Börse .

Frankfurt , 22. Febr . An der heutigen Börse machte sich eine starke
Luftlostgkeit geltend , dte im Verlause eher noch zunahm . Die
Umsatztättgk-it war änberst gering , da bei dem andauernden Mehlen der
zweiten Hand dte Spekulation ebenfalls wieder fast untätig blieb . Es
wurden weiter Realisationen vorgenommen und darüber hinaus fall die
Baissespekulation mit einigen Blankoverkäusen an den Markt gekommen
sein, an dem bei der herrschenden Unlust natnrgematz die Ausnahme ,

iäbiakeit gering war . fodab die Tendenz allgemein «ine weitere Äb »

ickwäckunq erfuhr . Dte Verbtndlichkeitserklärung des Schiedsspruches
im Aietallarbeiterkonslikt blieb auch heute vollkommen ohne Wirkung .
Man verwies auch diesmal wieder darauf , datz dies von der Vörie er-

morden fei Die gesteigerte Passivität der Anhenhandelsbtlanz
Mr Januar wurde daaegeu weiter kommentiert und wirkte ungünstig .
Bei der ersten Kurssestsetznng gab es gegenüber der gestrigen ^ be d -

Vörie auf den meisten Marktgebieten Kursrückgänge von 1—2 Prozent .

Im Angebot lagen vor allem wieder Schiffahrtsaktien . von denen Hapag

Berliner DeTlsennotiernngen vom 22 . Febr .

Bntno8-91itf8
cslo
MDPrnönnrn
Stockholm
tnirmnfot»
stallen
London
Wrlotiot!
SotiS
Schwei»
Spanien
Japan

21 Febr .
<*»n> I "Prif'

158 36 168 . 70
1 .790 1 .794
KS ?? 58 .34
111 38 111 80
118 09 11? 31
112 28 112 B1
10 638 10 653
2217
20 40n
4.184 '
16 45
PO Kl
7099
1 .963

92 PI
20 44?
4192 r
1649
PO 67
? 9^

22. Sevr .
«leid | <Pnrt

188 36 168 70
1 .790 1 794
5« .? 6 59 3»
111 4>>!III 62
112 12ill2 34
112 32,112 64
' 0 538 10 668
22 13 22 .22
30 408 20 . 448
4 1845 4.1925
16 4C6 18 495
PO 52180 .6«
70 98 71 .12
1 .96311 .967

« I» de 3« t
Wien
Prag
Angoslamte»
Budapest
Bulgarien
Lil!a» o«
Tanzig
Konstanttno >.
Athen
Kanada
Urnguah
Kairo

2l
«Vld

0 503
58.93
12 401
7 .353
73 .14
3 .032
19 .43
81 .56
2 .118
5 574
4176
4 276
20 .93

ftevr ,■«rifi
0 505
59 05
12 421
7 367
73 .?8
3 .038
19.47
81 .7'
2 .1 "2
5 586
4 .184
4 2°4
20 .97

92. & edr .
0 .503
59 .9c

Priel
0 505
59 .08

12 401I12 421
7 358 7 372
73 14 73 28
3 .094
19 43
81 65
2 .116
5 574
4176
4 276

3 .030
19 47
81 81
2 .120
5 .586
w
20. 972

Frankfurter Devisennotierungen vom 22 . Febr .

Amsterdam
Bnenos -Aires
Brililet -Anlw
Ct ' o
Kopenhagen
Stockholm
©tlftnnforJ
Italien
London
New» ort
Paris
Schwei,
Spanien
Japan

21 . !̂ ebr .
« eld

168 86
1 .7- 0
58 25
111 3"
112 14
112 30
10 54

WC
168
1 7° i
58.37
111 61
112 36
112 62
10 56

22 178 2* 216
20 4 8 ?0. 44»
4. 1847'4. 1927
16 45 16,49
80 .51 80 .67
71 .03 :7117
19631 967

22 ftebr .
ivit <

188 40
1 .790
58 .28
111 3S
112 . 12
112 29
10 542
22. 176
20 415
4. IS «"'
16. 465
»0. 51°
71 .11
1 963

■Prlei
188 74
1 .794
58 .40
111 fil
112 34
112 49
10 562
22 215
20 ' 66
4 1926
16 .4P5
81 . 675
71 .r 5
1 .967

Rio be 3 «n .
Sie «
Pro «
Jugoslawien
Budapest
Bulgarien
Lll'abon
Tan,ig
Konstanttnv » .
Athen
<5anad «
llruqnah
Kairo

2t . ftebr .
(Seid

0 503
58 »4
12 404
7 353
73.18
3 .03"

Brie'
0 505
59 06' 2. 424
7 367
73 3i
3 .038

I9 ."3j19 47
*1 .5681 .7'
2 118,2 .129
5 574 5.586
4 .176 4184
4 .27'
20 .93

4 .284
20 .97

2? » ebr .
Meld

0 503
" 8 .94
12 . 413
7 .35"
73 " !
3 024
19 .43
81 .65
2 .116
5 574
4176
4 .276
20. 932

■Brief
0 505
59 .06
12 4,S
7 .3*7
73 .35
3 .030
19 .47
81 .81
2.120
5 .586
4 .184
4 .284
20 972

9 .13 "«
3 .75Vs
318V»

58.30
w

6 .90
2 .22 ' .
2 .43»,»

2? 2.
73 CO w
90 .80

9 .13
3 7 °>", -1
3 18 ' 3

58 .30
13 ) 0 c

2 .63 o -
6 .89
2 .22 ' a
2 .43 »/«

Züricher Devisennotierungen vom 22. Febr .
21 9 21 9 21 . 2.

« ewhor, 519 .-4' /. 519 65 ® t« 73 .20
London t5 34' f« 25 34 »[« Budapest 90 .85
Parts 2044 20 .43- '. Agr -m
Brüllet 72 35 72 .25 Sofia
Italien 2754 27 .53 Bukarest
Madrid 8 ° .20 88 .30 Marschau
Holland 209 .15 209 . 10 Hetsingfor»
Stockhol« 139 .50 139 .50 Konstantin -».
C8I0 138 .35 138 36i2 A .hen
Kopenhagen 139 .22", 139 .25 Bnenos -Alre »
Prag 15 .40 ' j 15 .40 Japan
Teutschland 124 . 10 124 07", |

Täglich Geld 2 % Pro, . MonatSgeld 8 Pro, . 3 MonatSgeld 4M. Pro, ,
» et » « , 22. Febr . (Funkspruch .» Ostdevisen. Bukarest 2 .5S4 <S .

2.57K B : Warschau 4K.8S <S . 47.05 » ; Posen 46.95 ©, 47.15 B : Renal
112.10 G . 112 .60 B : Kowno 41.485 G . 41.685 « ; Polen (grob ! 46.80 G.
47.20 B .

• Berlin 22 yebr MunNorn « .) Devisen am Mancenmarkt . Sondon-
Stotel 4 .87% . London - Paris 124 .02%, London -Brüssel ?S02 % , London -
Amsterdam 1^ .1397, London -Mailand 92 0« , London -Madrid 28.75 . Londan -
Kopenhaaen 18.204t , London -Oslo « tfbeU3<' nc6 5.1966 . Kabel-
Amsterdam 2 .4855 Kabel-Warschau 8.91%. Kabel - Berlin 4.1887

Prämiensätze
der Bankfirma BAER & ELEND Karlsruhe .
Mri

Abi v Ausi 1
A .E .G . 5" ,
? (in (ii»anl 6Vs
Tenlsche Bt 5
Ilseonlo 5
Tresdne»
Dl ErdSl 6

Sjr .
1 ",
7"-
8W
6 ' 's
6",
6i/t
81/2

Rai
2
9

10
8
8
8

10 ",

Mri A? r. Rai Mk '
Zardenin » 6 ' .° » >/, 10 '/! Nordd Liohi 5>/i
<»»elscnlirch 7 8 - Clooi 1 ",
>apag 7 ' /- 9 Phon » 4 '/r
Handelsgel 8 11 1312 Rhelnliahi 6
Oarpener 6 8 9WiS H JVs
Licht Kral '
l̂iannesm

7
6

9 ' ls
8

ll '/s
9' i's

Zellstoff
Waldboi 8

Äpr
7 <t
r*
8",
9v®

lOVjf

Rai
l ,
7"v

10",
U "j
13

2 Prozent und Nordd . Lloyd Vk Prozent nachgaben. 8m Elektromartt
waren Gesfürel und Siemens mit ie minus 2Vt etwas stärker gedrückt .
AEG . verloren 1 Prozent . Licht u . Krast 2 Prozent . Scheideanstalt eroN -
neten Z Prozent niedriger . J .-G . Farben angeboten und minus 1«
Prozent . Rhetnstahl gaben 3 Prozent nach . Frankfurter Mafchtnen
lagen nach den lebttagigen Kurssteigerungen SV, Prozent schwacher.
Deutsche Änlcthen eher angeboten . In Türken war weiter einiges <"« '

schüft bei etwas behaupteten Kursen . Anatolter etwas schwächer .

Mannheimer Börse .
Mannheim , 22. Febr . «Eigener Drahtbcricht . ) Tenden , det kau»

zn überbietender Gcichäftsstille abgeschwächt . Es notierten : Pfalz .
Bank 198, J . -G . Farben 261. Bad . Asiekuranz 245 , D-nIiche Linoleum
270 , Gebr . Fahr 52, Portland Zement Heidelberg 137. Rhein -Elektra . lt*
Südd . Zucker 132.5 . Wavh und Frevtag 133, Wefteregeln 183 .5 . Zeititz
Waldhof 253. Südd . Zucker BezugSrecht » % .

Warenmarkt

Berlin . 22. Febr . «Funkspruch. » Produktenbörse . Bom Auslände
waren die Anregungen sür den hiesigeu Getretbehandel nur gering , wen
auch die Preise durchschnittlich höher lagen . Die heutige Börse eröffne?
in ruhiger Haltung und . da verschiedentlich Begleichungen am Mar »
waren , die naturgemätz aus die Preisgestaltung drückten, stellte sich
Ätveau im Zeiigeschäst sür Brotgetreide etwa 0.50 RM . niedriger .
zeu ist in geringeren Qualitäten zur Ausfuhr gesucht , aber auch a
hiesigen Plav zeigt sich Begehr . Roggen hat weiter knappes Snlauo .
angebot . Hafer ist sür Märzlieferung 0.75 RM . schwächer . Gerste K»-

Berlin . 22. Febr . «Funkspruch .» Amtliche Produkteunotiernna ««

«für Getreide und Oelfaatcu ie 1000 Kilo, sonst je 100 Kilo ab Stativ ' ^
Wetzen : !v! ärk . 231- 234 , März 262 .50—262 , Mat 273—272 .50—272 , 3 «
276—275.50—275 .25, matt : Roggen : Märk . 235—239 . Mär , 262 .5»- ^ °' :
Mai 268 .50, Juli 257 .50 , stetig! Sommergerste 221—275 . behauptet :
Märk . 211—222 , Mär , 232—231 .25, Mai 244 .50—244 . Juli —. stetig : M "' j
loko Berlin 222- 224 , fest : Weizenmehl 29.75 —34 .25. stetig : Roggcnmc«
31 —34,25 . stetig : Weizenkleie 15.50, etwas fester: Roggenkleie 15^ 0
15 .4N. etwas fester.

- - • 27 , März 27 .15 , April 27 .30. Mai 27.45. o » '
Tendenz ruhig .' " Tack frei Seeschisiseite«inkl.
B 14 G.

14 .45 G.
14.65 G,
14 .70 G

Mär « 14 .25 S 14 .15 G.
Zum 14 .00 B 14 .50
Sept . 14.75 B 14 .65\Yuttl 14 .00 B 14 .50 G . 3S?
Sept . 14.75 B 14 .65 © . C»-
Okt .-De». 14 .80 B 14.70

10 Tagen — RM . Febr
27.00 April -Juni 27.32^ —97 .40.

Terniinpreiie für Weih,ucker
für 50 Kilo netto ) : Febr . 14.20
14 .35 B 14 .25 G . Mai 14 .55 B
14.70 B 14 .60 Ä . Äug . 14 .75 B
14 .80 B 1470 G . De«. 14.80 B
Tendenz ruh -ig .

* Bremen . 22 Febr Baumwolle . Schluhkurs . American fnllv
ltng . c 28 8 . mm loco per engl . Psund 20,39 Dollareents .

Bremen , 22 . Febr . «Funkfnruck». » BanmwoU -Terminnotierunne »
«1 Uhr » tn Dollarcent : Mär , 19.55 G . 19 .65 B : Mat 19.90 G . 19 .98 ®
Jnli 20.01 G . 20.04 B : Oktober 19 .75 G . 19 .81 B : Dezember 19.75 w
19.80 B : Januar 19.72 G . 19.80 B . Tendenz stetig. ,

Liverpool . 22 . Febr . «Fnuksprnch.» BaumwollerSIsnungskurle «tn
Pfund ) : März 976 . Mi 9 .73- 9 .74 . Juli 9 .71 . Ott . 9.54—9.55. Dez.
Jan . 9.51. Tendenz gut behauptet .

Metalle .
Berlin . 22. Febr . Metallnoiiernnge » sür je 100 Silo . Elektro !»!'

knpser prompt eis Hamburg , Bremen oder Rotterdam «Notierung 0
Bereinigung für die Dt . Elektrolotkupfernottz » 135 RM . Roiieru »S°-
der Kommission des Berliner Metallbörienvorftandes «die Preiie vc
stehen sich ab Lager in Deutschland für prompte Lieferung und
lung ». Ortgtnalbüttcualumtniu « , 98 bis 99 Prozent tn Blöcken. »
oder Drahtbarren 210 . desgl . in Walz» oder Drahtbarren 99 Prozent ^ '
Reinnickcl 98—99 Prozent 350 . Anttmou Regulus 95—100,
«1 Kilo fein ) 78.25— 79 .25 RM .

Berliner Börse

vom 22 . Februar
Deutsche Staatspap .

21 . 2. 22. 'i .
KM . Schuld _ _

„ I , II 52 52 .10" III 55.90 55 .80
Neubesi« 15 80 15.62
6% Reich ».

nnlcific 27 87.50 87.5
6 jt . Wert ». - -
2—5 Gold.

schal? K 90 90
l?'.-,L .ReichSp . 95 .90 95.9
6% Baden
Staats 27 81 .60 81 .7

6% Baqcrn
Staat« 27 S3 .S0 83.4

6% Sachsen
StaatS 27 82 S2

7% Thür .
Staats 26 83 .75 88 .75

Tt. Schuhgcb. 7 .2o 7 .3
Wertbest . Anleihen

5 Bad . El..« . 12 25 12.2
5 Äh.-M. ®. 76 5 77 -!5

Ausländ . Werte .
Ii Mex. adg . 40 75 40 .5
4 Mcx. ab«. 27 .37 23.3
4Vi Otft .6 . - 32 ./5
4 («oldr .
4 Hrontnt. 1 .55 1 .55
4 Tiirl. «d . 10 .25 10 2
4 T .Bagd . I 14 .40 lt .2
4 T .Baad .II 13 60 13 .6
4 T . Soll . 13 .75 13 ./
IUt !..liose 28 28
4W Uns . 13 - 24 .25
4Va Uns . 14 25.62 25 .62
l Ung. Gold .
rrnte abg. Z4 .9 24 .8

» Zlromnr . 1 .62 1 .62
STkhuant.
4?i #0. adg. 14.87 15.37

Verkehrswerte .
181 5 181' /.

« llg . Ü0I016. 19d :5 197
Baltimore - 110
t?anada — 95
Dt.<5>l .B .Bet. 86 .5 86 .75
7 :ll ( id)äB. 97 97
«klcttr.Hch». 8b .25 B6 25
dt- .Ä' rtifi«. 91 91
Hamd.Palcts . 155V< 153.5
Hamb .Hochd . 87 88
Hamd.Sudam 213 2l3 9lt

Hansa
Neptun
?!. Ltodd
Scliantung
Südd .<!'iseni .
« er . Elde

21 . 2.
217
146
156 ' '.
17 .12

22. 2.
217-1»
145
^ 2

79 .5 79

Bank -Aktien .
144
173
158
148
l533it :

54 .75
, 165

Adca
Bad . Bant
Bl. ei . Werte
Bt. s. Bran
Barm . B . B .
BaV .HV« .« -

Vereius
Berl . SdlSg .
iLommerzd.
Tanz. Prix .
Tarinst. Bt,
D .ANat .Bi.
Tische. Bl.
Tt .HhP .Bk. . . . . . .
D . Ueds . 'St . 108 107
Tislontoa. 160 139
Tresdn. B. 160 5 1 ' 9
« othaGrnn » 152 151
Lur .Juter . 7 15 7 Z
Meln.Hhp. 140 138
Mitt .Bod.il. 203 >, £02
Mittkld .C ». 224 219
Osidani 118 5 118
cm . Credit 37 .62 3 / 5
Pr . Boden 139 138
!»!ei« sdl. 194 191
Rh . Kredit». 13u 130
Stidd .Btred . 179'' . 179
Südd . 2131. 144 5 144
Vdl .Hamb. 16 ^ .5 162
Wiener Bio . 17 5 17 .i

Industrie -Aktien .
Accumulat . 150 5 150
Ädl . 11. Lp » ,
« dlerh . Gl .
üldlerw . Kl.
A . E . G.
dto. Li « B .
Alfen Sem.
Ammend P .
Aschafs .Bräa
Aschasf . Seilst.
AngSb NM .
Bamag . Mg .
Bamd .Kalit .
Bamd .Mlllz.
Barop .Wal ».

132 A

lbS 'l, 165%
61 80 .25
24 ' 238' .
226 5 225 .5
lb8 167- 173 5- Ii 6' /«
26 25 26
94 94
119 .5 114
96 5 9o

Basal »
Bahr . Zell.
Bahr . Mot .
Ba »r .Spleg .
J .P .Bembg.
Bergerlfb .
Brrgm .EW.
B .KarlSr .Z.
Berl . KIndl.
Bl . Masch.
Verth .Meii .
BrauhRünib .
Brt . Brtk .
Brschw. St.
Brem .Besgh.
Brem . Sult .
Brem . Wolle
BrownBoverl
vuderuö E.
Busch Lüdsch .
Busch Wagg.
vapit » Kl .
Chade
Uharl . Wal».
t5h . Buctau
(ch . Hehden
«5H. «Selsent.
«5H. Albert
Cone. Berg
ISatic . <?hem.
Conc. Spinn .
Ct . «5aoutch.
DatmierBen »
Tcss . GaS
Tt . AI . Tel .
Tt . Aslthalt
Dt . Erdöl
Dt . Gntziiahl
Tt . Jute
Tl . Sadel
Dt. Llnol.Nn«.
Dt. Liiiol .Wt.
Tt . Masch.
Dt . Post
Tt .Schachtd.
Tt . Spiegel
Tt . Stein »».
Tt . Ton
Tt . Wolle
Tt . Elsenh .
Tortm .Ättien

Union
Tr .Schnrllpr .
Türen Melau
Türloppw .
Tüsi . Masch.
Thn . Nobel
Egesi. Satz
Eintracht
« isenb. » tt

151
100".

86 .25
172-/»
lOö :
153 .5

Eis.Sproiiaii
EI . Lieier . .M .Licht .« ra>t
Elf .Bad .W .
Engelh .BrSu
Enztng .-U.
Erdmsd .
Erlang .B« .
Eschw .Bg.
Eis. Steint .
Aaber Blei
» ahlbg . List
Aalkensiein
Faradit
I .(»!. »arben
Keinlnte
Feldm . Pap .
Fellen ««uill .
Mitth .Masch.
ArenndMsch
Fried . Hall
Friedr . Hülte
Frisier
Gaggrn .lkii.
Gels. Bw.
Genschow
Germ . P .
Ges.s.e .Unt.
Kirme » (So .
«Madd .Wolle
«VlaSSchalle
Glockensi .
GlückausBrSu
Goidschm.
Gör » ? Wg.
Gritzuer
Grün u .Bils .
Gruschwitz
Guauowerle
Gundlach
Haberm . G.
HaSeih . D.
Halle Masch.
vamb .El .
Hammersen
Hann .Masch.
Harburg Eis.
Harb .Phöuii
Hartori Bg.

„ Brücke
Harpener
Harim . M .
Hedwigsh .
Seid

Frante
emm .Zem.

Henning .Reis
Hille « te .
HUpert M .
Hindr . Aufs.
Hirsch KP».
slrschb .Ld
Hoesch

46 .5 ^
119 .5

105' '«
725 :
88 .75 1
149 :

27. 55 27
92 915
107.5 107 .5
llO ' /s 110
118 118
146 l « 4'/4

Hoffm. St .
Hohenlohe
Hoizm. Ph .
Horchwte.
Holelbetr .
Hnmb . Masch.
E .M .Hutsch .
Lor .Hnisch .
? lse Bergb .
Jndnsirieb .
Ieserlch
Aüdel
ZunghanZ
Kahla Porz .
Kali Aschl .
« arlsr .Ma .
Karsiadi
Klöcknerw.
Knorr C . H.
Siiltllm . St .
Kolb & Sch .
Köln Neueis.
Kölner Gas
K.Nürnb .V .
Kört Gebr .
Kört El .
Kranß & E» .
KunzTrcibr .
Küppersb .
Lahmeher
Laurahütte
Leipz .Riebeil
LeopoldSgr.
Lindes Eis
Lindsiröm
Lingel Sch .
Lingnerw .
Loewe Wte.
Lorenz Tel.
Lüdenscheid
MagirnS
Mannesm .R.
« iansseid
M . W . Lind

„ Sarau
. Äillan

Meiallbant
Mia ,
Minimax
Mir l - Gen.
Mol . Teutz
Müih . Bg.
?!atiou .Aut»
Veilaelulm
Neckar« te.
« dl . Kohle
Nordd .Eis

„ Steingut
Nordd .Irit .

.. Wolle
Nbg .Herkul
Lb .-Bldan

21 . 2.
l\
140.5
1C6
189' /.
7025
123 '-.
23? .5
140 .5
135
8a
110
176 .5
176 ' 1.
1 -2 5
16 s 3:.
86
184.5
146 ' .
v6
169
89 .75
1^0
:>2
140
189
163
78
140
89
157
3/0
1V .5
2=6
110 .5
48?5
153 .5
118.5230 ';.
234
118.5
127V«
142
12 »
141 5
64 .5
129.596
58 .75
140
162' /.
It4
184' ,.
200
77 25
105

22. 2.

97 . 12
140
106
1dl
70
123'/.
230V.
140
139».
135
84 .5
10 V«
173 5
1741/s
120 ' .

96
89?5
119 .
52
138
187
160
77 12
138
86 .5

68
112 .5
25 «?' .
1105
100
48 .75
152' '.
118
227%
234
104 .5
127 .
1417,s
124
141
64 .5
130
95
93
1395
161 .5
151 .5
180 .S
198
104

OB. Kols
Oreusiein
Lftiverke
Panzer
Pet . Union
Phönix Bg.
Phönix Brt .
Virnich
Pittler Wkz.
Poege el .
voegeBorzg .
Poiuphon
Presto
Preußengr .
RadebergExp.
Ras anwarb .
Raihg . Wg.
Reichclbräu
Nriaieil M .
Reish . Pap .
Rh . Bräunt .

., Elellro
„ M >ibel
„ Slahlw .

R. W . E .
., Wesif.K .

RW .Spreng
Rhenania ch.
Richler Tav .
Ricbeck -Mant .
Riedel 3 . D.
Ziocksiroh
Roddergr .
Rosenth .P .
Rütgersw .
Sachsenw.
Sachs, ««ust
S .-Th P « .
„ Waggon
„ Webstuhl

Sal . Salz
Salzdeiinrlh
Sangerh .M .
Sarottl
Scheidem.
Schering ch.
SckiegelbrSu
Schief . Berg .
Sint

Schl .B .Beuth
Schi. Text.
tg . Schneid.

chönwPorz
Schub Salz
Schub . <«en .
Schuckertel.
Schnltheik
Schelm Eli .
Sieg -Sol .l
DiegerSdWcel
Siem . Gl .
Sicm .Halste

21 . 2.
96 .25
139
280
50
III -'.
101.5
95
175
243
10b.5
87.5
250
104
97
172
III ' /»
89 .5
2o3
90
245
237
li >
153
169 ' .
i6 * 'u
125
104
54 .25
206'/i
lßO.o
52
138

93 .5
123 5
153.5
W
147
142
255' /.
123
175 .5
25 . - 5
£35
217

22 . 2.
95.75
138 .5
278
5iJ .5
111".
99.75
95
178.5
24^
10-
87 .5
24 -.
103 .5
97. 75
170
110
88 5
282
93.75
240
237
1511.
154
167.5
167
124
102 .5
54
205
1 ->J
52
139.5
6 0
^

8
5

5

lb ! 5
192
68 .25
146
142
254 .5
123
177.5
2612
233
217

125.5 124
174 173
78 . 12 75 .5
1l.1V« 111 .5

21 ■?. 22. 2.
83 .87 83
40 34.5
hf If
187". 182'/.
515 51
223 220
1485 146 ' .
252 251
ir w -
415 4

a
5 ,

100 99.75
146 146
tO .5 199
129 .5
12

SImier « G.
Sta ^snrt ch.
Stett .gham .
Stock K C - .
Ztöhr Kg .
Stöwer Nm.
Stoib . Hin!
Stollwert
Stroit . SP .
Südd . Jmb .
Süd » , ^uck.
Sven -ila
Tel . Berlin
Thörl Oel
Thür . GaZ
Tie » Köln
Transradi »
Tnch Aach .
Tiitl nlöha
IVtbT. Unger
Union che« .
Un . Tiehl

„ Giesieret
Barz . Pap .
Bcr .Bählcrst .
Per . Eharl .
.. Tt . Nickel
„ Flansch.

Ver .Glanzst .
„ Gothania
.. Jute B.
„ M . Hall
,. Pinse ,

dto.Portlan »
„ Bern . W.
,, Stahl » .

Ber . Anven
» Hl . Wie .
Pagel Tel .
Voigt Höfs.
Vorw .Sv .
Wanderer
Walser Gelsen iZg 5 13S .5^ " 117' ,« 17 ',.

129"«
125" .

77 .25 77 26
130 130
144 143.5
163 163
150 1 ? 0
162 .5 16/5
125" . 125'/.
58J 592
125
8/ .5
85
2^7 .583 .5
104

1? 3.5

125
87. 5
87 25
237
83 25
10/. '/«
199
99

°
278 .5

26.75 26 / 5
188 ''. 185

Wegelin
Weftereg.
Wicking
WieSloch Ton
Wiener Mel .
WitlenerGutz
Witt . Ties.
Wolf Masch.
Aei « Masch,
gellst . B.
3 . Wald» .

185 '/. 184 '*
1 &6 5 15 '
99.25 99 .75
138 .5 138
60 60
137 137 5
51 .25 51 25
161 .5 160
152 154 5
255 5 253 .

Versieberangen .
« ach.M . !?eur» 38 -, 380 5
Biti. «Dg. 2700 27 .00
Bill. Feuer 52 5 522

Kolonial - Werte
Tt ..Osiasr. 170 169 .5
Neu-Gulue » 718 718
Ltavl 43.5 43 .5

Hapa»
Hamb . Süd
Hansa
Llahd
A.G .Verl .
7% Reich »»
Cluui
Adca
Barm .Bant «
Berl . Hdisg .
«kammerzb.
Tarmsi . Bt .
Tl . Bant
Tiötontog .
TreSdn . Bt .
Mitleid .Cri .
A . E . G.
Bergm . E.
Berl . Masch.
Buderus
Eiiarl .Wafs.
Et . Eaoulch
Taimler
TeN. Ga »
Dt . Erdöl

,. Masch.
Thuamil
Elett . Licht
Elcktr . Lies .
EiienSteinl .
A.G .Farben
Felt u .Guill
Gels. Bg.
G I . el . U .
THGoldichm.

Termin -Notierungen
21 2. 22 . 2 .
155 5 153' .
^14 214
218 220
156'/« 1 °4".^2»;. 181iR2 ' /. 18
97 97 12
43 .62 43 37
144"« 144".
147 146' ..
272 268 .5176". 175 " .
232 .5 229' /»
166.5 160 ' .
1591. 162"«
101 160
226 222V«
167 . 166
182 ' . 18 ' /»
123 .5 122 .5
lOW« 98 .75
1 7 .5 126
1131. 1 >Z- .
87 .2^ 8675
173 5 171 ' .
131»;« 129 5
63 5 62 .5- 127
217". 215".
170 .5 168 5
263 .5 260 '/«
1251« 123

113'/« 11 ';«

Ham» . El
Harpener
Hösch
Holzm.P » .
Zlie Bergb .
Kali Aschsl.
Klöckner
Köln-Neue»
Ldw. Loewe
ManueSm .
Mansseld
Mel - Ub.Frks.
Nal . Aul »
Lb .-Bcdart
,, Kots

crensiein
Lftwerte
Phönix Bg
Rh . Brauul .
Rhein . El .
Rheinsiahi
Ji tebref MI
Rütgersw
Salzdeis .
Schles .El .B.
SNlUckert et .
Schul Ih .-P
Siem .Halste
Leonh. Tie»
Transradio
Vre . Glanzsi
P . Stahl » .
Wesieregeln
Aellsi . Waldh

21 . 2. ? ' - 2-
157?/« lfiö' 1'

146 14*
255 '/. 2| 2.®
154". 152 '

iü 'ä 127 ' !

141.5 l ' S
279' . 277
101". iT
237 235

170". 1^ M

1«
5 ? k

§9
5

336 :1
287 ' . '
202 5 200 5

it
Ergänzung zum Kurszettel

Fts .HH» .» .
Pf . 14

dio .Pfbs .4A
Heii.L .Psbr .
dto Komin.

Cbl . 1- 15
Rh .Hhp .Bl .

3 . 50
dto Kom.
West ».Boden

1- 10
Ii Großlr .M .
5 »Iii m. 1903
4 Rum . 1894
4 Tllrlnnif .
4 '/ . Budap .
St . 14m.I .

47, Budap .
Bt 14 abg
* H eoung

21 . 2. 22. 2.

-
177

13 13

- 7 .1

4? 3J 4A

14 01 14 02
13 45
6 12 6 .2
5 .1 5 .25

19 .25 19 .5

58 3 58 .3

21 . 2. 22 2.

i % Budap .
St 9Ci .«t .

5 Eosia St .
4 % M .B .A .
4 'zu Anal 1
4 dto. II

äü» Ä
ifeo 7 »
14 .74 >̂ dto

'
lll 14 /

« r .Zentr .B . 167 '/. 167
Haarda llo .b Ii '
Kollm. Zrd 87 - /5 t6

5MezS .Frbg 7050 7V &
RHeini Kr 177 5
Schfia CH.
Per B .Fr .G

„ Ultra « .
Mannh . B
Nordstern
Alla Verl

bl
91
1

212

h °
.

212.
eifl Div.
ejll Be,u «sreat

Frankfurter Börse
vom 22 Februar

Deutsche Staatspap .
21 2 . 22. 2 .

i % !Hftdicnni . 87 .2 87 ? 5
Ablösg. 1 , II 51 5r
fihlo ' ö III 55 75 55 .7
« eitbesii , 19 .96 15 .6
«>joidam .

1U. UIOO 91 91
» Saiayauw

Kl » II 23
4 Echuhgcb. 7 3 7 .35
4 .. 14 7 3 7 - 5
4 iBav .AblR 1 .1 1 .1
bWl Wllrlt .

Freist . 20 97 97
öV ? !Nttdi<Hl. 95 .5 95 .5
"

Ä
fi
i 97 .5 97 .5

Aasi Staatspapiere
» jsej. Port . y .62 9 .6
m "1 an,
Goldrum . 13 — -

Zoilliirten 13 .55 13 .55
4 Bits. Gol» 25 24 .85

Dt Stadtanieihen .
6»t Ben . 24
5 % Tarm .

Hau v fl .24 93 93
IV Tresd .

6I .A. 26 I 86 86

21. 2.
ii-7, FranN .

St .« . 2« I 83
Heidelberger
Stadl « . 2« 87

Ludwigsh
et .« Ä! 9225

S ' /, Main ,
« .« . SS 9275

10 ' . Mannh
G A. 25 103 .5

8 -7, dt» .
3t .A . 26 95

üvc Mannh .
St A. 27 81 .75

8". Niirnbg .
St .« . 26

P <or,H.G .A .
HSSitmottiie —

Bank -Aktien .
Adra 146 .5
Bad Bant 173
« f . Brau 177
Barm . Bl . 149
« ah . B .-E.

«iLrzdur « —
BaN . HH» . n .

Wb . 15 ? ^
Berl .Hdlsgei . 272 ' ..
Tanatit . 232

22 . 2.

85

87

92 .25

103 .5

95 .25

81 .1

92?75

144
1?Z
146 !

1" 9
266 ".
229 .5

Tt . Baut
Ti .HHP.Bt .
Tt .Pereinsd .
Dist . Gcs .
Tresd . Bt .
Yrants Bt .
>̂ r . Hiip .Bt .
Sr .Psd .Br .B.
Meiallbant
Mitleid .Ered .
Riirnbg B.B.
Lest . Erht .
Pfaiz .Hhp .Bt
Rh . Eredit
Rh . HHP.
Südd Bod .S .
Südd . Tis »,
« est».
Wien . BIP.
Wtd . Nbt .

145 145
101 101
17 .5 17 .5
160 160

96 .75 96 .87

Transpot lanstalten
7 "! Reichs» .

« ».
Bad Lotalb .
Heidelberg »

Straften » .
Hapa »
Lloyd
3'ü Sal .Mon

Industrieaktien
Eichdaum - 275 275
LiwendrS »
Mli «ch- i> 329 ' % 328

61 .5i \h

•J1 . 2. 22. 2.
Rilrnd Brauh 180 180
Brau .Pfori » . 120 120
BrauSchwarh

Storchen 163 5 -
« rau .Werge, 153 153
WuUe Tlutlg .
Abi Gebr .
Adler Lp .
Adl . mever
« .e t» . St .
Aug . Gn .
Aich . Sellst.
Ba » . Eleitr .
Mannheim

Bad . Masch.
Turlach

Bad . Uhren
Bamag Meg.

51 . ^5 Sl/7
214 214
79 - 5 71
167 ". 166

177 174

Bah .Spiegrl
Bah «Zell .
Birg « . Elet .
Brem .Bestgh.
BoionBooeri
Bürft .Erlang
Chcm Hrid .

laimler
Tt . Ellen » .
T «. Erdöl

., G .e .Sch .
Dt Linol .

„ Verlag
Tingler

139

265

69 .25

>1.5

140

2^

72

182'!«
70 / O
151 150
60 95 ."
137 .5 136 .5

- 85 .5

130 ' . 129 .5
207 ' « 201
271 266
243 248 .5

Tee» den «
Scdnekpi

Türlopp
E . W . Kaii .
El .L .u .Kr.
Eletlr .Lieser.
Eli B.Wolt.
Einag
EmailUllrich
Enzing -» .

Union
Eßi Masch.
El » Spinn
? ahr >1edr
I .G .Aarden
Feil Guill . .
^ elum . Jett
Frls .Armat .
, Gas
.» Hos

Grifte Masch
Gelting Seit
Goidschm.
«»rinne »
0!run u BUi
Hasrumühle

Art ,
Haid » Neu
Hammersen
Hansw . ftiiil
HeiierMasch
HirschKups.
Hochlies
Holzma»»

21. 2 i2 2.

130 129
68 5 70
2b * 6
21.7 '/* 215
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Erstes Kapitel

eonore Strasser kniete am Bcttchen ihres Kindes und sah mit
feuchten Augen in dessen rosiges Gcsichtchen . Es lag ein schmerz -

licher Ausdruck in ihren Augen , ein wehes Zagen , das alles Glücks-
verlangen ihrer aufgestörten Seele ersticken wollte . Ein schiverer
Kampf zerriß ihr Herz , ein Kamtzs, der die bezaubernde junge Frau
zu Boden drückte. Was sie tun wollte , tun mußte nach ihrer
Wesensart, das würde sie herausreißen aus diesem vornehmen, be-
baglichen Heim , fort von ihrem Kinde , das sie liebte mit der ganzen
Innigkeit ihres Mutterherzens . Es erschien ihr jetzt plötzlich un-
saßbar, unmöglich , sich von ihrem Kinde zu trennen — und doch
mußte es sein . Sie konnte, durfte es nicht berausreißen aus diesem
Hause, wo es friedlich und geborgen leben würde , um es mit sich zu
nehmen in eine ungewisse Zukunft, in ein unruhiges Wanderleben .
Und sie durfte es auch nicht von dem Herzen des Vaters reißen ,
den sie ohnehin durch ihre Flucht bis in das tiefste Herz treffen
mußte . Das wußte sie , und auch das lag ihr beklemmend ans der
Seele . Er war immer so gütig , so liebevoll gewesen , und es hatte
sie stets bedrückt, daß sie ein Leben der Lüge an seiner Seite führte .
Sie hatte sowieso schwere Schuld ans sich geladen , daß sie ohne Liebe
seine Frau geworden war. Noch größere Schuld lud sie wohl jetzt
auf sich , da sie ihn verlassen wollte sür immer . —

Und doch konnte sie nicht anders, sie konnte dies Leben der Lüge
nicht mehr weiterführen , sonst versank sie noch tiefer in Schuld und
Schmach . Und die Schande durste sie wenigstens nicht in Rudolf
Strassers Haus tragen, das war sie ihm schuldig. Ehrlich wollte sie
von ihm gehen, da sie ihm die Treue nicht niehr halten konnte. Und
ihre Sühne sollte es sein , daß sie ihm ihr Töchterchen zurückließ, daß
sie sich von diesem geliebten Kinde trennte sür alle Zeit. Das Kind
durste sie ihm nicht rauben — die Gerichte würden es ihr ohnedies
nehmen , weil sie ihren Gatten treulos verließ .

Während sie so mit sich kämpfte, öffnete sich leise die Tür zn dem
Schlafzimmer des Kindes , und Rudolf Straffer , LcouoresGatte, trat
bereit, . Er war viel älter als seine Fran , wohl mindestens doppelt
so alt . Das Haar an seinen Schläfen war schon grau , aber er war
noch immer eine stattliche Erscheinung . SeineAugen umfingen Mutter
und Kind mit glückstrahlendem Blick . Leise trat er neben seine Frau
an das Bcttchen der kleinen Dagmar heran. Leonore zwang einen
ruhigen Ausdruck in ihr Gesicht , sie vermochte sogar zu lächeln.
Hatte sie doch in all den Jahren , da sie Rudolfs Gattin war, gelernt,
ihr Inneres vor ihm zu verschließen.

& Co . Nachf . , Leipzig)
Er neigte sich über das Kind . Es mochte ungefähr sechs Jahre

zählen . Zärtlich küßte er das mollige Händchen , das auf der blau-
seidenen Decke lag .

„Bist du schon wieder in den Anblick unseres kleinen Lieblings
versunken , Leonore ? Laß dich nicht stören, ich fahre jetzt ins Ge-
schäst . Auf Wiederlehen ! '

Leonore ivußte , daß es kein Wiedersehe» geben würde . Sie fing
die Hand ihres Mannes ein und drückte wie in stummer Dankbar-
feit und Rene ihre Lippen darauf. Er beugte sich herab , um sie
zu küssen , und merkte nicht, daß ihr Mund ihm auswich . Seine
Lippen trafen nur ihre Stirn .

„ Leb wohl, " hauchte sie, so daß er es kaum verstand .
Ahnungslos , was dieses Lebewohl bedeuten sollte, nickte er ihr

noch einmal zu , blickte noch einmal mit stolzer Zärtlichkeit aus sein
Kind und schritt leise hinaus.

Als er die Tür hinter sich zugezogen hatte, sprang Leonore auf
nnd eilte mit erhobenen Händen auf die Tür zu , als ob sie ibn halten
wollte . Aber sie öffnete die Tür nicht, sie warf sich mit aus-
gebreiteten Händen dagegen nnd blieb so stehen. Sie weinie , weinte ,
daß ihr ganzer Körper erbebte . Leicht wurde es ihr gewiß nicht,
diesen gütigen Mann zn verlassen , den sie wie einen Vater geliebt ,
und der sie einst aus bitterer Not und Sorge an sein Herz genommen
hatte .

Endlich riß sie . sich zusammen und trocknete ihre Tränen . Wieder
beugte sie sich über das Kind . Noch einmal küßte sie sanst und leise
die reine Kinderstirn — dann eilte sie aus dem Zimmer. *

An der Tür wandte sie sich noch einnial um , es war, als könne
sie sich nicht trennen, aber eine Macht , die stärker war als sie , trieb
sie doch hinaus.

Sie eilte in ihr Ankleidezimmer und warf ein Reisekleid über .
Hastig raffte sie noch einige Kleinigkeiten zusammen und tat sie iu
ihre große Handtasche. Ihr Gepäck hatte sie schon gestern abend
aus dem Hause geschafft und nach dem Bahnhof bringen lassen unter
einem Vorwand, der Dienerschaft gegenüber . Sie fuhr hastig mit
der Puderquaste über das verweinte Gesicht , setzte einen Hut auf
und band einen Schleier vor . Noch einen langen , bangen Blick
ließ sie im Zimmer umherschweifen. Alles ließ sie hier zurück , was
ihr Rudolfs Liebe geschenkt , nur das Nötigste hatte sie eingepackt.
Kein Schmuckstück , keine der kostbaren Toiletten nahm sie mit sich —
so wie sie vor Jahren in dies Haus gekommen war, so verließ sie
es jetzt wieder — auch ihr kostbarstes Gut, ihr Kind , ließ sie zurück .

"•"- ;'vj



3m trauliche n Heim

i

v

: > , : .

Leise verließ sie das Zimmer und schritt den teppichbelegten Korri-
dor entlang. An der Tür zum Zimmer ihres KindeS blieb sie einen
Moment stehen und lehnte die Wange an die Tiir , krampfhaft auf -
schluchzend . Aber da hörte sie oben in der oberen Etage ein Ge-
rausch von "Schritten, einer der Domestiken kam da wohl herab .
Sie wollte sich nicht sehen lassen mit ihrem verweinten Gesicht . Sie
flog die Treppe hinab und eilte durch das Vestibül ins Freie.

Drangen stand ihrer wartend das Auto, das ihr Mann vom
Geschäft wieder zurückgeschickt hatte , weil sie ihm gesagt, das; sie
Besorgungen machen wolle. Der Diener, der sie bei ihren Aus-
fahrten immer begleitete, stand am Wagenschlag und half ihr ein -
steigen. Sie wars sich in die Kissen . Noch einmal flog ihr Blick
hinaus zu dem Fenster , hinter dem ihr Kind schlief . Der Diener hatte
aber schon seinen Platz neben dem Chauffeur eingenommen , und der
Wagen setzte sich sogleich in Bewegung . Mit einem krampfhaften
Schluchzen lehnte sichLeonorein
die Polster zurück . Sie zitterte
am ganzen Körper und konnte
nur mühsam ihre Fassung zn-
rückgcwinncn , bis der Wagen
vor einem großenModenatelier
hielt , in dem sie angeblich Ein-
käuse machen wollte.

Sie stieg aus und sagte, so
ruhig wie eS ihr möglich war,
zu dem Diener, einen Brief aus
ihrer Handtasche herausneh-
inend : „Sie können Heimsahren,
ich treffe mich hier mit einer
Freundin , mit der ich den ^ ach-
mittag verbringeniverde . Sollte
ich noch nicht zurück sein, ehe
mein Mann nach Hanse kommt,
dann geben Sie ihm diesenBrief .

Es war nicht das erstemal ,
das; Leonore auf diese Weise
Wagen und Diener entließ , und
der Diener fand auch anfchei-
nend nichts dabei . Er öffnete
die Tür des Ateliers für feine
Herrin und stieg dann wieder
zum Chauffeur . Der Wagen
fuhr davon .

Leonore betrat . das Atelier
nur für einige Augenblicke, sie
sagte der Verkäuferin , die an sie
herantrat und die gute Kundin
diensteifrig nach ihrem Begehr
fragte , sie habe sich eben über-
legt , daß sie erst noch eine an-
derc Besorgung macheu müsse ,
sie käme wieder. Dann verließ
sie durch eine andere Tiir den
Laden nud trat auf die Straße
hinaus . Sic tat es in einer selt-
samen tastenden Unsicherheit.

In diesem Augenblick kam
ei » junger Primaner mit seiner
Büchermappe an ihr vorüber.
Als er Leonore erblickte, flog
ein helles Rot übersein hiibsches,
offenes Juugengesicht . Es war
Werner Falkner, der Sohn des
ersten Prokuristen der Firma
Strasfer -KSohnFran Leonore
war für ihn der Inbegriff aller Schönheit nud Liebenswürdigkeit . Er
schwärmte für sie im jugendlichen Überschwang . Artig zog er den
Hut und sab sie an in froher Erwartung , daß sie ihn wie sonst mit
einigen Worten beglücken werde.

Leonore wäre am liebsten dieser Begegnung ausgewichen , aber da
dies nicht anging, blieb sie stehen, reichte ihm die Hand und sragte
mit mattem Lächeln :

„Wie geht es Ihnen , Herr Werner?"
Sie pflegte ihn immer so zu nennen , weil ihr Töchterchen ihn auch

so nannte.
Er zog ihre Hand an die Lippen .
„ Ich danke , gnädige Frau , es geht mir gut."
„Sie haben sich so lange nicht bei uns sehen lassen und wissen doch,

daß Dagmar sich immer so sehr freut, Sie zu sehen — von uns gar
nicht zu reden ."

Seine Augen strahlten auf .
„ Ich will nicht so ost lästig fallen , gnädige Frau , nnd dann muß

ich jetzt auch mächtig büffeln , es geht nun aus das Letzte ."
„ Oh , Sie werden es schon schaffen , Sie sind ja so tüchtig und

fleißig. Nicht wahr, Sie sehen bald einmal wieder nach Dagmar.
Das Kind hängt so sehr an Ihnen , Sie wissen , was Dagmar einmal
ins Herz geschlossen , das hält sie fest . Immerfort spricht sie vonJhnen ."

Werner Falkner verneigte sich . Frau Leonore ahnte nicht, was
für ein Glück es für ihn bedeutete , daß sie so liebenswürdig zn ihm
war. Und Leonore war zumute , als müsse sie diesen jungen Mann
noch ganz besonders zum Schützer ihres Töchterchens berufen . Sie
wollte ihn veranlassen , recht bald und recht oft nach Dagmar zu
sehen, weil diese sich sicher sehr einsam fühlen würde .

„ Ich habe Klein -Dagmar auch sehr lieb , gnädige Frau . Wenn
ich Sonntags nicht störe, will ich gern kommen."

. Nein , nein, Sie stören nicht ! Kommen Sie recht ost und seien
Sie lieb zu meinem Kinde. Ich habe Ihnen schon einmal gesagt, daß
Sie Dagmars junger Ritter sein sollen — vergessen Sie das nicht,
Herr Werner."

Das klang so seltsam eindringlich . Erst viel später , als Werner
Falkner ersnhr, daß Fran Leonore für immer fort war, bekamen
diese Worte eine besondere Bedentnng für ihn . Nie vergaß er diese

Begegnung .

(Pbot .-Verlag G. Schauer , Berlin .)

Dle verstoßene Tochter . Nach dem Gemälde von P . Thumann ,

Von der Mutter verlassen ,
Vom Vater verbannt .

Leonore eilte weiter . Sie hatte
sich verspätet und mußte das
Versäumte nachholen . Schnell
legte sie den kurzen Weg bis
zum Bahnhof zurück . Kaum
hatte sie die Halle betrete » , als
ein schlanker. hochgewachsener
Manu mit schönem Gesicht au
sie herantrat .

„ Endlich , Lore !" stieß er er-
regt hervor.

Sie erzitterte unter seinem
heißen , zärtlichen Blick .

„ Ich kouute nicht eher kom -
wen , Carol."

Er atmete auf.
„Daß du nur kommst , daß

ich dich habe , endlich habe ! Ich
hatte solche Angst , daß du nicht
kommen würdest , ich hätte es
nicht ertragen, jetzt nicht mehr ,
nachdem du mich hoffen ließest.
Komm schnell , der Zug steht
bereit ."

Er zog sie mit sich ^ort auf
denPerrouhinaus , half ihrem-
steige » in den harrende» Zug,
den nur wenige Passagiere be-
nutzten . Sie hatten ein Abteil
ganz für sich allein , und Carol
Magnus zog Leonore in feine
Arme und küßte sie , wie ein
Verdurstender von einem Quell
tri» ?! , der ihmdasLebeu wieder-
gibt . Sie lag willenlosin seinen
Arme » . Aber als der Zug sich
in Bewegung setzte, riß sie sich
aus seinen Armen und wollte
hinaus.

„ Mein Kind , Carol — meine
kleine Dagmar !" rief sie wie
außer sich vor Schinerz .

Er hielt sie fest und zog sie
neben sich ans die Polster.

„ Lore , es hat seinen Vater !
Ich habe nur dich — nur dich !"

| Sie erzitterte nnd schlug die
J Hände vor das Gesicht .

„Mein Kind — ach — daß ich
meinKind verlassen mußte, " wimmerte sie , „ dn weißt nicht, ahnst nicht,
was ich dir sür ein Opfer brachte, Carol, als ich mein Kind verließ ."

Es zuckte in feinem schönen Gesicht , halb mitleidig , halb eifer-
süchtig sah er auf sie herab .

„ Lore , süße Lore , ich ivill dich für alles entschädigen, was du um
meinetwillen aufgabst . Du hast doch selbst eingesehen, daß du dies
Leben der Lüge nicht weiterführen konntest. Es war deiner un-
würdig ."

Sic sah ihn an , nnd ihr Blick wurde weich und hingebend unter
seinen flehenden Augen . Er zog sie an sich und preßte wieder feine
Lippen auf die ihren , und Lore vergaß in diesem Augenblick alles —
auch ihr Kind . Sic wußtc , fühlte nur , daß sie mit diesem Manne
hatte gehen müssen, wenn sic ihren Gatten nicht betrügen wollte , denn
ihr Herz hatte immer nur Carol Magnus gehört , den sie hatte auf-
gebe « wollen , aufgeben müssen unter dem harten Zwange der Rot
des Lebens . Kraft seiner Liebe und seiner Leidenschaft riß er sie
nun mit sich hinaus in eine unruhevolle Zukunst, in der sie endlich
ein volles Frauenglück finden sollte. Aber in ihrem Herzen zuckte
wieder und wieder der Schmerz um ihr Kind auf . Und sic wnßte
schon jetzt — jetzt , da sie in den Armen des Mannes ruhte, den sie
liebte , daß sie nie , niemals die Sehnsucht nach ihrem Kinde ver-
winden würde .

Bin nirgends zu Hause .
Hab ' nie die Heimat gekannt .
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Aber sie hatte nun die Brücke hinter sich abgebrochen. Eins

konnte sie nur haben — den Mann ihrer Liebe oder ihr Kind ,lind (Sorot Magnus hatte gesiegt und flüsterte ihr zu , wie heiß seineLiebe und seine Dankbarkeit sei, daß sie ihn nicht hatte allein hinaus-
ziehen lassen in die Welt , in der ihm von jetzt an Gold und
Lorbeeren winkten . Und Leonore ließ sich einhüllen von seiner Liebennd suchte ihre Gedanken von ihrem Kinde loszureißen — und von
dem Manne, den sie wie einen Vater geliebt und verehrt hatte und
den sie verließ , um ihn nicht ehrlos betrügen zn müssen.Und daheim in ihrem Bettchen lag die kleine Dagmar, ahnungs-los , was ihr das Schicksal heute genommen hatte und daß ein
düsterer Schatten sich auf ihr junges Leben senkte .

Zweites Kapitel
„Tante Brigitte, weshalb ist Vati jetzt so böse ?"
„Er ist doch nicht böse , Dagmar ."
„Oh , hast du nicht bemerkt, wie finster und böse er mich ansah ,als er eben einen Augenblick ins Zimmer hereinsah ? Gleich ginger wieder hinaus . Sonst hat er mich immer auf den Arm ge-

nommeu nnd mich geküßt und gestreichelt und hat .Mein süßes Kind '
zu mir gesagt. Jetzt ist er nie mehr zärtlich zu mir, immer siehter mich so böse an . Warum ist er nur böse mit mir?"

„ Er ist gewiß nicht böse — mir sehr unglücklich ."
Bei diesen Worten streichelte Tante Brigitte liebevoll und mit-

leidig über das seidenweiche Gelock der sechsjährigen Dagmar . Diese
sah mit großen Augen zu ihr auf.

„ Unglücklich? Das Wort kenne ich noch gar nicht, Tante Bri-
gitte . Ist es etwas Böses ?"

Die alte Dame seufzte und zog das Kind voll tiefen Mitleids in
ihre Arme . Noch wüste Klein -Dagmar nicht , was Unglück be -
deutete , trotzdem es längst über ihr schuldloses Haupt hereingebrochenwar. Wahrscheinlich lernte sie es aber nur gar zu schnell begreifen .Ein tiefer Schatten lag '

schon , von ihr nur leise geahnt , auf ihremjungen Leben . Und dieser Schalten würde sich mehr und mehrverdichte» zu einem auch für sie fühlbaren Unglück.
„ Unglücklich sein ist etwas sehr Trauriges und Schlimmes , mein

liebes Kind . Dein Vati ist nicht böse , nur sehr unglücklich. AlleSonne ist fort aus seinem Leben."
Das reizende Kindergesicht wurde blaß, nnd die Augen wurden

noch größer und furchtsamer .
„ Ah , nnd deshalb ficht Vati so finster aus , weil die Sonne

fort ist . Warum ist sie von ihm fort , sie scheint doch noch so hell ."
„ Aber nicht für ihn . '
„ Wie kann das sein ?"
„Das verstehst du nicht, Dagmar, dazu bist du noch zn klein ."
„ Kann man für Vati die Sonne nicht wieder holen ? Kann iches nicht tun ? Ich wollte so weit sortwandern, bis ich ganz müdewäre , um ihm die Sonne wiederzuholen ."Es zuckte in Tante Brigittes Gesicht wie verhaltenes Weinen .
„Mein liebes Kleines — du hast deinen Vati sehr lieb, nichtwahr?"
Dagmar nickte .
„Oh , so lieb, daß es mir hier drinnen Iveh tut , so oft ich anihn denke . Und das tue ich so oft ."
„Armes, liebes Kind !"
„Bin ich arm ? Ich denke , a Leute haben nichts zu essenund kein Geld , um sich Kleider zu 'ausen . Aber daran fehlt esmir doch nicht."

~ „Nein , daran nicht, aber man kann auch anders arm sein ."t . „ Und ich bir alio anders arm. Warum nnr ?"
„Frage nicht, Kind , du würdest es doch nicht verstehen, auchnicht , wenn ich >s dir erklären wollte ."
„Ach, j>tzt weiß - ich es doch ! Du nennst mich arm, weil es mir

so wehe tut , daß BSti so — wie sagtest du doch — un— glücklich ist.Kann ich ihm denn^ ncht helfen — ihm die Sonne wiederholen ?"
„Nein , kleine Dagmar , das kannst du nicht."
„Auch du nicht, Tante Brigitte ?"
„Nein , auch ich nicht."
„Auch sonst kein Mensch, wenn ich ihn sehr darum bitte ?"
Frau Brigitte Hartmann schüttelte den Kops.
„Nein , kein Mensch. Nur der liebe Gott kann helfen."
„Oh , dann will ich ihn bitten , jeden Abend , wenn ich mein

Abendgebet sage ."
Die alte Dame sah nach der Tür , hinter der vor einer Weileihr Vetter Rudolf Straffer , Dagmars Vater , verschwunden war,Sic hatte sehr wohl den finster grübelnden Blick beinerkt, den er

aus Dagmar geworfen hatte. Wenn er jetzt gehört hätte, was dasKind zu ihr sprach, ob es ihn gerührt hätte , ob er feinen finsterenArgwohn daan nicht begraben halte ? Sie scnszte tief auf.
Dagmar spielte jetzt wieder mit ihren Puppe« , die sie aus den

Händen gelegt hatte , als ihr Vater die Tür geöffnet halte . Zärtlichstreichelte sie jctzk eine ziemlich ramponierlc Puppe, während die
neuen , schöneren Puppen nur artig aufgereiht in den Kissen saßen.Liebevoll drückte sie die häßliche Puppe an sich .

„Tante Brigitte, ist das nicht sonderbar , meine Puppe Lisa hatkeinen Vater, und ich habe keine Mutter . Warum ist nur meine
süße Mutti fortgegangen von Vati und mir?"

Erschrocken sah Frau Brigitte auf das Kind .
„Schweig , Dagmar , du sollst doch nicht von deiner Mutter

sprechen, Du weißt , wenn Vati es hört, wird xr böse ."
Angstlich sah Dagmar nach der Tür . Sie hob sich auf die

Zehenspitzen, schmiegte sich dicht an die Tante an , ihr Puppenkindkrampfhaft festhaltend , und flüsterte:
„Vati ist ja nicht hier , er kann es nicht hören . Aber zu dir

darf ich doch von Mutti sprechen , dir tut cs doch nicht weh , nichtwahr? Und — ich möchte dich so gern etwas fragen ."
„Was denn , Dagmar ?"
„Warum meine Mutti fort ist , aus. eine so weite, weite Reise,daß sie nie mehr wiederkommen kann ? Früher reiste sie doch immernur mit Vati und mir, und da war Vati immer so lieb. Immerhat er mich geküßt und Mutti auch , und er hat dann zu Mutti

gesagt : ,Du Goldiges !' Und da waren wir alle so froh . SeitMutti fort ist , ganz allein auf die weite Reife, seitdem hat Vati
mich nie mehr geküßt und gestreichelt. War ich vielleicht unartig ?Ich kann mich nicht erinnern, aber große Leute meinen oft , daßman unartig ist , wenn man es gar nicht weiß. Große Leute wissendas immer viel früher als kleine Kinder ."

Wieder zog Brigitte das Kind erbarmend in ihre Arme .
„ Nein , du warst gewiß nicht unartig , Kind , nur darfst du nie-mals von Mutti sprechen , wenn Vati es hören kann . Am besten ,du sprichst gar nicht von ihr ."
„Nur sag' mir doch noch schnell , warum Mutti ohne mich aufdie weite Reife gegangen ist ."
„Weil man kleine Mädchen auf so weite Reisen nicht mitnehmenkann."
„Ob , ich war doch mit Vati nnd Mutti schon so weit fort , drei-mal an der See und einmal bei den großen Bergen , die gnnz weiße

Schncenitttzen aufhatteu, mitten im Sommer. So schön war es da !"
„Ja , aber deine Mutti ist noch viel , viel weiter fort , weißt du,über das große , weite Meer hinlveg , nach einem fernen Lande ."Dagmar schüttelte bekümmert den Kopf.
„Und da ist meine arme Mutti ganz , ganz allein gereist? Wie

sie sich nach mir bangen wird ."
Die alle Dame biß sich ans die Lippen , um einen Ausrufzurückzuhalten .
„Du mußt nicht so viel fragen , Kind , du bist noch zu klcin , als

daß man cs dir erklären könnte. Laß nur um Gottes willen Bali
nicht hören , daß du von der Mutti sprichst , sonst wird er noch viel
trauriger und unglücklicher, als er cs schon ist."Klein -Dagmar wurde blaß und machte große ängstliche Augen .Liebevoll preßte sie ihr reizendes Gesicht an ihre Puppe.

„Nein , nein , ich will nicht, daß er trauriger wird . Ich möchteihn so gern wieder froh machen. Ich spreche nur ganz leise vonMutti , wenn er nicht hicr ist . Aber ich muß dir doch sagen , wie
sehr ich wünsche , daß Mutti wieder hier wäre . Dann wäre Vatiivieder froh nnd ich auch . Mutti war zuweilen so vergnügt und
spielte so schön mit mir. Nur zuletzt, da hat sie so viel geweint ,und jetzt , jetzt wird sie immerfort weinen und sich nach uuS bangen .Warum ging sie nur fort von uns ? Mußte sie das tun ?"

Frau Brigilte fuhr sich nervös über die Stirn .
„Kind , nun frage doch nicht mehr . Komm , spiele mit Lisa, wirwollen ihr ein neues Kleid nähen , dies hicr ist schon recht alt ."Dagmar hielt wie schützend die Hand über ihre Pnppe.
„Nein, nein — Lisa soll kein anderes Kleid tragen als diese?.Mutti hat es ihr selbst genäht , als sie mir Lisa schenkte . Für dieandern kannst du neue Kleider machen, die putzen sich gern undkönnen nicht genug neue Kleider haben . Lisa ist mein süßes Herz-

kind , wie ich Muttis süßes Herzkind war."
Frau Brigitte holte schnell einen Flickenkasten hervor und ließDagmar auswählen, was für Kleider die andern Puppen habensollten , und Dagmar war schnell mit ihrem ganzen Interesse dabei.
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Ort , Straße und Hausnummer

Im beiderseitigen Interesse wird gebeten , deutlich zu schreiben
und den Bestellschein heule noch abzusenden .

Jede Nummer umfaßt 20 Seiten auf feinem
Jllustrationsdruckpapier in der Größe dieses Prospektes !

Rotationsdruck der Spamerfchen Buchdruckerei in Leipzig

Sie erhalten diese Zeitschrift regelmäßig ins Haus geliefert durch den Generalvertrieb für Deutschland , Firma Alfred Wagner , Zcitschriste » großvertrieb , Dessau , Kleiststraße S

Hiermit abonniere ich auf den zweiten Jahrgang

Im traulichen Heim
Das Untcrhaltungsblalt für Haus und Familie
(jährlich 6g Nummern je 25 Pfennig frei ins Haus)

Name und Stand

Er lachte scharf und schneidend auf.
„Mein Kind ? Wie kann ich wissen, ob es mein Kind ist?"

„Rudolf !"
Wie ein Verzweifelter fuhr er über seine Stirn .
„Du bist entrüstet. Brigitte , du kannst mich eben nicht verstehen.

Dein Lcbeu ging immer im ruhigen Gleichmaß djljiit. Freilich ver¬

lorst d » deinen Galten, aber du verlorst ihn nach langer, harmonischer
Geh? durch den Tod — er wurde dir nicht durch das Leben , durch
unerhörten Verrat genommen Mir nahm die Frau , die ich liebte,
alles ! Du ahnst ja nicht, wie unsagbar ich Leonore geliebt habe.

Ich war biszn meinem fiinsundvierzigsten JahreJu »ggeseUe geblieben ,
weil keine Fran mir wert genug erschien, ihr meine Freiheit zu
opfern . Dann sah ich Leonore , sah sie in Armut und Abhängig -

keit — nnd sie erschien mir doch wie eine Königin . Alles legte ich

ihr zu Füßen , was ich besasz — und mich selber auch. Ich liebte sie,
die Zwanzigjährige, wie nur ein reifer Mann in meinen Jahren
lieben kann — ich betete sie an . Sie nahm mein ganzes Leben , nahm
es in ihre spielerischen Hände — und zerbrach es . Aber sie tat es

gransanierwelse erst, nachdem sie mir Jahre unaussprechlichen Glückes

beschert , nein — vorgetäuscht hatte. Denn dies Gluck war Liige —

Lüge wie alles , was sie tat und sprach . Weißt du , ahnst du nur,
was ich gelitten habe , als ich das erkannte , als sie eines Tages von
einer Ausfahrt nicht mehr wiederkam, als mir der Diener, der sie
begleitet harte , jenen Brief überreichte, in dem sie mir das Furcht-
bare mitteilte ? Sie habe mich nie geliebt , sie sei nur meine Frau
geworden , weil sie Nahrungssorgen habe entgehen wollen , weil sie
auch einmal hätte spüren wollen , wie es sei , keine pekuniären Sorgen
zn haben — und — weil sie keine Möglichkeit gesehen, das Weib

jenes andern zu werden , mit dessen Bild im Herzen sie meine Frau
geworden sei . Und nun sei plötzlich eine Möglichkeit entstanden , sich
mit diesem Manne verbinden zn können, und da gebe es kein Zögern,
kein Halten, sie müsse — müsse dem Manne folgen , den sie mit jeder
Faser ihres Seins liebe . Lange habe sie gekämpft, aber sie könne
nicht anders. Ich möge ihr verzeihen . Es tue ihr weh, mir

Schmerzen zu bereiten , denn — sie wisse , daß ich sie liebe. " Er
lachte r . nh ans und schlug sich mit den Fäusten vor die Stirn .

Frau Brig tte sah ihn erschüttert an. So hatte er sich noch nie

gehen lassen, so tief hatte er sie noch nie in sein qnalzerrissenes
Innere seuen lassen. Sie vermochte kein Wort zn seinem Trosie
hervorzubringen.

(Tie Fort esnng erhält regelmäßig zugestellt, wer den unten an-

gefügten Bestellschein ausfüllt und absendet.)

„Im traulichen Heim", das Unterhaltnngsblait für Haus
und Familie, bringt im zweiten Jahrgange die Fortsetzung des auf
vorliegendem Prospekt begonnenen großen Original-Romans .
H Conrths - Mahler hat in ihm wiederum ein Meisterwerk ge-

schassen , das begeisterte Aufnahme aller Leser vom „Im traulichen
Heim" find ' N w -rs Dieser sensationelle Roman erfährt seinen ersten
Abdruck in unserem B atte .dasdadurcheiuenunbestreitbarenVorrang
vor allen andere » Familienzeitschristen hat . - Wir sind überzeugt , daß
das Erscheinen dieses neuen großen Conrths-Maiiler-Romans „Jni
traulichen Heim ' zu deu altenFreundenzahlreichemene hinzngewinnen
wird. Neben diesem führenden Werke werden noch weitere folgen
und zwar aus der Feder der beliebtesten Erzähler der Gegenwart wie
Nataly von Eschstruth , Paul Hain , Aja Berg , Hanna
Schneider u . a. m ., so daß eine Vielseitigkeit ohnegleichen gesichert
ist und j dem Ges liinack Rechnung getragen »wirb . Außerdem bringt
unser Blatt in jeder Nummer noch eine kleine Novelle anmutigsten
Inhaltes . Auch eine Spielecke ist nicht vergessen, und ebensowenig
jehlt es an hanswirtschaftlichen Plaudereien und ähnlichem . Auch die

Freunde des Humors kommen auf ihre Rechnung , denn fast jede
Nummer schmücken Witze nnd Anekdoten , die vielfach von Scherz -
bilöern begleitet sind . Eine besondere Zierde des Blattes sind anßer-
dem n >ch die vortrefflichen Bildbeigabcn, die den Beschauer mit den
Werken bester moderner Kunst bekannt machen. Trotz des großen
Reichtums des Inhaltes kostet eine Nummer dieses vornehm auszc-
statte,cn Familienblattes nur 25Pf . bei zuschlagfreier Zustellung ins

Haus . Das ist ein Preis , den wöchentlich aufzubringen niemandem
schioer fallen kann ; jeder wird ihn vielmehr gerne anlegen , weil er
etwas dafür eintauscht , was ihm zu einer Quelle dauernden Genusses
we >den wird und muß.

Wer „Im traulichen Heim" einmal kennen gelernt hat , dürste es
in seinem Hanse nicht mehr missen wollen .

Wir bitten , den beigegebenen Bestellscheinauszufüllenund , um sich
den Bezug des Blattes zu sichern , ihn in den nächsten Post -Bries -

kasteu zu werfen.

Verlag und Redaktion

„Im traulichen Heim"

Eine Stunde spielte Frau Brigitte mit dem Kinde, dann meldete
der Diener, das Mittagessen werde gleich ausgetragen , und der

gnädige Herr sei gekommen.
Frau Brigitte warf Dagmar schnell ein frisches Kleidchen über ,

bürstete ihr die Locken und mahnte besorgt :
„Nun sei recht artig , daß Vati nicht schelten muß ."

Beklommen nickte das Kind , deckte schnell noch ihre Lisa sorglich
zu und ließ sich von der Tante hinausführen. Sie gingen beide

hinunter, durch das schöne , vornehme Vestibül hinüber in das große
Speisezimmer , das , wie alle Räume der Villa Strasser , mit ge-

diegeuer Pracht, aber ohne Überladung ausgestattet war. Eine kleine
runde Tafel war vorn im Erkerausbau gedeckt, wenn keine Gäste
anwesend waren , und jetzt wurdeu schon lange keine Gäste mehr

empiangen — seit die Haussrau fehlte. Vor der großen Anrichte

stand ein Diener, bereit , die Suppe auizusüllen . Er wartete nur noch
aus den Hansherrn . Dieser trat gleich nach Frau Brigitte und dem
Kinde ein . Seine dunklen Augen blickten wirklich, wie Klein -Dagmar
gesagt hatte , finster und unsroh . Ein herber , bitterer Schmerzenszng
lag wie festgebannt um den Mund , nnd seine Bewegungen waren

hastig und zwecklos, wie bei einem Menschen, der sich nnirei fühlt.
Mit einem Kopsneigen grüßte er seine Cousine Brigitte . Aber

er sprach kein Wort . Das Kind schien er gar nicht zu beachten.
Stumm löffelte er seine Slippe, die Augen auf den Teller geheftet,
ebenso stnmm schnitt er sich dann eine Scheibe von dem aufgetragenen
Braten ab , nahm etwas Gemüie nnd Soße und sah wieder auf den
Teller herab . In diesem Moment glitt ein Sonnenstrahl zum Fenster
herein Über sein Haupt. Das bemerkte Dagmar . Sie vergaß , daß
sie bei Tisch nicht sprechen sollte, und rief froh und erregt :

„O Vati , Vati , sieh doch, die Sowie ist wieder bei dir. sie scheint
auf deinen Kopf ! Wie schön , nun wirst du nicht mehr unglücklich
sein, nun wirst du wieder froh , nicht wahr?"

Der Vater erblaßte . Er warf Messer und Gabel aus deu Tisch ,
erhob sich so jäh , daß der Sessel umfiel , und sagte heiser:

„Ich ertrage das nicht, Brigitte, bringe das Kind aus dem

Zimmer — schaffe es mir aus den Augen !"
Die alte Dame erhob sich schnell , sah ihn erschrocken an und sührte

das Kind hinaus . Draußen übergab sie es einer Dienerin und strich
tröstend über ihr Haar . Dagmar wußte gar nicht, weshalb sie fort-

geschickt wurde . Die alte Dame gab der Dienerin Befehl , Dagmar
etwas von der süßen Speise zu geben und sie dann zu Belt zu
bringen für den Mittagsschlas.

„Ich komme nachher noch zu dir, Dagmar, du gehst dann zur
Ruhe," sagte sie so ruhig wie möglich.

Dagmar hielt die Taute sest, als diese wieder in das Speise -

zimmer zurückgehen wollte .
„Ich Hab'

doch gar nicht von Mutti gesprochen, Tante Brigitte,
warum war Vati so böse ?" flüsterte sie ängstlich.

„Er ist krank, mein Kind , du mußt nicht mehr daran denken.
Schlaf, mein armes Herz , ich komme nachher noch zn dir."

Das Kind herzlich küssend , nickte sie ihm noch einmal zu nnd

ging in das Speisezimmer zurück . Tort stand Rudolf Straffer ab-

gewandt am Fenster. Frau Brigitte winkte dem Diener, sich zu
entiernen. Dann trat sie neben ihren Vetter an das Fenster .
Draußen lag der schöne große Garten , der die Villa umgab , in
voller Frühlingsblüte , nnd die Sonne schien warm wie im Sommer.
Aber der unglückliche Mann am Fenster schien dies alles nicht zn
sehen . Sie legte die Hand ans seinen Arm.

„Rudolf — so geht das nicht weiter, " sagte sie leise .
Er wandte sich hastig nach ihr um .
„N «in ! Nein , so geht es nicht loeiter, Brigitte, ich fühle es

selber . Das Kind muß fort, muß mir aus den Augen . Ich er-

trage seinen Anblick nicht länger."

„Aber Rudolf, sei doch nicht so ungerecht , was kann dein armes
Kind dasür, daß du so unglücklich geworden bist ?"

auszuschneiden u u d ausgefüllt in den
nächsten P o st b r i e f k a st e n z n werfen .
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W . Hertenstein , Karlsruhe I . B .
Bahnhofstraße 13 m Fernsprecher 6S30

ilm -Vorföhrung

Vev/sche

Vllche im 9ilm
ron der Rohwolle bis nun
Sobneldertlseham

Mittwoch , den 22 . Februar 1928
pünktl . 8 Uhr abends . Im MaTchlnen -
bauhörtaal d. tecbn . Hochlcbnle
Karlsruhe . Eing. Kaiserstr- Hauptiiortal

iei 'renscl >n«lder - ZwangS ' iDnung
Karlsruhe und Vororte . 7134

MMIlMillW
Wa lSstraß e 3 .

Donnerstag »den 22 März 1H2K
nachmittags S Uhr

fm AunstvereinsgebSuh «

Fn nh M̂ rn ordentliche 6877
^ Settfroloerlainmlunp .

Zwangs¬
versteigerung .

Ififänerttag . orff Z3. ffc
»nur 1938, nachm. 3 Uftr.
werde ich in dem Bland -
lokal . Herrenstrab« 45a
hier (Htnterbau ) gegen
bare Zablung im Voll -
streckungSwege össentltch
versteigern :
6 Sessel , 2 Sofa . 2 Tische .

1 Spiegel / 2 Bilder . 1
Teppich . 1 Grammophon .
1 GlaSladentischanssatz , 1
Kupferkessel . 1 Waren -
schrank. 1 Büfett . 1 Land¬
auerwagen , 1 Tourbü ? el-
maschine mit Motor und
36 Seidenvclourstumpen .

Karlsruhe , den 22. Febr .
1928. (71M

Strang .
Obergerichtsvollzieher .

mm

f08l
K . m . i . if. 25 . Febr . . abds , 8 Uhr . Im Aul i-

»aal d. Techn . Hochschule (Hörsaal 16) spricht

August Vetter
über 6954

Geschlecht und Kultur
Der Kamp ! der Geschlechter In der mod . Kultur

l ueaiernuuur »ei uojjugo .
der Kan 'gesellschaft erhalten Ermässiging .
Karten f. Nichtmitsrlied . bei A . Bielefelds

Hofbnebhandlun « , Marktplatz .

8WWIL
l' MltjklmK
Frau Nanna

Fiesenig
Schülerin it . AM -
stentinv .Jkbcrner -

Haldane
Gvrech ». tgl .2-7 U .
Schlllerftr . S9, II .
Dlrelte H - l 'elt .

Sosienstr . ( B912 )
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Inftrumentalvereln Karlsruhe !
Gesellschalt Eintracht i

Frei tag . den 24. Februar . 8Uhr , Eintrachtsaal §

HAYDN - ABEND (
Ouvertüre zu Orlando Paladino aus dem =

Archiv der filrstl . Fürstenberg 'schen =
Bibliothek .

Uraufführung In Karlsruh #.
Slnfoni « concertante ftlr Violine . Oello ,

Oboe und Fagott mit Orchester .
Zum ersten Male In Karlsruhe .

I Londoner Sinfonie Nr . 2. D -dur .
z Arien aus der Schöpfung und den Jahree -
| Zeiten.
j

" Sopran : Frau Trudl Frlsch - Beck

I Eintrittskarten für die Mitglieder beider _
ä Vereine in den Musikalienhahdlft . Müller E
I und Tafel , sowie an der Abendkasse ftlr =
i 50 Pfg Für Nichtmitglieder ebenda für 5

1.— und 2 — Mk . (7080 |

Amtliche Anzeigen
Nutz » un6 Brennholz -Versteigerungen

Se « Forstaint » Äarlsruhe - Harüt
a Rontag . 27 . Februar , morgens 9 Ubr Im

ykwtn " In Hagsfeld aus Lange Blijsse (Föriter
xi . Hcß . Parkhaus ! Ztammbol, : 193 Richten II .

VI . « l . (ea 45 Sm . ) . 18 « Karlen I .—V . Kl .
a * •,90 ftrn . ) : Stangen : 91 Bau - , 65 Hag - , 139
l. S ' enftn » «en , 472 Reb - und sHtifitteiifteiftn : for -
S? «8 Nntzschichth- 1, «Klstenbol, , aus II . Z4a : 52
« ' ' r , u J .75 m aus IV , Ib . 40 Ster ?u 2,S0 rn
SÄ ^4 Ster , » 1.S0 m . aus IV . 32 : 56 Ster , u
£•'*> m aus I . 21 38.5 Ster zu 2.75 m . Brennholz »
JiJ : 13 eich . , 15 lialnbiich ., 12 fori . u . ficht . Reiö -

36 Hartholz . 8 fori .
Sn" ip ^liften für das Stamm , und Kistenholz vom
^ Februar durch daS Forstamt . (6335)

! ! Aufgepaßtü
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIIIIIIIIII

Seltene Gelegenheit !

dar . prima Qualität .,
beste Berarbeit . zu M
14 .—,1S.—,22 .—,26.—,
82.—.88.—.42.—.46.-

Htn. -Mi -Miintkl
zu Jl 11.—,14.—,22.—

26.—. 82.—. 88.—

grofeer Posten
8.75.5.25,6 .75,8.75.9 .75

1 Restposten

Sint .-lifnlel
ä Ilster st billig

I « >>O . Ail» e
tn Manchester V. sür
Konfirmand ., schwarz
und blau , sehr billig

Samen-. Sellen-
und Kinderschuhe

von 8.75 an
Nur bei (6918)

Gelegenheits -
Verkäufe
Färber

KARLSRUHE

Kaiserstr . 109
im Hof . 6141

Ankauf von Konkurs -
u . Reltlageroeständen

Stadf ^ fonzerlhaus ^ arisrahe

Donnerstag , den 1. März 1928 . abends 8 Uhr

Vierier Deutscher Abend
Gedenkfeier xnr Erinnerung an Preußens Königin Luise

Veranstaltet von deutschen Frauen unter gütiger Mit¬
wirkung von Fräulein Hildegard Farro (von Fabeck ) ,
Fräulein Wini Laine , Fräulein Irene L . Bürklin , Herrn
Kammermusiker Hachmeister , des Musikvereins „Har¬

monie " und Karlsruher Damen und Herren .
Szenischl Leitung : Herr Staatsschauspieler Ulrich
von der Trenck . Spielleiter am badiscben Landestheater .
Musikalische Leitung : Herr Kapellmeister Rudolph .

„Des Königs Befehl"
Vateriänd . Lustspiel in 4 Aufzügen von Carl Töpfer .

II . Tel 1.

Konzerl am Hole Friedrichsd. Groden
Der Reinertrag wird zu wohltätigen Zwecken verwendet
Karten zu der Veranstaltung ab 23 . Februar nach¬
mittags 2—4 Uhr im Schokoladenhaus Bossert , Wald -

■traße 13 , Programme ebendaselbst . 6806

Stangenversteigerung .
ftnrftamt Mittelbar « In Ettlingen »cr -

iJGeri Dienstag . 28. Februar , vormittags %l0
£ ?5 , ' m Gasthaus „Schönbllck " Marxzell . au »
^

' " " tswaldöi ' -ritt I . II . I V . V und VI ' : MM
Wxi960 SovsenNangen . 1345 Rebstecken

x . ^ 5. Bobnenstecken .
« langen werden auf Verlangen vorgezeigt :

» ^ '.̂ rikt ? von Forstwart Kratz . Moosbrvnn ,
i» II von Förster Blöth . Metzlinschwand .
»n^ iltrikt IV u . V von Förster Kun, . Schielberg
gen. .!? Distrikt V it von Förster © eifert . Van -'

M . (964a )
- >» L? aus, »qe durtft das F or ftamt .

_ srammOoHöerflelnetunfl .
ioal Gemeinde Svlelb ' rg versteigert am M «n >
>Vrir.s , n. Februar 1928 . aus ihrem Gemeinde -

' vlgendcs Stammbol »:
81 wichen 4. bis 6 . Klais «.
8 Buchen 2 . und 3. Klasse .

202 Fichten und Tannen l . bis 6. Klasse .
51 . Forlen 1. bis 5. Klasse .

iRn^
'nmenfunft vormittag » 9 Uhr

(
bcim

6iiige wollen rechtzeitig bestellt werben .
Der Kemeinderat .

Ii . ZIuWolzmsieljiewM .
—. it ". Gemeindewald Gonbclsbeim werden

64 den 24 . Februar versteigert :
8 ttraC t I —IV . Kl . 6 Buchen . 6 Hainbuchen ,

7 Sichten . 7 Forlenabschn .. 46 eichene
wozu die Liebbaber eingeladen werden .

Di»rj ^ ^ enkunst \ 0 % . Uhr vormittags , ^
NM

^ « »delsh » ,« . den 20. Februar 1928.
(939a )

Bürgermeisteramt.

Was muß
man tun?

Wenn man
eine Stelle sucht oder zu
vergeben hat

Wenn man
etwas verloren oder ge-
«unden hat

Wenn ins »
ein FamitienereigniS be¬

kanntzugeben Hai

Wenn man
etwa « lausen oder ver -
lausen will
Wenn nutn
Unterricht sucht oder er¬
teilen will

Wenn man
tobncnden Nebenerwerb
;n erlangen wünscht

Man muß
inserieren !

t
und zwar tn der „Badi -
(dien Presse " , die mtt
einer notariell beglaubig ,
tcn Zahl von 48 2Z7
'cstcn Bcztetiern weil an
ver Spitze aller badischen
Zeitungen stedl und durch
,I>re überragende Ber -
breitung tn allen BevSl .
lerungslretsen selbst der
kleinsten Anzeigen sicheren
Ersolg bietet .

| Vor-Anzei{je ! |

KühlerKrug
Sonntag , dan 26 . Februar

! ! Sfarkbier - Fe $ f ! ?

Sinner Ratsherrn Bräu !
6861

Anwaltsgehilfe
zur Zeit tn ungekündigter
Stellung , in allen ein -
sKlägigen Arbeiten durch -
aus erfahren , perfekt in
Stenographie u . Schreib -
Maschine , Ia Zenonisse u
R : ' ercnz «n , sucht in Mit -
tel ^aden geeign . Stellung
per 1. April evtl . früher .
Gesl . Angeb . unt . 914062
an die Badische Presse .

Iims. Chauffeur
mit Führerschein 3b , ge¬
lernter Schlosser , ist auch
bereit , Nebenarbeiten zu
verrichten , sucht sofortige
Stellung . Gefl . Auge ,
böte unter Nr . N57a
an die Badische P resse.

Stellen -Geluch !
Junger Mann . 23 I .

alt . etwas Im Küscrüand -
werk kundig , sucht Arbeit
In Brauerei , Weinhand ,
lung od. Holzgesch An -

ebote u Nr . 34049 an
e Badische Presse .

| Weiblich |

. .und abends
mZxceJuor

das HabareffvonKarlsruhe
KeihWei '

nzwanjr Tanz Emfriff frei

Bekanntmachung.
Die Erneuernnaswalil der Mltgl 'eder
des Svuagoaeurateö und der Gemeinde -
Vertretung betr .

festgesetzt .
ES wird hiermit bekannt gemacht , dah die Zeit

zur Stimmabgabe verlängert und
Sonntag , den 26 . Februar 1&28,

von 9 bis 1 Uhr worin ,
angesetzt wird . (6895)

Karlsruhe , den 21. Februar 192».
Ter S iinagogcnrat .

Mädchen im Weih . u .
Kleidernähen bewandert ,

sucht Stellung
tn «röfc . Betrieb (Näh «
od Bügelzimmer ) . Ein¬
tritt aus t April . An¬
gebote unted Nr . B4051
an die Badische Pr esse ,

» teile gesucht sür nicht
ganz vollst »». Tochter , a .
™ t . Familie . Erwünscht
Stelle als Haustochter in .
nur gut . Hause . Geringe
Ansprüche. War 7 I . a .
bish . Stelle . Angeb . u.
OMI9 a» btc Bad Pr .

Tüchtiges , gelerntes

3immet - n.
ginoetmüöQen

24 Jahre alt , sucht bal -
digst Stellung . Angebote
unter Nr . 94 »a an die
Badische Presse .

Wo kau« "ML
"Hahr . Fräulein , mit 9 -

iähr . Tocht .. ini Schnei -
dern . sowie in all Saus ,
arbeiten perfekt , frauenl .
Sanshalt führen , bei be-
scheid . Ansprüdien : am
liebsten Nack aus,crs >alb .
Angebote u Nr . .¥40 -?S
an die Badische Presse .
AcltcreS , tüch . igcS , ehrl .

JliSdclien
in Haushaltung gut be¬
wandert , schon lange I .
in Stellung , sucht solche
zur Führung fraueulose »
Sausha !tS . Karlsruhe od .
Nähe , auf 15. März od .
1. April . An « boie u . Nr .
E4 « >4 an die Bad . Pr .

rmrmm
3-4 Zimmemohng .
in guter Sladtlage . von
ruhig . Mietern & Perl .)
ju mieten gesucht . Ange¬
bote unter Nr . 34058
an die Badische Presse .

3- 4 Bimiwroofmn.
mit BaS . auf 1 . Juli od.
früher gesucht . Angebote
unter Nr . M3812 an die
Badische Presse .

3 Zim .-Wohnimg
von kinderlos ., wohnber .
Ehepaar zum 1. April ,
evtl . früher zu mieten
gesucht . (Evtl . Neubau ) .
Angebote u »t Nr . <508

an die Badische Presse .

Lohnbücher
nach

dem Muster der
Südwest ! Baugcwerts >

BeruiSaenofsenlchast
empfiehlt

F . Thiergarten
Buch - u Otlletdruckerei

Heiratsgesuche
Wünsche aus dies . Wege

einen ausrichtigen , soliden
Arbeiter (auch Witwer
mit Kind >

Kennen zu lernen
Bin anfangs 30 Jabre ,
evang . , tücht . im Haush .
und befitze Wäscheaus -
stattung und etwas Er -
sparteS . Nur ernstge -
meinte Angebote un :er
Nr . L406Z an die Ba -
dische Presse erbeten .

Gcbild . Fräulein . 45 I . ,
angenehm . Aeubere , ohne
Slnbang , tücht . im Hau ?-
halt u . Geschäft , wünscht

Heirat
mit Beamt . od . Geschäfts -
mann . Angeb . u . P4W4
an die Badisch « Presse .

geiralsgeW .
Funger Mann . 20er F .,

evgl ., wünscht mit iauh .
Mädchen in Bekauntsch .
zu treten zwecks späterer
Seirat . Angebote mit
Bild u . Adr . unter Nr .
04048 an die Bad . Pr .

1 Meinrtl teil 1
Tücht . Bau - n.
Möbelschreiner

25 I . alt , in ungekünd .
Stelle , sucht stch zu ver .
ändern . Angeb . u . Nr .
D4 »2l» an die Bad . Pr .

Strebs ., nicht vollbesch .
Natschretber einer gr .
Landgemeinde (Balm¬
station ) sucht

Heimarbeit
oder passenden

Nebenverdienst
Eigenheim mit schönen

Räumlichkeiten Vorhand .
Gesl . Angeb . n . C40S8

an die Badische Presse .

! Mslelle
im Kleidermachen sucht
junges Mädchen . Ana . u .
Nr S .2S .2R' " an d . Ba -
dische Pr . Sil . Werdervl .

Wer 3—4 Sim . -Wohng .,
p. , Südst . , geg . eine sonn .
S Z. -Woyng . II . tank« ,
will , sende Slngeb . n . Nr .
K-.H .S108 an die Bad . Pr .
Filiale Hauptpost .

Wohnungs -
Gesuch.

3 Zimmeewshnung auf
1, März zn mieten ge -
sucht. Eine Z Zimmer -
wohng . (Siedlungshaus >
kann eventl . als Tausch
geboten werden .
Angeb . unt . Nr . 712«

an die Badische Presse .
Beschlagnahmest !«

lo #. 23 .-» #in .
sof. od . spät . (v . Finanz -
ang .) a Weiherseld ge-
sucht. Ana . n . Nr . F .» .
5116 an die Bad Vrcsse
Filiale Hau ptpost .

« VI. MMN
tn gutem Hause tn

Ettlingen
per 1. März gesucht .
Angebote n . Nr . 7970
an die Bad . Presse .

Zimmer
in zentraler Lage . 1. od.
2. Stock , gut möbliert ,
mtt elektr . Licht , Schreib -
tisch, von kausm . tätigem
Herrn ab Freitag , den
24. d §. MtS . gesucht .
Altstadt oder Gebäude
m . Wirtschast kommt nicht
in Frage . Kefl . Osscrten
mit Preisangabe zur
Weitergabe zu - ichten an

„ Schwester Anna " ,
StSdt . Kran !enI»auS,
Medic . Abteilung 21 .

Solides , berusst ' t . Frl .
sucht zum 1. April möbl .

Zimmer
In nur ruhig . II . gutem
.dause . (Oststadt ) ? nge -
böte iliiter Zcr F4CS5 an
au^ btc _ Vadiscbe presse .
BerusStät . Frl . sucht un

Zentrum elnsach müdl .

füll» . WIM
z. 1. März , mögl mit

! Kochgelegenbeit . Anaeb .
! mit Preis unter Nr .
F .H .5I17 an die Badtsche

>Presse Fil . Haiiptvost .

Wohnung gesucht!
Wir suchen für einen nnserez - Biirobeamten

ünterzeichiiete Geschäftsstelle zu richten .

. . . WWWWWr WM » » W» » W
möblierte 2 Zimm ^rwohnung mit Küchenbenützung
zum 1 . März ds . Is . <̂ esl . Angebote sind an die" (7074)

Semmiili verMliim , Slelli » .
SpezialtezIrkSdirektion für Baden :

Karlsruhe . Kriegsltrane 144.

rn

1 für blondes
71äar>

für dunkles
. JiOQl' '
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Was ift „Schund" ?
Sine Entscheidung der Oberpriisstelle in Leipzig .

Der Begriff der Schund - und Schmutzschrist ist in dem

l l e für Schund - und Schmutzlchriflen in Leipzig hat deshalb jetzt
in einer Entscheidung den Begriff von Schund und Schund -

schr .ft dargelegt und dadurch zur Praxis des Gesetzes wesentlich bei -

getragen .
In der sehr ausführlichen Auslegung der Oberprüfstelle tn Leip¬

zig wird zunächst nach dem Grimmschen Wörterbuch Schund von

jchiNden abgeleitet und als Abfall beim Schinden , Unflat , wertloses
Zeug bezeichnet . Um eine Schrift als S ch u n d s ch r i f t bezeichnen

zu können , muß sie dem Schund , d. i . dem Abfall beim Schinden ,
vergleichbar sein . Daraus folgt zunächst , datz sie wertlos sein mus;.
Sie muß in jeder Hinsicht wertlos sein ! literarische Wertlosigkeit allein

reicht nicht aus , fönst wäre ein sehr beträchtlicher Teil der gesamten
Literatur Schund .

Aber in „ Schund " liegt noch etwas anderes angedeutet , nämlich
eine gewisse Ve rä cht u n g, die bei Grimm in dem Worte „ Unflat "

,

„wertloses Zeug " lyren Ausdruck findet . Wer anderen seine G ^
danken durch die Schrift mitteilen will , sollte etwas Beachtliches
mitzuteilen haben . Wer nichts Beachtliches mitzuteilen hat und doch
drucken lägt , ist Geschäftsmann . Diese Tätigkeit braucht keinesfalls
verächtlich zu sein , da das breite Publikum in leichtfaßlicher Weise
und ohne geistige Anstrengung seinerseits unterhalten s in will .
V e r w e r s l i ch ift sie erst , wenn der Verfasser dem Publikum nicht
nur Wertloses , sondern sogar Schädigendes bietet . Das ge¬
schieht nach Auffassung der Oberpriisstelle dann , wenn die Schrift
entweder auf die niederen Z n st i n k t e der Leser oder ihre
ahnungslose Weltsremdheit spekuliert . Durch eine solche
Schrift werden Sprache und Gedanken zum Schaden d . s Lesepubli «
kums ji> selbstsüchtigen Zwecken mißbraucht . Es handelt sich nicht
darum , ob nur „ethisch" oder „ästhetisch" wertlose Schriften Schund
sein können . Der Wortlaut de? Gesetzes spricht von Schund ohne
Ein >lyränkung .

Andererseits ist die Oberpriisstelle sich bewußt , daß bloß litera -

rische Mängel eine Schrift noch nicht zu einer Schundschrift stempeln .

) ! ( Der König und die Königin von Afghanistan mit großem
Gefolge und der deutschen Delegation , die dem Königspaar zur Be -

grüßung auf deutschein Boden bis zur Landesgrenze enlgegengesandt
wurde , passierte mit einem aus fünf Schlafwagen gestellten Son -

Verzug in vergangener Nacht den hiesigen Hauptbahnhof . Der Zug
hatte hier nur eine Stunde Aufenthalt .

) !( Jubiläum und Geburtstag . Eine vielen Hausfrauen unserer
Stadt wohlbekannte Frau des Wochenmarktes , Magdalene Kunz -
mann , kann heute in voller Gesundheit und Rüstigkeit ihren 70. Ge¬

burtstag feiern . Seit dem Jahre 1871 besucht die Frau bei Wind
und Wetter , Sonnenschein und Schnee , als Händlerin mit Feld -

und Gartenprodukten die hiesigen Wochenmärkte . Frau Kunzmann
bezieht seit vielen Jahren die „Badische Presse " .

Gemeinnützige Spende . Der verstorben « Bankier Karl Götz hat
der hiesigen Ortsgruppe des Vadischen Schwarzwaldvereins in An¬
erkennung ihrer gemeinnützigen Tätigkeit auf dem Gebiete des
Wanderwesens ein Legat von JIM Mark ausgesetzt .

A Der Typograph a -Maskenball . Den Schluß der diesjährigen
großen Maskenbälle , die in der städtischen Festhalte abgehalten
wurden , bildete am Dienstag abend der „T y p o g r a p h i a" -

Maskenball , welcher überaus zahlreich besucht war . Das
Aiotiv „Derkemer Worschtmarkt " welches derselbe zum Titel halte ,
verfehlte infolgedessen seine Anziehungskraft nicht . Außer den

üblichen , zum Teil sehr schönen Damen - und Herrenkostümen , waren

auch Pfälzcrtosttm ? vertreten . Die Veranstaltung nahm einen be-

frieoigenden Verlauf Der Karlsruher Mlusitverein spielte die

flotten Weisen unter der Leitung des Ehrendirigenten Leonhardt ,
wahrend im Biertunnel eine Schrammelmusik und im kleinen Saale
« ine Jazz -Kap . lle spielte . Der Saal trug dieselbe feine Aus -

schmückung noch wie beim Schützenball .
Das Alb -Freibad in der Nähr der Albstedlung eröffnet ! Zwei

Badegäste eröffneten am Dienstag morgen um 7 Uhr „ftimmungs -

voll " die diesjährige Bade -Saison . Die kühlen Fluten der Alb

scheinen nicht ohne Wirkung gewesen zu sein , denn mit einem nicht
unbedeutenden Schüttelfrost wurde gar bald der Heimweg durch die
vom Rauhreif glitzernde Wiese angetreten . Selbst die Sonne lächelte ,
als sie nach 7,09 Uhr ihre ersten Strahlen über den idyllisch gelegenen
Ladeplatz schickte . Der Anfang ist also gemacht . Hoffentlich wird
von feiten der Stadt bei dem zu erwartenden großen Andrang wäh¬
rend der wärmeren Jahreszeit der Bade -Verkehr neu geregelt .

Verkehrsunfälle . Auf Her Ka !se?stt<che lief gestern nachmittag
eil» 0 Jahre alter Knabe von der weite gegen ein Auto . Er wurde
vom Hinteren Kotflügel erfaßt , umgeworfen und am Hinterkopf leicht

verletzt . Das Kind wurve nach sinner elterlichen Wohrrung ver -

bracht . — Auf der Kaiserallee sprang in verflossener Nacht ein

jurger Ntann in mutwillig er Weise auf der Fahrdahn herum und
t ' ef dabei in eine TazameterÄroschke , Er wurde angefahren , zu
Boden geworfen itni> am Arm so erheblich oerletzt , daß er ins

Städtische Krankenhaus eingeliefert werden mußte .
Schlägerei . In einer hiesigen Wirtschaft wurde ein hiesiger

Verlauf von Streitigkeiten ins Gesicht geschlagen ,Hilfsarbeiter im
wodurch er einen Nasenbeinbruch erlitt Der Verletzte wurde mit
dem Krankemiuto in das Städtische Krankenhaus eingeliefert .

Zimmerbrand . Durch die Schadhaftigke ' t eines elektrischen Heiz -
kissens geriet in einer Wohnung der Wcstjtadt ein Bett in Brand
D r entstandene Schaden beträgt etwa 300 Marl . Der Wohnungs
inhaber zog sich beim Löschen des Feuers leichtere Brandwunden zu.

Die

3
unübertroffenen
Weltmarken

Ibadi
§diiedmayer

Sieinway
Flügel , Pianos .

Alleinverkauf :

H. PIaarer
Ka ' sTS »raßel76
Eckhaus Hirschstr .

Teilzahlung / Miete
Umtausch .

Verloren

Auto -Andrehlurbel
verloren

Sirnerftr . — Äaifer -Swee ,
Kbzugeb geg . Belohnung
Wembrennerstr . 18. » 1008

ll
'
i
'
T .

' TiMHWI

Käufer 813
und GeschSste »ermittelt
M Bufam . ßertenftr 38

Wohnhaus
mit Laden

in Ossendurg , zu vertäu -
sen . 4[töcfifl, otinc Gegen¬
über , 4 Zimmer , Bad .
Speisekammer , Kücden -
Veranda und Rebenritu -
me und großer Hinter -
Platz . Hhpotbeleiisr . Jab -
r«smi «tc ZSlX) Reichsmark .
Anfragen mit Sir . 856a

andic Badische Presse .

Dle Erhöhung des tteuerirelen Lvhnbelrages
(Unter Berücksichtigung d«r Aenderungen de» Gesetze » vom

22 . Dezember 1927.)

Von dem Arbeitslohn eines jeden Arbeitnehmers bleiben

1200 RM . jährlich vom Steuerabzug frei . In diesem Betrag sind

enthalten 720 RM . als an sich steuerfreier Lohnbetrag , 240 RM .

zur Abgeltung der Werbungskosten und 240 RM . zur Abgeltung
der Sonderleistungen . .

Alle drei Deträge können auf Antrag erhöht werden , wenn die

Vorausset -unaen des Paragraphen 75 Einkommen -Steusr -Kesetz vor -

liegen . Welches sind diese Voraussetzungen ?
I. Der an sich steuerfreie Lohnbetrag von 720 RM . kann gemah

Paragraph 5g erhöht werden , wenn besondere wirtschaftliche Ver -

hältnMe die Leistungsfähigkeit des Steu ^rpflichtwen wesentlich be-

einträcbtiaen und das Einkommen des Steuerpflichtigen 30 000 Rm .

nicht übersteigt . Als solche die Leistungsfähigkeit wesentlich beein -

trächtigende Verhältnisse gelten insbesondere außergewöhnliche
Belastungen durch Unterhalt und Erziehung einschl . Berufsausbil¬
dung der Kinder (z. B Unterbringung mutterloser Kinder , Unioer -

s' täts - oder anderes Studium aus auswärtigen Lehranstalten ) ,
Gewährung des Unterhalts an mittellose Angehörige ( *. B . an

Eltern oder Geschwister ) , durch Krankheit . Körperverlet -ung , Ver -

schuldunq , Unglücksfälle (worunter auch außerordentliche Ernte - und

Hochwasserschäden fallen ) . Besonders zu berücksichtigen sind auch

Aufwendungen im Hanshalt , die durch Erwerbstätiokeit einer

Witwe mit minderjährigen Kindern vevanlastt worden sind . Hier -

bei sollen die Finanzämter Anträge von erwerbstätigen Krieger -

witwen mit minderiährigen Kindern besonders wohlwollend be-

handeln . Die Erhöhung des steuerfreien Lohnbetrages kann auch

beantragt werden , wenn Ehefrau oder Kinder (auch uneheliche ) sich
nicht im Haushalt des Steuerpflichtigen befinden , aber ganz oder im

wesentlichen von ihm unterhalten werden .
II . Die Erhöhung des mit 240 RM . zugelassenen Abzuas zur

Abgeltung der Werbungskosten ist davon abhängig , daf> der Arbeit -

nehmer die höheren Kosten nachweist . Als selche Werbungskosten
kommen in Frage ganz allgemein die nach Paragraph IS Abs . 1

zur Erwerbung , Sicherung und Erhaltung der Einkünfte gemachten
Aufwendungen . Derartige Kosten wird ein Lohnempfänger wohl
nur in seltensten Fällen besonders geltend machen können . Viel

häufiger wird er sich auf Abs . 5 Rr . 4 und 5 des Paragraph 16

stützen können , der als abzugsfähig die notwendigen Ausgaben des

Steuerpflichtigen durch Fahrten zwischen Wohnung und Arbeits -

stätte und Aufwendungen für Arbeitsmittel (z. B . Ausgaben für
Fachliteratur und Werkzeuge und Berufskleidung ) erklärt .

III . Auch die Erhöhung des mit 240 Rm . zugelassenen Abzugs
zur Abgeltung der Sonderleistungen kann nur verlangt wer -

den , wenn die Mehrkosten nachgewiesen werden . Als solche
Sonderleistungen kommen in Frag « : Beiträge zu Kranken - , Unfall - ,
Haftpflicht - , Angestellten - , Invaliden - , Erwerbslosenversicherungs - ,
Witwen - , Waisen - und Pensionskassen : Beiträge zu Sterbekassen ;
Versicherungsprämien fllr Versicherungen auf den Todes - oder

Lebensfall : Ausgaben fllr die Fortbildung im Beruf : Kirchensteuern :
Beiträge zu Berufs - und Wirtschaftsvertretungen oder Berufsver -
bänden . Zu beachten bleibt dabei aber , dafi diese Abzüge für
Beiträge , Prämien und Fortbildung insgesamt
den Betrag von 600 RM . (durch das Gesetz vom 22. Dezember
1327 von 480 RM . auf diesen Betrag erhöht ) n i ch t ü b e r st e i g e n

dürfen . Der Betrag von 600 RM . erhöht sich aber für die

zur Haushaltung zählende Ehefrau u m 2 51) 9? DJ.
und für jedes zur Haushaltung zählende und nicht
selbständig zu veranlagend ? minderjährige Kind ebenfalls um
250 RM . wenn für diese Personen Beiträge oder Versicherungs -

Prämien zu zahlen sind. ( Der bisher für diese Personen betragende
Höchstabzug von je 100 RM . ist eoenfalls durch das Gesetz vom 22.
Dezember 1927 erhöht worden ) . Fllr die in den Jahren 1928 bis
1926 abgeschlossenen Versicherungen erhöht sich der zulässige Prä -

mienabzug sür Steuerpflichtige , die 50 bis 55 Jahre alt sind auf
960 RM . , für bis zu 60 Jahre alte auf ILM RM . . fllr über 60

Jahre alte auf 1440 RM .
Solche Anträge sind an das für den Wohnort

zuständige Finanzamt zu richten . Dieses berichtigt die
Steuerkarte , sodann kann der Arbeilgeber die zugelassenen Er -

höhungen bei der Ermittlung des Steuerabzuges vom Arbeitslohn
berücksichtigen. . ti, A.

Voranzeigen der Veranstalter .

5per „M arga
Die « " ~iSorftelhiTtii ftniet für Navmiet « C ( nicht Wieltafljtralet «) statt

a anftrurneutnloerein Karlsruh, . Äin Freitag , den 24. Kedruar ,
8 Nhr , trn fftntracfttfanle gibt der Ünitritmeniuloeceltt feinen Mitgi tedern
und de nett der Eintracht fein zweites Winterkonzert . (Sä kommen
nur Werke des Altmeisters Joseph Handn zur Aufführung , darunter imex
(riet noch nicht gehörte Werke . Tie Ouvertüre zum Orlando Paladins
ist in freundlicher Weise von dem Herrn Archivdirektor der fürstl . Fürsten -
herrschen Bibliothek zur fPerfüffint « ««stellt . Ebenso ist hier dt« Humor «
volle Sinfonie eoncertanle für Violine , Cello , Oboe , Fagott nnd Orch «st«r
zum «rsten Male aufgeführt . Die bekannte Londoner Sinfonie tn D -dur
Nr . 2 beschließt den Abend . Die von der letzten Veranstaltung des
zekguurtetts wohlbekannte Sopranistin grau Trudl Frifch -Peck (we -
fangsfchule Grvfikovf - Tchumacher ) wird die Arie des lSabriel aus der
Schöpfung und die Arie der Hanne aus den JahreK,cittti fingen . Da¬
mit auch Nichlmiiglieder das Konzen besuchen können , werden i » den
Musikalienhandlungen Müller und Tafel « arten für I und 2 RM . aus¬
gegeben . (Siehe Anzeige, ) +

) ( Gesellschaft für geistig «» Aufbim . Am Samstag , den 1Z. Februar ,
abends 8 Uhr . findet im Aulabau der Technischen Hochschule ( Hörsaal 16)
ein besonders interessanter Vortrag von Dr . August Vetter : „Geschlecht
nnd Kultur " (dcr Kamps der Geschlechter tn der modernen Kulturl statt .
Die allgemeinen Fragen der Frauenoraanifation . deS Wahlrechts , der
Eheresorm . werden hier im Zufammenhang mit der Gefchlechterfrage
überhaupt , der VerwUblichung des Mannes und der Vermüunlichung
der Frau behandelt , die Kolgen aus die Umgestaltung der modernen
Kultur werden schlaglichtartlg beleuchtet . Vorverkauf bei A . Bielefelds
Hosbuchhaudlung . (Siehe Inserat vom Mittwoch abend . )

Hühnerfarm
^ Std . v . hier , herrlich
i. Gang . z. verk . 8500
« nz , oOOO, noch lieber

Teilhaber
mit t;(100 erwünscht , bei
Ia Sich Rückvorio , C64R1
Ackerm ann . Kricgsftr .8«.

Mttki
fiir Anfänger , modern
einger . iTampsosen usw .)
Umkaft 30 Bruch täglich ,
krankheiish sos ait vkf .
u . 6a Preis .// 85 000,
Am , 8—10 000 M . Ange¬

bote mit Nr F .W .2M8
an die Bad . Presse . Ail .
Kerderplab ,

Kl! IIS
im Weibersold . Rüppurr
oder Albsiedlung , mög -
lichst mit 8 Wohnungen
von je 3 Zimmer . An -
iadluna .« 7000 .—. An
geböte itItter Nr . 9UM r
an die B adilche Presse

Hausverkauf.
Kasse « mit voller Kou <

zestiou . in bester Gc -
schäftslag « Karlsruhes ,
sehr preiswert bei iO bis
15 Mill Anzahl « Schnell -
ntschlossene Reflektanten
>oll Äng , i- R4MK! an
ie Bad , Pti ' e eiurcich .

SmWsW neuer &Mie Villa
im ganzen 15 gr . Zimmer . 6—9 Zimmer sofort
beziehbar , bei 20— 25 000 Jt Anzahlung , wegen
Wc -mig sofort zu verkaufen Angebote uut . Nr .

4039 an die Badi sche Presse .

Et » im vad . Schwarzwalb . in hokzreich-
ster Gegend gelegenes

Sägewerk
mit 2 Bvllgatter nnd sämtlichen Neben -
Maschinen , ca . 100 1^8 Dampfkraft , mit
Nebengebäude » und schönem Wohnhaus ,
ist infolge hohen Alters des lebigen Be¬
sitzer ? (Rheinländer ) unter günstigcn Bc -
dingiingen »

zu verkaufen .
Angebote unter Nr . 955« an die Ba¬

dische Presse .

Ihr Bild
in jeder Preislage j

sanM.
Photogr . -Atclier

Passage 7. Tel . 547.

ii ;tm nnnrii |
Ein durchaus fachkundi¬

ger Kaufmann als

Teilhaber
gesucht mit 2000 RM .
Einlage für Schreibma¬
schinen Vertrieb Ange¬
bote unter Nr , D4VS3 an
die Badische Presse ,

Guie Erjsten ^ !

Lederhaudlung lA » öfch » Itt » efchäft ) mit beziebb .
Wohnung , wegen Wegzug , äuherst billig zu ver -
kaufen , Fachkenuinisse nicht erforderlich , Aug «-
böte unter Nr . H4057 an die Badische Presse .

llnbedante krunMilk
möglichst Eck -Grundftncke . tn Verkehrs -
reicher Lage , zu pachten oder zu kaufen
gesucht ,

Angebote unter Nr . K978 an dt « Ba -
disch« Press « .

Grmeinde -Darlehen nnd
Bau -Kredite

schnell zu g' inst Bed , d.
d , Beaufir , D r̂ , I . Rein -
Hardt . Karlsruhe , vrd «
priuzenstr .j .Il . Tel , 4265.

Mark 15 00n . ^ _

Hypotheke , zu verkaufen .
Angeb . unl . Nr . «4067
an die Badisch « Preis « ,

Feuerversicherung bel emgelagerlen Sachen.
Di « Klägerin B . tn Karlsruhe hatte im März 1924 bei

etnci Vcrsicherungs A, -E , tn Berlin ihr häusliches Mobiliar mit

8000 G .Marl gegen Feuersgeftrhr v rfichert . Und zwar waren die

Sachen in dem Möbellager eines Spediteurs eingelagert , das siw
in einem Hause der Gottesauerstraße in Karlsruche befand . Dieses
Haus war in dem Versicherungsschein als „Lag . r des Risikos " an -

gegeben . Der Spediteur lieh die Sachen jedoch zweimal in andere
»Grundstücke umräumen , zuletzt im April 1925 in ein Grundstück der
Kar . strage , Hier wurden sie in der Nacht vom 5 . aus den 6 . Januar
1926 mit wenig Ausnahmen durch Fuer zerstört , — Im E .gensatz
zur Entscheidung des Landgerichts ist die Klägerin mit ihrer Klage
auf Zahlung von 7000 R , Mark Schadenersatz vom Oberlandesgericht
Karlsruhe abgewiesen worden . Das Reichsgericht hat d ' e Revision
der Klägerin zurückgewiesen und das Urteil des Oberland sgerichts
gebilligt . Aus den Entscheidungsgrllnden ist folgendes lehrreich :
Das Ob ,Öberlandekgerichl nimmt an , daß
sicherungsb «dingunaen der Geltungsbereich

durch K 3 Abs^ i der Ver -

rgen
^

trag es dergestalt festgesetzt worden sei , dah die oersicherten Sachen
d s Versicherungsver -

>ie oersicherten Sachen
auhecha -lb des im Versicherungsschein bezeichneten Grundstücks zu
Grunde gingen . G . gen dies« Auslegung sind leine Bedenken zu er -

heben . Verbrannten die versicherten Sachen außerhalb der Ver -

sicheruiVslokalitäten so entfiel der Versicherungsschutz , «s sei denn ,
daß die Beklagte ihr Einverständnis zur Verbringung der Sachen
nach d,m später abgebrannten Grundstück Karlstraße nicht erklärt
hat . Die Meinung der Revision , daß bei einem Spediteur als V« r-

sicherungslokalität alle Geschäfisrcntme ohne Rücksicht auf deren Lage
gelten , widerspricht der klaren Bestimmung des Versicherungsscheins ,
**,m Falle ein s Wohnungswechsels hätte die Anzeig « der neuen

tng genügt .

Wellernackirtchtendienit der dad . Landeswrtterwarte « arlsruN «

Sufttrurf
in lern . Äesirig , 9?iedn «ili Ertine«.

Station « , Bern tut e>ö<tirt. lernt )et hfl&t © etta
Niveau r « Würm» nnrtit? etil

Werthelm - 3 5 - 4 « edel
lli>»i<,sl, »iN m

774 .V

- 1 - 2 wollenlo »
Rortöritli « - t - 3 heiter
v «de»-v »dt >

i
10 - 4 tvi ' ltfNi 4

iiiliinqrn 77fc .O «= - 6 wollen !
St . Plaste « - 6 - 6 wölken !
ffeldderg £ 42 8* i - 1 3 - 1 20 Wolken!

iivtiiueile & — — - -

Allgemeine Witternngsübersscht . TaS kontinental « Hochdruckgebiet
erhält im Weiten Bersiärkiina . da der Druck über den Britischen Llnlel »

nach Abzug des groben JSland -WirbelS fett gestern erheblich gestiegen
ist . Die bestehende Schönwetterlage wird daher vorausfichtlich nrch einige
Tage anhalten .

Wettkransfichtkn für Donnerstag , den ! 8 . S «brnar . Sortdauer »cS

heiteren und trockenen Wetters mit Nachtfrösten .

Außerbadische Wettermeldungen vom 22. ,Februar 1828, 8 Uhr von »

Lugspitz«
LuttdruS Örtlich ?

Berlin
Hamburg
Spitzbergen
Stockholm
Silibene «
tsopenbagen
Trovdon (London)
Brüssel
Pari »
Zürich
Genf
Lugan »
Genua
Padua
N»tn
Madrid
Wien
Budapest
Warschau
Algier

LultdruS
in

Meeres -
Niveau

m
771 .0

Zern-
»er (l tut

Co

- 13
• 1

. z
- i

§
-
4

- 2
1
2

j

Vitt » « tärt « Vetter

NW start wolkenwi
Sil!» leicht wollio
m mästio dede>l >
® ftllch wollia

Ni ! leicht hell»
® inühlo Bedeckt

SNE >chwaer bedeckt
® leicht Leiter

m -eicht vald berc
e eicht Siebe!
N teicht heiter

NS letch, heue .
Stille pedecki
NS eicht ronlfif
m leicht wollenloS

Stille yalovcd

N «eicht dedeckt
Stille bellet

(«ÖflÜI» ! '

Druck-Arbeiten
werden rasch und preiswert angefertigt in der

Druckerei Ferdinand Tliiergartf *0-

Wasserstand des Rheins .
Tch » fteriai « l . SS . Kebruar , morgens S Uhr : 175 Ztm . , gef . T Zttn .

flrcbl. 22 . Februar , morgens 6 Uhr : SIS Ztm .. gef . 4 Ztm .
Maxau , 22. Februar , morgens ö Uhr : 522 Ztin „ gcf . 23 Ztm .
Mauabelm , 22. Februar , morgens S Uhr : 490 Ztm ., gcf . 53 Ztm .

Beilagen -Hinweis .
Sm traalichra Heim . Das UnterholtungsbltM mr Vau » und

mtlte . Berlgg 00a Ewald u . Co . Nachf . in Leipzig . Preis pro Num ^

25 Pfennig . .
Der 2 . Zahrgaug dieser glänzeud eingeführten , ftch in allen TchX»^

der Bevölkerung ort )fuer Beliebtheit erfreuenden Wochenschrift beging
mit d«r Ber0 (f«nttichung d« s groveu Ortgtnalromans von H . Courili ^
Ä ! ahler ^ Dte veriloden « Tochter " . Sieben ihm beginnt ein anderer «1^
falls sehr kesselnder Roniau von Irma Voßberg , der den Titel

„Dte (Ihre der Ravenstein ^ . Tie werdeu den Lesern restlos gefauc ■

ebenso toi « der reiche Jlluftralionsfchmuck nnd die kleinen , dt «
w«rke umrahmenden Beigaben , als da find , kleine Erzählungen ,

'

Schnurren , Wide , HauSrvrrtschaftlich «s und dergl . m. „Im traul >lu

Heim " bar gehalten , was es det seinem erstmaligen Erscheinen »

Ivrochen . (is wollte der deutschen Familie dienen , wollte Erdeiter » ,^
und Belehrung in weiteste Bolkskreife tragen , es hoffte , ein lieber V "

freund überall jtt werden . Alles das ist ihm gelungen . Heitt ' ^ . .
Nummer liegt ein Prospekt der Firma Alfred Wagner , Desfau . N '

,,
st ratze S bei . die Bestellungen auf , 3tn traulichen Heim " jederzeit '

gegen uimmt .

© efcfiäftMthe Wttteilunaen . .
Bad Dürkheim . 20. gebr . Der Griinsiabter Weinmarkt . Verein «««

zur Förderung des Quatitäte -meinbanes «. B „ dielt dahler ein Wemv »

ab . die sehr zahlreich dcfncht war . Die Bersteigerung . zu welcher

85 00» Liter 1021er und 1927er Weih - und Rotweine , sowie wcihgekc ^ ^
Portugieser zum Angebot kommen , findet am 2S. Februar 1VZ8,
12 ^ llhr , tn der Jakobsluft zu iSrüuftadt statt .
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ROMAN von FRIEDRICH RAFF
(Copyright by Ctrl Duneker -Verla« . Berlin)

4. Fortsetzung. (Nachdruck verboten ).
Zweite » Kapitel .

Damals hieß der Film noch Biograph oder Biofkop oder Kine-
^atograph. Er traute sich noch nicht recht , das Wort Theater als
^achnamen zu führen, nur auf der Hauptstrahe hatte ein Besitzer

Kühnheit besessen und sein kleines Lokal „Tonbild -Theater "
8«iauft. In bei Stadt behauptete man , daß dieses Etablissement
^kuriö, »ingerichtet sei. Der Luxus bestand in dem livrierten

der Deckenbemalung und einer auffallenden Sauberkit
°>ese» Parterrelokales. Auch spielte kein elektrisches Klavier, sondern"n Klavierspieler bediente die Tasten. Am Sonntag waren es
idei , die abwechselten. Das Grammophon , das zur Kehle Carusos ,
der Destinn und einheimischer Sänger wurde, war verhältnismäßig
ii *. Jedenfalls gab sich das Publikum der Illusion hin , als
Mände zwischen den gefilmten Künstlern aus der Leinwand und

Töneopparat irgend ein Einvernehmen . Das Bild wurde fast
W Nebensache . Die Photographie riß immer wieder Mund und
^ S°n auf und griff sich ans sicrz. Das wurde auf die Dauer
Mgweilig .

Willi Petz schaut« sich die Zuschauer an , kleine Beamte , An-
Wellte mit ihren Freundinnen. Petz war seit Beginn des Herbste ,

Stammgast des Kinematographen -Thvater ». Wenn der kleine
Zersetzte Herr in seinem seidengefütterten Ueberzieher an die Kasse

dienerte der Portier . Denn Petz war der vornehmste Kino.
Sucher und wurde um so devoter empfangen, je ausdrücklicher die
Men Kreis« diese Jahrmarktsbuden de, Volkes mieden. Willy

unterhielt sich auch viel mit den Besitzern dieser noch recht arm-
!'% n Unternehmungen , besonders über das Publikum , über Stücke ,

1 bevorzugt wurden, über Plakate und Einnahmen .
. Eine, Abend, trat Willy in das Kontor seines Bruder» Tom.

war der witzblattmäßigste Gegensatz zu ihm. Er hatte lange
* England gelebt und mit feiner übergroßen dürren Figur sehr
Pjt in die Umgebung gepaßt. Als der Bater starb und den Brüdern
ps bekannte Reitinstitut hinterließ , mußte der ältere Sohn zurück,
Aren. Er kam aber keineswegs als Thoma» , sonder al» Tom und
M Tom Englische Stoffe , englische Pfeife , englische Lebensart
^ ielt Tom Petz bei , er holte sich englische Reitlehrer und eine
Älische Frau. Ein« der ersten Streitigkeiten zwischen ihm und
My war der Name der Firma. Tom wollte den Namen des
^ ter? stürzen und ein Institut zum Prince of Wales daraus machen .

Willy reckte sich , so gut das bei ihm möglich war , in seiner
Mzen Größe empor und wahrte die heilig« Tradition. Schließlich
<8te et. Aber da, war nun Jahre her.

..Guten Tag. Tom -
, sagt« W 'lly und warf «inen Blick auf die

J-intes"
, in die der Bruder lebhaft vertieft war. „Gibt e, was

l«H«s ?"

h ..Nein, e, haben sich einig« Bewerber vorgestellt . Aber nichts
"chtiges darunter .

"
»Ist Bendler nicht zum Bleiben zu bewegen?"

l »Nein , ich gebe mir auch keine Mühe , llebrigen , hat mir Graf
Bary einen Sergeanten empfohlen , der morgen in mein Kontor

,, »Idj wunde « mich, Tom . daß du nicht schon «ach London tele-
''Wert hast.

"

,, ..Warum ? Watson und Smith genügen mir. E« gibt auch
Teil der Kundschaft, der nm von deutschen Armen vom Pferd

werden will .
"

Jlitd unter dieser Kundschaft find ganz reizend« Damen" , lacht«
Willy.

. Hast du dich übrigen , entschlossen , Willy ? Eben fällt mir «in,
Mannheimer rief an . Er empfiehlt dir Diamond Shares .

"
„Danke, ich Hab« schon gekauft."
»Darf man fragen : was ?"
„Das Tonbild -Theater und die Bioskop -BLHne in der Lamm-

straße.
"

Tom ließ seine Pfeife sinken und starrt« den Bruder an.
»Bist du von Sinnen? Man hat mir übrigens von deiner

merkwürdigen Passion für diese Kientopps schon erzählt . Ich hielt
es für eine Laune , eine — verzeih — Geschmacklosigkeit. Was willst
du d« nn mit diesen Wackelbuden anfangen ?"

„Ich werde noch mehr dazu kaufen, dieser Kinokram hat Zukunft."
Tom lachte .
„Lache ruhig. Tom. Wenn wir Krieg bekommen, und das ist

immer möglich , wird man unsere Gäule einziehen wie Soldaten.
Und du fitzt auf dem Trockenen mit deinen leeren Ställen. Mit
dieser Kinomatographie ist ein Geschäft zu machen . Schau dir die
Leute an, die hineingehen . Ich habe fie nun aufs genaueste studiert,
kenne di « Stammgäste . Das sind sichere Groschen , Tom, die in der
Kass« klingen. Natürlich liegt das alles noch sehr im argen . Man
muß Einfluß auf die Herstellung bekommen , das Ausland ist uns
wieder voraus."

„Du bist ein Phantast, Willy . Richtige, Publikum wirst du
nie für diesen Unsinn zusammenbringen."

„Warum nicht ? Ein größeres , freundliches Lokal und du ver-
besserst deine Stammgäste . Aufmachung ist alle» . Schließlich riskiere
ich auch nicht mehr dabei wie du bei deinem Shares !

„Meinst du nicht , e, schadet unserem Ruf? Wenn die Leute
erfahren , daß du dich an solch anrüchigen Kientopp » beteiligst,
werden fie den Kopf schütteln."

„Den vornehmen Ton und den Berkehr mit den erlauchten
Kreisen hast ja du in unserer Firma gepachtet. Tom. Du machst die
gut« Figur auf dem Gaul und in den Salons , nicht ich. Ich lasse
di« Leute in Ruhe , sie sollen mich in Ruhe lassen ."

Damit war di « Unterredung beendet. Willy ging in sein Zimmer
und kleidete sich um. In Reitdreß begab er sich in die Reitbahn,
dort erwartete ihn Johann mit dem schweren belgischen Braunen.
Er half einem Herrn in den Sattel , der dabei « twas schnauft «. Um
dies« Zeit , zwischen sechs und sieben Uhr abends , war die Reitbahn
leer. Eine elektrische Bogenlampe zischte und warf ein unruhiges
Licht. Johann verschwand , und Willy war ganz allein . Er wußte,
daß er nicht schön zu Pferd« aussah , darum überließ er e, Tom
am Bormittag in der Reitbahn zu erscheinen und den Damen den
Hof zu machen . Willy fühlte sich in dieser einsamen Abendstunde
unbeengter . Er gab nicht viel auf seine Haltung acht , ließ die
Schenkel ahn« Druck auf da» Pferd, ritt zuerst Schritt , blieb vor
dem großen Wandspiegel halten , schaut« wenig «rfreut hinein , trabte
an und ermunterte endlich sich und den Braunen zu einem Galopp .
Nachher tätschelte er den Hals des Pferdes, und der Braune, der
die Gutmütigkeit in dem lässigen Sitz seines Reiter, spürte , schnaubte
vergnügt . Uebr' gens kannten sich di« beiden, der schwere Belgier
und der dicke Willy . Der Gaul wußte, daß es nachher Zucker gäbe.
Gs war ganz still in dem großen leeren Raum. Di« zwei träumten
vor sich hin. das Pferd erinnerte sich eines Manövers, Petz gründete
Kinos und Filmfabriken .

Es war schon tief im Herbst und ein nervöser Regen , der zu-
wellen aufhörte , dann wieder unvermittelt heftig einsetzte , schlug
am nächsten Morgen an das Fenster des Instituts Petz. In dieser
Stunde empfingen di« beiden Brüder Petz den Sergeanten Gutbrod .

„Graf du Bary hat Sie uns empfohlen"
, begann Tom, „also

erzählen Sie , wie steht es mit Ihrem Bein ?"
„Es geht noch immer nicht recht , Herr Petz. Stoit hat mich

schon länger « i«d«r zur Eskadron geschickt , aber ich habe immer

noch Beschwerden. Me acht Tag« muß ich wieder vor dem Ober»
stabsarzt vorreiten, aber der Herr Graf sagen — f

Eutbrod stockte.
„Nun reden Sie ruhig I"
„Der Herr Graf sagen , er halt« de« Oberstabsarzt für ei«

Rindvieh . Dann haben sie schon angefangen , mit mir zu feilsche«
wegen einer Rente , fall, ich nicht mehr ganz dienstfähig würde.
Und außerdem, e» gefällt mir nicht beim Regiment . Ueberhaupt
Ich möchte fort vom Kommiß.

"
„Warum ?"
„Ich halte den Zwang nicht mehr aus. Und dann , ich habe auch

sonst noch Gründe . Der Herr Graf meinte , ich sollte mit Ihne«
sprechen. Wenn ich Ihnen gefiele, er dacht «, «in« private Behand«
lung beim Arzt würde mich rasch in die Reihe bringen . Und —
der Herr Gras werden Ihnen gesagt haben , daß ich als der beste
Reiter des Regiment » gelte."

„Hätten Sie Lust . Reitlehrer bei on» zu werdend
,.Oh ja. sehr gerne.

"
„Waren Sie schon einmal Bursche ?"
„Zu Befehl. Ein halbe» Jahr als Zweijähriger beim Leutnant

von Eutenburg."

„Dann haben Sie auch die erforderlichen Manieren. Wir habe«
viele Offiziersdamen als Reiterinnen, di « müssen besonders behandelt
« erden. Sie verstehen?"

„Jawohl."
„Dann noch eines . Sie müssen zurückhaltend sein und doch

freundlich. Ich Hab« mich über Sie erkundigt. Wir wolle , unser«
Leute lang behalten , haben sie auch immer lang . Darum ist «»
das klügste , man spricht sich sofort ganz offen aus Unsere Damen
sind schwer zu behandeln. Einen Weibernarren könnten wir nicht
brauchen, und doch dürfen Sie nicht unfreundlich sei«. Ihr Beruf
erfordert Takt".

Eutbrod schaut« betreten zu Boden, so daß Willy , der bis dahin
zum Redestrom sein «? Bruders geschwiegen hatte und dem der
Sergeant gefiel, zum ersten Mal« das Wort ergriff :

«Hör mal , Tom, der Sergeant wird ja schließlich nicht al»
Tanzstundenlehrer engagiert , sondern al» Reitlehrer. Äußerem
haben wir ja nicht nur einen Damentattersoll . sondern glücklicher-
weise gibt es auch noch Herren auf d«r Welt."

Tom runzelte di « Stirn « und bemerkte spitz:
„Ich habe nichts dagegen, wenn du di« Verhandlung mit Herr«

Gutbrod zu Ende führen willst."
„Bitte, bitte, nach dir, Tom .

"
Tom überhörte die Ironie und wandte sich wieder an den

Dragoner :
„Ich schlag« Ihnen vor, Sie begeben sich sofort zu unserem Be»

trauensarzt. einem Doktor Hirschmann am Kaiserplatz. Ich werde
ihm telephonieren Wenn «r Si « bald völlig zu heilen glaubt ,
werden wir über alle» andere rasch einig werde«. Und die Sacke
mit dem Regiment nehme dann ich in die Hand."

„Ich danke, ich danke — nm «in« Frag« hätte ich «och.
"

»Bitte."
„Es kommt doch. m «ine ich, zuweilen vor , daß Sie Pferd«

kaufen, ich meine ein Transport oder so was ."

„Gewiß."

„Da möchte ich Sie bitten, ich habe nämlich «och gar nichts om
der Welt gesehen , wenn Sie mich dazu au»suchen wollten , wissen
Sie. die fremden Städte, von denen man nur gehört hat, man
möchte doch einmal die Nase hineinstecken ."

Die beiden Brüder lachten. Und Tom sagte:
„Wenn wir mit Ihnen zufrieden sind , werden Sie auch a« M».

Reihe kommen ."
Fortsetzung folgt.)

Für

Konfirmation - Kommunion

Schwane STOFFE Weisse
H * In besonders vorteilhaften und erprobten CMielltftee "> ■

Aeiawol'. Popelli».
i .
« 2.» z » ftolIbaMBca . SO- lOO em bra«

Meter 2 .70 3 .
90 4 ,

13 5 .
50

and h3b«

rein« Wo 'l«. 80 - 100 cm breit

Meter 3 .
40 4 » 4 .

" 5 .
" and hBh . r

CfSpS de China reine kette ea. 100 cm breit
Meter 6 .

90 7 .
90 8 ." 9 -

50
und höher

Wolle mit Solde ca. 100 an breit

Meter 5 .
75 6 .

" 7 .
90 8 .

75
und hBher

fäpfl dB Chine rein« Seide , t«. 100 cm breit
Meter 6 .

90 7 .90 8 .
7S 9.

50
und höher

Kleider-Samte 70—90 cm breit beste Fabrikate
Met « 4 .

50 5 .
75 7 .

50 8 .
75

undh «H«

AltZUflS tp ff e Meter 4.50 5.75 6.75 8.' °
und haher

Wasch -Kunst-Selde ssä war*
Meter I .

23 I .
90 2 .50 I *

uni hBber

Seide

Konfirmanden -Kleider
Mk 9 .

50 14.
50 19 .

®° 2ß.
M

mJans Im Mk. 19 .50 26 .
5° 35 .- 48 "

Mk . 19 .
50 29 .50 36 .50 45 .-

Kommunion-Kleider
Voll -Voiia Mk . 5 .

50 9.- 12,
5° R 50

Popeline u . Batiste 12.
50 18 .

S0 24 .
50 29 .

50

Seide Mk. 18 .
" 24.

50 29 .« 35.-

Konflrmanden - A mviima
Kommunikanten - Mn & UglS

Hauptpreisiagen 21 .
50 24r 29r 32.

50 36r 42,"

Täglich Eingang von Frühjahrs - Neuheiten .

Carl Schöpf Marktplatz

TOlKE und
2lutmau«rn ,

Mietweise «S - tttiefen:
gabrbereiieiter Hauomag-

uffn
III mietweise na » Selon- 1»elblle!f« lS« „Industrie
Seren Vereinbarungen yaildverlelcn, erstklassige

®eft Ange-- ! Qualität . Sle'erunj ntm- Tagespreis ad Lager
..Alter » oimW U 1W
Keller. (6S15)
A . Heckmann ,

Lanbesproduk « -Wroßhvll

Me unter Nr . M68 an
hie VaöllSe Prelle,

(ftfUr Schwär,Wälder-

im «
Ü051) « lauprcchtstrUS.

Unferrich /

-j « t . .
rettunq f. alle
Hchilldir.

rm irersitä
Das Vorlesungsverzeichnis für das Sommer ,
semester 192S ist erschienen und kostenlos
durch das Univers ' ' ät ^amt zu beliehen . M<a

Steuer -Erklärungen
Arrangements m t Gläubigern
Aufstellung von Bilanzen .
F, W. Wörner , beeid .Bnehsaeliverstän-
tiger Leopoldstr .20 , Telefon 4767 . K66

Urftflafliae Wagen für Stadt und
Fernverkehr pro km 30 Psg. Sanewei
bis 80.— an. A . Wwsler. Karl Friedr

Telephon Rr . INS.

sternsavrte«.
eile A S5 —
riÄlirahe tX

(6958)

— - LIM MWW
liefert Ihnen

Vorlagen . Sfiufer. Me !sedecken.
iflriia uith Diwandecken

in bestaiiSprobierten Qualitäten ^
bei Ilrcnaltcr Diskretion 'WL .

Zahlbar in 9— IS M - naisraien .
« erlangen Sie i-kort unverbindlichen

Berlreterbeiuch mit Muster.

Tepplon credit - uersand . munchen
Anenftrahe 71 . rechiö .

la. Oberbetten
Dauni
D '*ok <SS" steopdecken Hissen
Kleine Anzahlung 8 Mk . wöehentllcU .
Vertieter - Resuch jederzeit . - Zuschriften an
F « . Moeha , Karlsruhe. Zirkel 10. pnrt l>MI

Billige Eier
Neuprodukt 7118

10 Stflck 1 . 25
• 1U Stück 1 .3 «
• 10 Stück 1 . 48
• 10 Stück 1 .58

MItteleterGroKe Steterer • ■
Iniandeier . . . .
Schwere Italiener ■

Frische Landbutter Pfund 1 .70
Wlederverkäuier und Großabnehmer billigst

Spezial -Eier - Geschäft
Telefon 43 «6 Hebeletr . 18.

niBPiapeii
amniinnnnunntniiiinniuQsiuiiuiiuuuiuiimuiumnmHimBV

Haushaltband 8X2 Meter Paick 12 -P

Köperband 8X2 Meter Pack 12 ^
Bobinsband imte QuaUtät* « « • 4 Stück 25 -̂

Halbleinenband • • s*2 Meter Pack 15 #
Maschinenfaden tooo Meter 4-toch. Rolle 45 #
Maschinenfaden soo Meter 3 - faoh, Rojje 25 #
Nähseide 12 Bollen to Farben sortiert Karton 45 #
Stopfgarn »ort Farben • • • • 10 Kärtchen 25 #
Stahlstecknadeln so Gramm 15 #
Durchziehgummi Kunstseide . 2V« Mtr.-Stk . 25 #
Strumpfbänder to vielen Farben Paar 45 #
Strumpfhalter Paar 45^ 25 #
Strumpfhaltergürtel 2-tein« - stuck 45 #
Tanzgürtel stück 95 #
Wäscheträger Paar 25 #
Wäscheknöpfe 4 Dtzd. sortiert - • • Karte 25 #
Wäschebördchen Meter 25 #
Wäschefeston 8 Meter 35 #
Wäscheband Kunstseid* 8 Meter 45 #
Perlmutterknöpfe Karte 23 #
Armblätter Paar 25 #
Qardinenkordel Leinen > - 7 Mtr.-Stück 20 #
Druckknöpfe schwa« u. weiß • • ■12 Dtzd. 30 #
Stopfapparat Stück 45 #
Holzperldeckchen Stück 45 ^
Pompadourbügel Stück 45 #
Holzgüriel stück 15 #
Hutbänder gespritzt Stüok85#
Haisbänder gesnrittt stück 75 #

» SffrtlRiPfhCll fcbMretter .
W Nickeihülsea parfümiert Dose

Butterversand !
Pür meine ailerfetnste Tafehutter . weich <>
täsich frisch in und l/t Pfund -StOcken

_ zum Versand kommt , suche ich Abnehmer .
Examina ferner liefere ich PeükateB . und

1 VorSe. Camembertkls « zu b Niesten Preisen

äS KloikBrei Eugen Msjef, um a. D.
„ iTUchtlger VERTRETER gesucht
iä» 1 — testes (Jeuait —MLß. vr Rtontnftr

auch m . nur
fitiba . Mit . v or *
UI « rcchtS. (Sioiar

Wäsche
wird angenommen jum
fflülÄcn, mit und ohne
Bvgcln . bei schonendstcr
Bebniidluna u. mätztae»
Preisen. Anaed. 1». Nr.
QM056 an die Bad . Pr .

Tee -Bukker
» o» f . tgl . ttil » . riefert b
9>viund -Kolli fflr 19 Nm
inkl. Vorto u . Vert>. geg
Scwlrn aentrai .WloHtrel
vibcrbach dkl AilLSbur «.

GSOa )

Habe IniereNc für

mieten iMiitoettow
ber Banaelelllchatt.

„ SeneinWiR dn zremtt
'
.

IBfieDtot (BUdM .1
SnaeSote unter Kr. 987a an die vadlfch« V -
erbet ««.
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TODES -ANZEIGE .
Heute früh entschlief nach langem, schwerem , mit großer

Geduld ertragenem Leiden meine liebe Frau, unsere gute Tochter,
Schwester und Schwägerin

Babette Hoffmann
geb . Popp.

KARLSRUHE l B . , 22. Februar 1928.
Geranienstralie 3.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenem
Karl Holtmann , Oberpostsekretär .

Die Beerdigung findet Freitag, den 24. Februar , nachm. ' /,2 Uhr rom
Hauptlriedhot aus statt . B1063

Von Beileidsbesuchen bittet man abzusehen.

TODES -ANZEIGE .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , gestern

abend '/«6 Uhr meinen lieben Mann , unser » lieben
Vater . Bruder . Schwager und Onkel

Ludwig Mayer
Kutschereibesitzer

nach langem Leiden Im 66. Lebenslahre zu sich In
die ewige Heimat abzurufen .

KARLSRUHE den 22 Februar 1928.
Baumeisterstr . 42 B1071

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Elisabeth Mayer , geb. Fsiier.
Die Feuerbestattung findet Freitag , 24. Februar ,

Vt3 Uhr statt

5WIi>tt
(HetmarB . ) für ©euer .
webi ' Jibtfe gesucht 7120

Ott « Weber .
Gchii tzcnstrah e ZS.

Tüchtiger
Bäcker

unter 20 Jahren , kann
[ofort eintreten . (S9rßtd> n
tragen ». (7088)
Slauprcchtftrafte Nr . 13,

Telephim 5184.

| Weiblich 1
Versicherung

ftftt neue Mode - Keit -
mrift mit T
»elften noch

1— 2 Reisedamen
«sucht. Vorzustellen am
Donnerstag . 23. Febr .,

bei Otto Link , « arlsr .,
Schiitzenstr . 43. N .. lks .
nachm . v. 14—48 Uhr . .T . W . 2662 )

Todes - Anzeige .
Nach kurzem Krankenlager entschlief gestern

nachmittag mein lieber Mann, unser herzensguter
Vater Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel

Jakob Becker
Schlachthofbeamter a. 0 .

im Alter von 65 Jahren .
Börnhausen , den 22. Februar 1928.

Die trauernden Hinterbliebenen ]

Karoline Becker Wwe . u . Kinder .
Die Beerdigung findet Donnnrstag nachmittag

3 Uhr statt . 965a

PerfekteNäherin
von erstem Wäschegeschäft
ftir Ansertigung von Her -
rcnhemdrn (Heimarbeit )
nefndrt . Angebote unter
Nr . 7V4K an die Bad . Pr .
Ittnaeres , tüchtiges und

solide »

Servlerfräuleln
für I . und II . « lasse per
l . März «efiuJrt (Dauer -
stelle) . Angebote mit
ZeugniSabschr . lt . Bild
erbeten an (963«)

Emil JButfrtwtn .
» afmftotwtrtfdiaft .

TOUMmtcr bei Psorzhelm .
gilt herrschaftlich . Hans -

halt nach M .-Gladbach
(Rheinl . ) zum 15. März
gebildetes , junges

Mädchen
gesucht zur Führung der
Küche und zur Beaufstch -
tigung von 2 Kindern (8
u . 4 Jahre ) . Familien -
anschlutz. Mädchen vor »
Händen . Angebote mit
Bild u . Gehaltsansprüche
unter Nr . Skia an die
Badische Presse .

Danksagung .
Für die wohltuendenBeweis«

herzlicher Teilnahme beim Heim¬
gangeunserer liebenEntschlafenen
sagen wir innigen Dank. 966a
Die trauernden Hinterbliebenen :

Familie Otto John.
Familie Otto Tietz .
Karlsruhe , Knielingen ,

den 22 . Februar 1928.

Mäinnerquartekt
in der Nähe von Karls -
ruhe (gutes Material vor -
»anden , sucht Dirigent .

I 'Angebote mit Gehalts -
angabe unter Nr . C4V77
an die Badische Presse .

Offene Stellen

| MSnnllch |

Tägl . bislVMk .
zu verdienen . NäbereS im
Prosp m . Garantieschein .

Viele Tanlschreiben !
Joh . H. S « ul ^. Adressen -
vrrla » « Sln W1 . (LtNM

Versandgeschäfl
Karlsruhe

sucht ver sofort a « t ein -
gesiibrte

Vettretef .
Hohe Provision f . Ober ,
u . Unterbaden .

Angebote m Referenz ,
unter Nr . F4NIS an die

tscheBadij Presse .

Um zu räumen

zu bedeutend reduzierten Preisen
Da keine Ladenmiete — Große Ersparnisse .

Arliiur Baer, Küiersir .133
Eingang Kieuzstr .. « egenü er der kleinen Kirche

veMsräunie nur eine Trrpe Mi
Jtaienkautabkomiaeu mit Lad. Beamtenbaak . 7114

UM. gmen
«. Srnnenftlfent
""" 3fllen (e
sofort od . später gesucht .

Emil « atz.
Serien - u . Damenfalon .
Sosienstr 154 . (S8917)

Tüchtiger , iiinacrerZrlsemehllle
gesucht . Anaeb . u . Nr .
F .W .Z««8 a . d . Bad . Pr .
Filiale Weröervlab . .

Sauberes , ehrliches

Mädchen
welch , in JHiche u . Haus¬
halt selbständig ist und
gute Zeugnisse besitzt, per
sofort ob . 1 . März

gesucht.
Vorzustellen 3 - 6 Uhr .
Frau Kraust , Bismarck -
strafte 17,11 . 081055
Gesucht
Alleinmädchen

kräftiges , sol ., nicbt unt .
25 I . , das sebr gut kocht ,
perfekt in leb . Hausarb .
ist . in Villa , bei 55 Mk.
Lohn . Angebote unt . Nr .
F .H .5078 au d . Bad . Pr .
Filiale Hauptpost .

Eine an viinktl . Arbei ,
ten gewohnte iunge Krau
od . Mädchen für ^ ams -
tag morgen zum Putzen
gesucht . (331073)
Sachsens »«. 1 . IV . , rechts ,
(bei der Siioendstxatze ) .

'

M ÖD E L
eind Erzeugnisse von hoch «
wertiger Qualität , erlesenem
Geschnriack und dennoch

außerordentlich

billig

Lieferung direkt an Private

AUSSTELLUNG ENi

Karlsruhe SfR
Karlsruhe Mannheim Pfonheim
Freiburg Konstanz Rasten
Frankfurt e . M . 8tuttg «rt

Süddeutsche Möbel -Industrie
GcBR.TREFZGEK. G. M .B .H., RASTATT

IHDNHßMÄTIONI
ToO -Vone, * e ß 115 cm b 'eit . prim*

Schwrirer Ausrüstung Mir 2.25 1 .05

Woil-Batiat, reine Wolle , 80 cm br.
tchwari n . eIfenbein Mtr. 2 . 75

Popelin, reine Wolle , 90 cm breit
eltenbei " imit 41HI schwärt 2 .75 1 .95

KiMistseiiien- Faconi , 7» cm breit
elfenbein u . schwarz imit , 1 .25

Bemberg-Adler-Selde , 80 cm breit
ellenbtin n schwarz Unit 3 .50

Crep de Chine, f» Kleid nrare, ei-
tenbein u. schwärt , ioo cm breit 7 .50

KSper-Teivet , schwtrx , 70 cm breit
Meter Mtr 6 .00 4 . 75

Llndener Kleider - Samt, prior»
llorfeste Köper wäre, 80 cm breit

10 .50 70 cm breit 7 . 50

Kommnolonkieid, we ß Voll V .iie .
langer Arm . Länge 80 15 .25 9 .75 5 .75

Komnranlonk eid, weiß Pop lin,
lang . Arin , Lin -e 75 22 50 16 75 13 .50

KommtUllonkleid, weiß Wa«chsei <l . ,
glatt u . tjemos eri I jinge 75 10. 50 7 .25

Konfirmandenkleid , chw .n
Ve vei , langer Ann 35 .r o 26.50 19 . 75

Konflrnmdenklald , »chwar*
Popel . , langer Arm 22 . 50 18.50 14 . 75

Konfirmandenkleid , sc wan
K 'Seide , kurzer Arm 19 . 75 lu 75 12 . 75

SAnhc
Knaben-Halbschuhe and Stiefel

14 . 50 10.50 8 .75
Mdchen-Schaflr- nnd Spangen¬

schuhe . . . . . 9 .75 7 .90 5 75
Lackspangensehahe 14. 50 10.50 7 50

Konftrm &ndeii-Wfifdic
Garnitur Hemd «nd Beinkleid mit

Val.-S» itzen) 6 .50
Prlnzefirock mit Spitze u. Siickerei-

motiv , Größe 42 4 .75 3 .95
Hemdhosen mit Spitzen od . Stickerei

Gr ille 42 3 .75 2 .95
Konürmarden-Leibchen , Drell auf

Kordel 2 .40 1 .50
Strumpfhaltergürteln ) . 4Hut. 1.50 0 .75

Konilrmandenhemden, Rtpsefowta
un 'l Doppeimansche 'ien 490 3 . 90

■ed. Stehumlegekragen mr Koni .
g -,r. Mako , 4 fach . . . . . . . . . . . 0 .00

Stehkragen mit Ecken , gar . Mako,
4fach . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0 .45

Konfirmanden-Krawatten . . . . ab 0 .50
Unterhosen <tlr Kontirmar.de* . . . . 1 .75
Konfirmanden Elnsatchemden . . . 2 .90

Baumvoile, ixt gestrickt . Paar 1.25
Echt ägyptisch Mako , Doppel¬

sohle und Hochferse . . . . Paar 1 .45

Strümpfe
Seidenflor , 4 fach »erst. Sohle P. 1.75
Yasohseide, I.Wahl , feine Flor

gewebe Paar 2 .50

Tascftcniflclicr
Stickerei -Tücher . Stck . 0 .45 0.32 0 .25
Spitzen-Tücher . . Stck . 0.65 0.50 0 .35
Stickerei -Tücher m . Schritt St. 0 .45 0 .30
Spitzen-Tücher mit Schrift St. 0.75 0 .05

Büren
Taschen -Uhren 4.50 3 .75
Armbanduhren 13 .50 6 .95

ücianUtollciicr
in großer Auswahl

Krfinic
Koamanlen - Krina». » od . BtrxW-

art 4 . 50 2.75 1,60 0 . 75
Kerxengarnlturen, dazu pan i .jo 0 .90
Kerzentüoher , am Tall *. bestickt

2.80 2 .20 1.40 0 . 95
Kerzenschleifen mit Fransen oder

bediackt » 50 1.75 0 . 95

KonflrmandcB -flOle
in schirar*, blau , gram
4.90 3.90

Da ist guter Ral leuer
denkt mancher , der . mit seiner Gesundheit unzu -
frieden , schon so manches probiert hat . Unlust .
Schlaflosigkeit , mangelhafter Appetit usw . quälen
ihn . Da ist es geboten , dem Körper neue Kräfte
zuzuführen . Das seit Jahrhunderten berühmte
Köstritzer Schwarzbier reizt die Ehlust infolge
eines herben Geschmackes, selbst bei größter

Appetitlosigkeit , und hilft die eingenommenen
Speiden gut verdauen . Es wird von den Werzlen
gern verordnet bei allgemeinen Schwächezustän »
den , nach Krankheiten , ben Blutarmut und ganz
besonders den stillenden Frauen wegen seiner
außerordentlich günstigen Einwirkung auf die
Milchsekretion . Das echte Köstritzer Schwarzbier
erhalten Sie durch Josef Fritz , Biergroghand -
lung Kriegsstraße 17 , Karlsruhe , Telefon 5311
und in allen durch Schilder und Plakate kennt -
lichen Geschäften . Man verlange ausdrücklich das
echte Köstritzer Schwarzbier mit dem gesetzlich
geschützten Wappen - Etikett , um vor Nachahmun -

gen geschützt zu sein .

Alt «, eingeführte BerslcherungS -Gesell -

idjaft (Feuer . Leben usw .) hat

AGENTUR
mit Natals » an inottläsHgen Herr «

ju »ergeben.
Nur Herren , die tattöchlich bereit >I,,a

in der Lage find , das bestehende © cfAätt
ersolareilh weiter auszubauen , belieben
ausführliche Angebote unter Nr . "n

die Badifche Preise einzusenden .

Jüngere , verfette #

Stenotypistin
die in der Lage ist . sliesiend nach Diktat ««

zunehmen , per sofort gesucht .
'

Angebote mit Gehaltsanlvrüchen unter Nr .
an die Badische Presse . ^ 0

Kaufm . Lehrling
für da » vitro einer hiesigen Brennerei und
Likör - Kabrik auf Ostern gesucht .

Bewerbungen unter Nr . K4K1 an die Ba -
dische Presse .

Ml .. iiirAiis eirl.. Ig. 3täa (.
it. für Büro und Laden , erfahren in Schreib -
ine u Kurzschrist . Warenkenntnis nicht

Bedingung . Kost u . Logiö im Hause . Gebalt

_ . I Ii* 1 . I
(5 i I 0 I d . Karlsruhe . Baden .

^ itaung .
nach Vereinbarung .

Fabrik -?ttederlage kür Berufs -!

Zorzu tt ellen abends nach 6 U8t ._

(B1048 )
kleibnn«
Sittel 25«.

Fleiß., junges Mädchen
auch iunge , unabhängige Fran
die Morgenstunden . 8— 12 Uhr .
geböte 11nl er Nr . St4053 an .Mc 5

zur Beihilfe für
ofoit gesucht . An -
ladische Presse .

Aelt . . kinderlieb . <331047
Hftdchcn

zum tot . Eintr . gef vor¬
zustellen : Karlsruhe ,
Redtenbacherstr . 23 , IV .
Gelulvt wird ein wnges

Mädchen
für einige Stunden des
Tage ; für lcichte Haus -
arbeit , '̂ ngcb unt Nr .
7100 an die Bad Presse .

Zuverlüssiges . ehrliche »

Alleinmädchen
in sämtlichen HauS
arSeiten bewandert , für
« einen Haushalt per so -
fort oder später gesucht .
Vorzustellen <7126)

Wilhelmstr . 41 , 1 Treppe .

Ehrliches, fleißiges
Mädchen .

für alle Hausarbeiten
gesucht (7090 )
Sutiadu fttltetfiiagc 10.

Tüchtiges (959a )
Mädchen

für Küche und HauS -
arbeiten zum 1. Mirrz
qefucht Angebote mit
Zeuanisabschrtf en an
Hvtcl tiruue . Bitht i. « .

Für eine Spezialitat auf dem

L . di«
der eine Hochkonjunktur bevorsteht .

Lizenz zu IIIMW

w

Der Artikel wird v° n a',e"

Atchitekten glänzend
achtet . Oanz erstk las

Referenzen stehen ^
r

fiäKung Für kanitalkräf ^
seriöse Bauii ' tnen od

fachleutr garantiert
diers mög ' ichkeit

unter C* > ' • V ' *

an die „ Bad . Presse - ' de
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